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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HanptauSga » « « »
« wetmalto« « uSgaber BezuaSpreiS XX 1,20
»«,«glich 50 Pfg . Trügergeld. Postbezug
«mSaeichloffen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und Abendausgabe
«andeSauSgabe: Bezugspreis monatlich
XX 1,90 zuzüglich Postzustellgebühr oder
Lriigergeld. Für Erwerbslose XX 1,50 zu¬
züglich ZuNellgeld . Postbezug, zum Er -
werbSlosenpreiS auSgeschloflen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgenzeitung.
Drei RrbenauSgaben :

- Landeshauptstadt" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie UnterbeztrkSpptngen . — „Merkur-
Rundschau" : sür dt« Amtsbezirke Rastatt—
Baden-Baden und Bühl . „Aus der Or-
tenau" : für dir Amtsbezirke Osfenburg,

Kehl , Lahr, Oberkirch und Wolsach,
Bei Nichterscheinen Infolge höherer Gewalt,
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
»der Rückerstattung der Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer al»
- Eigen« Berichte ' »der „Sonderberichte-
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge»

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schriftleitung keine Hastung.

WMhm
Das baüilclie ^ ampfblott *

für nationalfojialiftifcho Politik und dtutfcbt&iltur
HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke:
Karlsruhe, » retten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden -Baden, Bühl , Rehl , Oberkirch, Osfenburg, Lahr , wolsach

Einzelpreis 15 Pfg .
Anzeigenpreise :

Die l2gesp . Millimeierzeile sKletnspalte 22
mm ) im Anzeigenteil11 Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Famtlienanzeigen nach
Taris . Im Tertteil : die 4 gesp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wiederholungs¬
rabatte nach Tarif , für Mengenabschlüff «
Stassel 6 . Anzeigenschluß : Morgen- und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , für den sol-
genden Tag ; Abendausgabe: 10 Uhr vorm.
>ür den solgenden Abend : Montagaus -

gabe : 0 Ubr Samstaa abend
Verlag

lührer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B„
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/31. Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 790.
Abteilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Kaiser -
stratze 133. Fernsprecher Nr. 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr. 2935. — Ge-
lchäflsstunden von Verlag und Erpeditiou
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Schristleitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/81 . RedaktionSschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Ubr. — Berliner
Schristleitung: Han» Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68. Eharlottenftr . 151>, Fernruf
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Baden voran :

Die ArbMWlicht beginnt !
Sroße Erfolge des Sabres 1833 - Sie Relchsautobabnstrelke Mannheim -Karlsruhe wirb 1834 gebaut - Große Melloratlonspläne - Günstige

Aussichten des Baumarktes - Ausbau der Echwarrwaldbochstraße
MiniftrrvkMM Walter Köhler eriffaet mlt elner Rressekonserenr die große MMrsessensive Badens

Nachdem der Gauleiter Robert Wagner
am letzten Sonntag vor den Kretsleitern die
neuen Aufgaben der NSDAP . für 1984, die
auch die Aufgaben des Staates und des ganzen
BolkeS sind , in großen Linien bekannt gegeben
und die neue große Frühjahrsoffenfive für die
Arbeitsbeschaffung angekündigt hatte , rief nun-
mehr heute der Ministerpräsident Walter K ö h -
l e r die Presse zu sich, um sie über daS günstige
Ergebnis der bereits im letzten Jahre aufge¬
nommenen und auf allen Wirtschaftsgebieten
burchgeführten großen ersten Etappe deS
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeitauch in Ba¬
ben zu informieren und für die am 13 . Februar
« . »setzende neue Offensive einen Ausblick zu
geben.

SS ist der Wille beS Führers und
damit auch der ganze « deutsche »
Nation , in diesem Jahre 1934 iner -
ster Linie im Großkamps gegen die
Arbeitslosigkeit , sür die alles « nb
daS letzte eingesetzt werbe « mnß ,den Sieg davon z » trage » , der erst
die BoranSsetznng schafft für alles
weitere .

Mit dem Erfolg der deutschen Arbeitsschlacht,
auf die die ganze Welt, vor allen Dingen auch
di« grimmigsten Gegner Deutschlands mit fte -
berndem Interesse schauen, steht und fällt der
deutsche Wiederaufstieg .

Er ist die granitene Grundlage, auf der
erst wieder Deutschlands Weltgeltung ruhen
kann , di« deutsche Außenpolitik den nötigen
Nachdruck bekommt und an dem endgültig die
Lügenpropaganda deS WeltjubentumS, beS
Marxismus aller Länder, zerschellen wird.

Wir im Grenzlande Baden befinden «ns an
einem besonders schwierige« Frontabschnitt in
dieser Schlacht. Um so mehr wird es hier ans
de» letzten Einsatz jedes Unternehmers» ja der
ganzen badischen Wirtschaft überhaupt ankom¬
men. Die Tatsache, daß unser Grenzland Ba¬
den nach den Hansestädten innerhalb des deut¬
sche» Reiches die höchste prozentuale Ausfnhr-
beteiligung mit über 28 Prozent seiner Pro¬
duktion hat» ist hier vor allem zu beachten.

Trotzdem ist eS im Jahre 1938 schon gelun¬
gen , vor allen Dingen in den am meist von
der Arbeitslosigkeit betroffenen mittel- und
nordbabischen Gebieten, diese Geißel d « S
schaffenden Volkes beträchtlich » «
mildern .

Ministerpräsident Köhler gab tn Anwe¬
senheit deS Pressechefs M o r a l l e r «nd Herrn
Ministerialrat Mühe, OberregierungSrat Em «-
l « den Vertretern der Presse des bad. Bol¬
keS ungefähr folgende hochinteressante Einzel¬
heiten über den glücklichen Fortgang der badi¬
schen Offensive gegen die Arbeitslosigkeit :

Einleitend gab der Ministerpräsident einen
Rückblick auf daS, was im vergangenen Jahr
auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung geleistet
wurde .

Der Schwerpunkt der Arbeitsbeschaffung
lag naturgemäß beim Reich, bas durch groß¬
zügige Maßnahmen seinerseits die Länder in-
standsetzte, mitzuhelfen am Wiederaufbau der
deutsche« Wirtschaft .

Reich und Länder gemeinsam unternahmen
zunächst eine Reihe

von steuerlichen Maßnahmen zur Belebung
der Wirtschaft .

In der Landwirtschaft wurde so vor
allem die G r u n d st e u e r u m 79 P r o z . g e-
senkt , auf tndnstrieellem Gebiet wirkte sich
die Steuerfreiheit für zahlreiche Ergänzungs¬
arbeiten außerordentlich günstig aus , so vor
allem die steuerliche Begünstigung
bei der Beschaffung von M aschinen
und Geräten , die starken Anklang bet den
Fabriken fand , die Steuerbegünsti¬
gung für Errichtung von Neufabri -
kationsstätten , die großen Steuer¬
erleichterungen auf dem Auto -
markt , die Tausende von Arbeits¬
losen wieder in den neubelebten
Jndustriestätten Arbeit finden
ließ .

Die Steuerfreiheit sür einma¬
lige Zuwendungen an Arbeitneh¬
mer brachte eine Steigerung der Konsumkraft
weiter Schichten, die außerordentlich befruch¬
tend sich am Arbeitsmarkt auswirkte, nicht
minder die Steuerbegünstigung für Arbeiten
am Grund - nnd Hausbesitz, bei der Grund¬
steuer und der Gebändesonderstener des Landes
und der Gemeinden für leerstehende oder nur
geringen Ertrag bringende Gebäude : Verlän¬
gerung der steuerfreien Zeit für den Nen -
h aus besitz : die Steuervergünstigung sür
Kleinwohnungen und Eigenhäuser, die
neuerdings bezugsfertig werden .

Allgemeine Maßnahmen waren weiter der
Nachlaß von Reichs - , Landes- und Ge¬

meinbesteuerrückständen , sofern Beträge für
Ersatzbeschaffnngen , Instandsetzungen und der¬
gleichen verwendet werden , und die Ermäßi¬
gung der Einkommensteuer bei Einstel¬
lung von Hausgehilfinnen .

Durch all diese Maßnahme« wurde eine di¬
rekte und eine indirekte Belebung weiter
Wirtschaftsgebiete erreicht .

3m Mittelpunkt der gesamten Maß¬
nahmen des Reiches und der Länder
stand das sogenannte Reinhardtpro «
gramm vom 1 . M \ 1833.

Nicht nur durch groß« direkte Zuschüsse zu
« roßen Arbeiten, sondern auch indirekt durch
snstematische Verteilung der zur Verfügung
stehenden Mittel wurde der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit ausgenommen .

Vor allem wurden starke Mittel in die
Knotenpunkte der Arbeitslosig¬
keit geworfen , um so den am meisten notlei¬
denden Gebieten am raschesten Hilfe zu brin¬
gen.

Die Arbeitslosigkeit in Baden liegt im all¬
gemeinen in der Nähe des Reichs¬
durchschnittes , sie ist im Süden des Lan¬
des geringer, sie wird dagegen größer in dem
sogenannten Jndustriestrich, der sich von Kehl
und Offenburg an über Bruchsal bis zum Kno¬
tenpunkt der Arbeitslosigkeit im Mannheimer
Gebiet erstreckt .

In diesen Industriegebieten wurden deshalb
auch sofort die größten Mittel eingesetzt. Mit
den 18 Millionen, die Baben aus dem Auf¬
baufonds deS Reiches erhielt und aus den

Der Führer aus der Gauleitcrtagung
Links vom Führer : Unser Gauleiter und Reichsstntthalter Rodert Wagner , ReichSinnen-

minister Dr. Frtck , Reichsmintster Dr . Goebbels ; rechts vom Führer : Dr . Le ».

eigenen Mitteln des Landes und der Gemein¬
den wurden sofort eine große Anzahl werte¬
schaffender Arbeiten tn Angriff genommen ,
die sich ans die verschiedensten Gebiete ver¬
teilten.

Der größte Teil dieser Arbeiten ist noch im
Gang» bis jetzt sind » da die Winterkälte au
zahlreichen Punkten zur Unterbrechung der
Arbeiten zwang

erst 30 Prozent der zur Verfü¬
gung stehenden Mittel abge »
rnfen , 70 Prozent stehen bereit ,
um sofort eingesetzt zu werden ,

wenn die Witterung die Wiederaufnahme aller
Arbeite» zuläßt.

Mit welcher Begeisterung alle Kreise sich in
den Dienst des Ansbanprogrammes stellten und
wie außerordentlich die Arbeitsmöglichkeit aus¬
genutzt wurden, geht daraus hervor, daß die
Mittel zeitweise völlig vergriffen waren, ob¬
wohl außer dem Reichssond auch das Land
Bade » selbst «och große Gelder sür besonders
wichtige Notstandsarbeiten auswarf «nd die
Lotterie der badischen Gemeinden
einen weitere» nennenswerten Fond schuf.

Durch eine in ganz Deutschland vorläufig
einzig «nd vorbildlich darstehende Maßnahme
war es möglich, daß die Gelder » ikyt nur au
die großen Städte und Gemeinden gelangten»
sondern bis in den letzte» und kleinsten Win¬
kel des Landes wirksam wurden ; durch die
Einschaltung der Bezirkswohnungsverbände,
die diese Gelder an die kleineren Kreditneh¬
mer weiterleiteten.
Die Arbeitsbeschaffung in Baden brachte auf

den verschiedensten Gebieten eine große Anzahl
von Maßnahmen, von denen die wichtigsten
nochmals kurz zusammengefaßt seien :

8 Millionen Mark wurden sür Jnstandset-
■ znngsarbeite« ausgeworsen, was 220 000 Ta-
! gewerke Arbeit ergab.

Die wichtigsten Arbeiten auf diesem Gebiet
waren die Instandsetzungen an den Kliniken
tn Fretburg und Heidelberg sowie am
Badener Landesbab , der Umbau und die Wie-
dertnstandsetzung des baufälligen historisch be¬
deutsamen Schillertheaters in Mannheim so-
wie Instandsetzung zahlreicher Gebäude in
Pforzheim, Rastatt, Baden-Baden, Freiburg ,
Konstanz , Billingen nnd einer Anzahl Land -
^ ^

Zu
'^
wetteren wichtigen Jnstandsctzungsarbei-'

te », die in den nächsten Wochen sofort in Au -
grifs genommen werden , wird anch die In¬
standsetzung des Karlsruher Schlosses und der
Stadtkirche zählen . Die drei erstgenannten
Arbeiten wirken sich auch auf dem Gebiete der
Gas -, Wasser- »nd Elektroarbeiten wesentlich
aus und lassen nochmals eine Million RM . in

i die Wirtschaft fließen .
* 2 Millionen RM . wurden sür Kanalisations¬

arbeiten ausgeworsen.
Die größten Arbeiten sind hier die in Lahr ,

das besonders unter der Not litt und ins¬
gesamt fast eine halbe Million RM .
erhielt .

Fortsetzung siehe Seite 4



Stürmische Sitzung - er Kammer
Wüste Lärmszenen bei -er Berlefung »er Regierungserklärung - Geheul und Pultdeckelgeklapper führt

zur Anteebrechuno -er Sitzung
• Paris , 0 . Febr . Die Vorstellung der

französischen Regierung vor der Kammer voll¬
zog sich am Dienstagnachmittag unter stark ner¬
vöser Spannung . Als die Regierung den Sit¬
zungssaal betrat, wurde sie ans der Linken
mit Beifall » ans der Rechten mit
lärmenden Zwischenrufen e mp san¬
gen .

Ministerpräsident D a l a d i e r betrat sofort
die Tribüne und verlas die Regierungserklä¬
rung .

Hierbei wurde er häufig durch Zwischen -
rufe von rechts unterbrochen, während die
Linke mit anhaltendem Beifall ant¬
wortete. In dem lärmenden Durcheinander,
das Daladier hänsig zwang, mit dem Verlesen
einzuhalten, kam es schließlich zn einem erregten
Wortwechsel zwischen Sozialisten nnd
Kommunisten , die in Tätlichkeiten
ausznarten drohten. Der Kammerpräsident sah
sich gezwungen , die Sitzung auszuheben , noch ehe
der Ministerpräsident die Verlesung seiner Er¬
klärung beendet hatte.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte Mi¬
nisterpräsident Daladier die Regierungs¬
erklärung beenden . Die Erklärung wnrde ans
der Linken mit Beifall nnd ans der Rechten
durch mißbilligende Zwischenruse ausgenommen .

Die S o z i a l ist e n haben in ihrer heutigen
Fraktionssitzung beschlossen , für die Regie¬
rung zu stimmen . Sämtliche sozialistischen
Jnterpellationsanträge sind zurückgezogen wor-
den . Leon Blum wirb lediglich die Hal¬
tung seiner Gruppe vor der Abstimmung dar¬
legen . Die Regierung darf schon jetzt mit einer
Mehrheit rechnen .

Der Ordnungsdienst auf den Pariser Stra¬
ßen ist wie an allen großen Tagen verstärkt
worden. Die Straßenzitge um baS Kammer-
gebäude sind von der Polizei als Banngebtet
bezeichnet worben, niemand darf die Absper¬
rungen ohne AuSweiS passieren.

Sie Regierungserklärung,
die von Ministerpräsident Daladier in der
Kammer verlesen wurde, besagt u . a. :

„Seit einem Monat hat der S k a n d a l, der
aus einigen individuellen Schwächen entstanden
ist , die Arbeit der Kammer gelähmt, die Par -
teien gegeneinander gestellt, baS Land demo-
raMert - mr̂ - en Geguern der Re,sterung Ge -
Legenhett- gegeben . Angriffe, wieder aufzuneh -
men , die die Wachsamkeit der Republikanerin
der Vergangenheit zunichte machte.

Wir kommen ans dieser Atmosphäre , in ber
man nicht atmen kann , nnr heraus , wenn
wir mit Mut und Energie volle Klarheit

schaffen .
Die Regierung , die vor Ihnen steht, hat ihre
Aufgabe bereits begonnen. Sie ist vor acht Ta¬
gen gebildet worben und bittet Sie , sie nach
ihren ersten Handlungen zu beurteilen. Abge¬
sehen von den Fehlern , die Ihr NntersuchungS -
ausschuß aufbecken wird und die restlos bestraft
werden müssen, hat sie

in gewisien ösfentlichen Verwaltungen ein«
Lockerung ber Wachsamkeit und ein nach-

lasiendes Verantwortungsgesühl
sestgestellt, die eine Erneuerung der Beamten¬
schaft und der Methoden erforderlich machen.
Sie werben uns sagen , ob wir richtig gehandelt
haben , indem wir die Autorität deS repnblt-
konischen Staates wiederherstcllten und es ab-

lehnten, sie zugunsten unverantwortlicher Ver¬
waltungen anScinanderfallen zu lassen.

Während Ihr Untersuchungsausschuß , ber sich
aus Vertretern aller Parteien zusammensetzt,
für die Herstellung der ganzen Wahrheit Sorge
tragen wirb, muß in den Parlamenten die ge¬
setzgebende Arbeit wieder ausgenommen wer¬
den , die durch die Parteileibenschaftengehindert
wurde, die aber für das Leben des Landes un¬
entbehrlich ist .

Man muß die Gesetze verabschieden , die baS
Sparkapital wirksam schützen sollen ; man muß
ferner de» HanShalt vor dem 31 . März verab¬
schiede«, wen « nicht die in 18 Monate» von
fünf Regierungen geleistete Arbeit unvollendet
bleiben soll . Wen « der Haushalt einmal ver¬
abschiedet ist , wird man die Arbeitslosigkeit be¬
kämpfen und die wirtschaftliche Tätigkeit des
Landes beleben müsie».

* B « rlin , 8. Febr . Amtlich wird mitgeteilt:
Nachdem die Länder durch das Gesetz über

den Nenanfban des Reiches ihre Hoheit ver¬
loren haben , war eine Aendcrnng des bisheri¬
gen Staatsangehörigkeitsrechtes geboten . Der
Reichsminister des Innern , Dr . F r i ck, hat
daher auf Grund des Artikels V des Gesetzes
über den Nenanfba« des Reiches vom 80 . Ja¬
nuar 1984 eine Verordnung erlaffen , in der
bestimmt wird, daß di« Staatsangehö¬
rigkeit in den deutschen Ländern
f o r t f 8 l l t.

Frankreich hat bekanntlich zu dem großen,
im Rahmen der Grünen Woche 1984
statfindcnben Reit» und Fahrtournter seine
hervorragendsten Reiter und sei» bestes Pfer -
dematrrtal geschickt und sich dadurch zu dem von
allen ausländischen Staaten am stärksten ver¬
tretenen Lande gemacht. Biele französische
Sportler , Offiziere, Journalisten , Stallbur¬
schen, Pferdepfleger nsw. hatten Gelegenheit,
sich durch ihre persönlichen Eindrücke darüber
ein Urteil zu verschaffen, wie eS nun tatsäch¬
lich im Dritten Reich, in dem Staat , in dem
die von einem gewissen Teil der französischen
Presse so als blutrünstig geschilderten Natio¬
nalsozialisten regieren, anssieht.

Alle diejenige » Franzosen, die sich für die
Dauer des Reit - und Fahrtournicrs in der
Reichshanptstadt aufhiclten, haben eine ange¬
nehme Enttäuschung erlebt und wir können
mit einer gewiffen Befriedigung die Tatsache
registrieren, daß die französische» Gäste ans
ihren Eindrücken durchaus keinen Hehl ge¬
macht haben , so daß die Ritterlichkeit und
Gastfreundschaft , mit denen man den Franzo¬
sen in Berlin entgegentrat, auch in den Spal -

Unsere Handelsbilanz muß durch eine wirk¬
lichkeitsnahe Politik verbessert werben, eine Po¬
litik, die auf Kompensationenund Gegenseittg -
keitsverträgen beruht. Man wird wieder auf
die Grundlage unseres alten Steuersystems zu¬
rückgreifen und die veralteten und komplizier¬
ten Verwaltnngsmethoden durch einen einfachen
und modernen Mechanismus ersetzen müsse »

Salaöiers Außenpolitik
Gegenüber dem unruhigen und zwiespältigen

Europa bestätigen wir aufS neue den Frtedens -
und GicherheitSwillen Frankreichs, dessen ge¬
samte Politik sich in folgende zwei Begriffe
zusammenfaflen läßt :

Internationale Zusammenarbeit und natio¬
nale Verteidigung, Treue gegenüber dem Böl-

ES gibt von jetzt an nur eine dentsche
Staatsangehörigkeit sReichSangehörigkeit ) Die
Länberregierungen treffen jede Entscheidung
auf dem Gebiet des Staatsangehörigkeitsrechtes
von jetzt an im Namen und Auftrag des Rei¬
ches , wobei jedoch die deutsche Staatsangehö¬
rigkeit nur mit Zustimmung des ReichSmini -
sters des Innern verliehen werden darf.

Die Verordnung, die baS Datum vom ö.
Februar 1934 trägt , tritt am 7. Februar in
Kraft.

ten der Pariser Presse ihren Niederschlag ge¬
funden hat.

Der größte Teil ber Pariser Presse würdigt
die Aufnahme, die die französischen Sportlei -
stungen bei dem deutschen Sportpub¬
likum fanden , und hebt hervor, daß die
Franzosen überall Höflichkeit und Entgegen¬
kommen gefunden hätten. So stellt das Jour¬
nal D 6 b a t 8" fest, daß man sich in den fran¬
zösischen diplomatischen Kreisen mit der Hal¬
tung ber deutschen Bevölkerung sehr zufrieden
zeige. Der Aufenthalt einer verhältnismäßig
großen Anzahl französischer Sportler und Offi¬
ziere hat ziveifellos wesentlich mit dazu bei¬
getragen, ber französischen Öffentlichkeit zn
zeigen, wie die Grenelmärchen gewisser Emi »
grautenkrcise zu bewerten sind . Denn zum
ersten Male seit dem Kriege war hier die Ge¬
legenheit gegeben , durch persönliche Fühlung¬
nahme ein gegenseitiges Verstehen anzubahnen.
Sv hat auch die Grüne Woche ihren Teil zur
Verständigung beigetragen und cs ist nnr zu
hoffen , baß die Zahl der französischen Gäste
im nächsten Jahr noch größer ist .

kerbund nnd unsere« erprobte» Freundschaften.
In dem Bewußtsein, daß Frankreich eine « all¬
zu eindeutigen Beweis seines Friedensstrebens
geliefert hat ( ! ) , als daß es etwas von bem kla¬
ren Urteil der Welt zu fürchten hätte, werden
wir weder aus Blindheit , noch ans Schwäche die
Verantwortung dafür übernehmen, unser Land
zusammen mit ganz Europa in neue Katastro-
pe« gleite« zu lassen.

Der Friede ist ein Ideal . Es nützt nichts , die¬
ses Ideal nnr zu wünschen, sondern man muß
es in ehrlicher Arbeit verwirklichen . Zu diesem
Werk ist eine Mehrheit erforderlich . Das Volk
hat Ihnen feine Souveränität übertragen . Ge¬
stützt auf die Autorität , die uns Ihr Vertrauen
geben wird, werben wir bas Regime verteidigen
und dafür sorgen , daß das Gesetz und baS Par -
lament, das das Gesetz macht, draußen geachtet
werben. In schwierigen Zeiten haben unsere
großen Vorfahren die Energie besessen , die de¬
mokratischen Methoden aufrecht zu erhalten.
Heute müssen die vereinigten Republikaner
ihrem Beispiel folgen , wenn sie das Gedeihen
eines ber wenigen freiheitlich regierten Län¬
der , die noch in der Welt übrig geblieben sind,
sichern wollen . An ihre Einigkeit appellieren
wir im Interesse des Vaterlandes ."

Der Lärm, unter bem die Kammersitzung
eröffnet wurde, steht im parlamentarischen Le¬
ben Frankreichs beispiellos da . Noch nie ist
eine Regiernngscrklärnng unter so unruhigen
Umständen verlesen worden. In dem unerhör¬
ten Lärm konnte niemand sein eigenes Wort
verstehen . Einige Abgeordnete schrien: „Es
lebe Ehiappe!", während die Sozialisten und
Kommunisten die Verhaftung des bisherigen
Polizeipräfekten forderten. Rufe wie „Es lebe
Sowjetrußland !" wurden laut , mit Pultdeckcln
wurde geklappert und in dem kanten Geheul
und Gezanke mußte der Kammerpräsident die
Sitzung, wie bereits erwähnt , unterbreche« .

Im Anschluß an die Verlesung der Regie¬
rungserklärung gab ber Kammerpräsident die

Liste der Interpellationen
bekannt. Der Ministerpräsident erklärte sich
mit der sofortigen Behandlung ber Anfragen
DommangeS , Abarnsgarays und
Franklin - Bouillon sowie denen der
Kommun ! stengruppe einverstanden und
forderte die Vertagung aller anderen Anfra¬
gen . Zu diesem Antrag stellte Da l a d i e r die
Vertrauensfrage . Der Kammerpräsident kün¬
digte darauf an , daß ein Antrag auf nament¬
liche Abstimmung vorliege. Da er aber die
für diesen Antrag notwendigen Unterschriften
nicht lesen könne, müsse er die Sitzung für
kurze Zeit unterbrechen , um die Unterschriften¬
liste zu prüfen.

Nach Wiederbeginn der Sitzung erklärte
Bouiss on , der Antrag bestehe zu Recht,
und um 17 Uhr MEZ . begann der Zug der
Abgeordneten zur Tribüne , wo jeder seinen
Stimmzettel in die Urne warf. Diese Abstim¬
mung dauerte etwa 45 Minuten .

NertrauenSerklarung für Salaöier
Die Kammer nahm die von Ministerpräsident

Daladier gestellte Vertrauensfrage wegen
der Vertagung aller Ansragen, außer denen
von Dom mange , AbarnegarayS ,
Franklin Bouillon nnd der Kom¬
munist engrnpp « mit 288 gegen ISS
Stimmen an .

Rur noch deutsche Gtaatsansehörlgkeit
Fortfall der Staatsangehörigkeit in den Ländern

Nerstän-igung marschiert
Vefuche in Deutschland widerlegen am betten üble Sreuetmarchen

Oer Leserwettbewerb
Bon den PreiSarveite » des deutschen Journal istenwettbewerbS „Mit Hitler in die Macht"

veröffentlichen wir heute die vierte Arbeit. Die fünfte und letzte der preisgekrönten Arbeiten
bringe« wir morgen znm Abdruck. Gleichzeitig werde » wir nochmals die Bedingungen für

den Leserwettbewerb veröffentliche ».

Sünde und SMtll
Als der Baß der Lambertiglocken zum sieben¬

ten Male erdröhnte, bog Will Harmsen um die
Ecke der Tystenallee . Vom hastigen Laufen war
er in Schweiß geraten . Dreckig wie er vor ber
Kohle stand , hatte er in der Waschkaue schnell
die Kleider gewechselt, ein paarmal durch die
Luft gespuckt , und war dann in den regnerischen
Herbstabend hinaus . Und kam verdammt doch
zu spät , denn kurz nach 6 Uhr hatte die SS .
die Zugänge zur AnsfbellungShalle abgeriegclt.
Bitten und protestieren war umsonst . Die
Front der schwarzen Leiber gab dem Stemmen
einlaßbegehrender Menschen zwar nach, aber
zerreißen lieh sie sich nicht. Der Kanzler, ber
zu den Frauen und Männern der Roten Erde
sprechen wollte , war schon durch . „Aus",
knurrte Harmsen, und am liebsten hätte er wie
der Steiger Nidden geflncht . Da stand er mit
seinem Fahrschein ins Tritte Reich, und natür -
lich sauste ihm der Förderkorb hart an der
Nase vorbei. So ein Deuüclspech ! Zn wa8
war eS gut, daß er hier in der Nässe herum-
fchlich, daß ihm de , Wind die Jacke durchpustete ,

wenn er den Mann nun doch nicht zn sehen be¬
kam ! An einer GaSlaterne, die ihr trübes Ge¬
leucht in die Gegend streute , machte er halt.
Irgendwo ans bem Dunkel rumorte ein Laut¬
sprecher. „Achtung , Achtung !" , bellte eine hei¬
sere Stimme , „der Reichskanzler hat das
Wort !" Der Führer sprach .

Will Harmsen hatte die Hände in den Taschen
seines fadenscheinigen Mantels vergraben, den
Kragen hochgestellt und die blaue Schirmmütze
tief über die Ohren gezogen . „ Immerhin etwas
für 's Gelb"

, sagte er sich und musterte aus ver¬
kniffenen Angen seine Nachbarn , die er um
mehr als Haupteslänge überragte . Links neben
ihm stand ein alter Mann . Will konnte senk¬
recht in den Kniff des abgetragenen Hutes
niedersehen , in dem sich das Regenwaffer wie
in einer Dachrinne sammelte . Jetzt vernahm
Harmsen die Stimme metallen über sich.

„Was verlangen wir denn Großes von der
Welt !", jagte sie schneidend durchs Dunkel. Und
nach einer Panse, einsam und beherrscht „Ar¬
beiten wollen wir !" Klatschend schlug Harmsen
der Regen ins Gesicht . Aber ihm wnrde warm.
So sprechen . . . Donnerwetter ! Da konnte
sich der Schmitt, der immer noch da? Manl wett

aufriß , glatt hinter verkriechen . War ja auch
man nnr so'n Spricht ! Was hatte er neulich
im Pütt gemeckert? Schlimmer als der Zar
wäre Hitler , den Krieg wolle er. Und was
Krieg ist . . ., na das brauchte Harmsen umS
Verrecken keiner erzählen!

Als habe die Stimme um die heimlichen Ein¬
wände des ManneS unter ber Laterne gewußt,
ertönte sie wieder dicht vor seinen Ohren . „Wir
Frontsoldaten haben die Schrecken des Krieges
erlebt . . . Ein Wahnsinn, an Krieg auch nnr
zu denken . . . !" Will Harmsen nickte schwer¬
fällig . Langsam begann er sich der Führung
dieser Stimme anznvertrauen , die da aus bem
Dunkel zu ihm herüberhämmcrte. „Ja !", rief
er , als er von Hetzern und Volksverrätern
hörte , und er schrie eS so laut , daß die Umste¬
henden die Gesichter zn ihm hoben nnd der
Alte mit ber Regentraufe am Filz einen gan¬
zen Schub Wasser auf seinen Hintermann ent¬
leerte. „Verzeihung"

, sagte er demütig aber da
war schon wieder die Stimme und um sie her
ein unbeschreibliches Brausen , als lärmten
hundert Sirenen zugleich über den Himmel.
Und plötzlich brach daS Stimmengewirr aus
dem unsichtbaren Apparat auf den pechschwar¬
zen Platz in die vielen Tausend Menschen ein .
Im Augenblick war die Straße erhellt. Ein
Auto hupte . Schutzpolizei im Tschako , Sturm¬
riemen verhängt, ein , zwei , drei , vier Rei¬
hen hintereinander . Und wieder Hupensignal.
Vorsicht ivuchteten ein paar Reifen heran . Hin-

I ter der Windschutzscheibe hvchaufgerichtet eine
I Gestalt im Hellen Trenchcoat, ohne Hut, ein

Schnitt dunklen Haares wehte in die linke
Stirn . Große ernste Augen .

Will Harmsen starrte durch Regenschleier in
ein Gesicht nahe vor dem seinen . Jetzt hob der
Führer die Hand , beugte sich halb aus dem
offenen Wagen . Und da riß der Hauer Will
Harmsen die Fäuste aus den Taschen und reckte
sie ber schmalen Hand entgegen , die sich sekun¬
denlang in sie hineinlegte. Und andere Hände
tasteten sich ans bem Menschenstrom , und alle
fanden sie den Führer , der ihrer nicht müde
ivnrde .

Harmsens Nachhauseweg unter den Sternen
des Herbsthimmels, die den Nachtregenschleier
dnrchdrangen, war ein Heimfinden aus Irr¬
tum nnd Zweifel. Vieles ging ihm durch den
Kopf , nnd sein Herz war bewegt . Große for¬
dernde Angen sah er vor sich, fühlte die warme
vertrauende Hand . Langsam zog er die Fäuste
aus dem Mantel . Unter einer Laterne hielt er
den Schritt an . Zum erstenmal war Liebe und
Achtung in seinem Blick, ein Verstummen ohne
Haß und Bitterkeit , als er die Risse und
Schwielen betrachtete . Diese Hände . . ., dachte
er . Haben keine Arbeit gescheut, packten die
Knarre so hart wie den Kohlcnmeißel. Spielten
mit dem Buben, drückten dem Vater die Augen
zn . Wie lange war das her ! Wurden verführt ,
aber blieben , ivas sic waren : rauh nnd recht¬
schaffen ! Und nun hatte der Führer sie ergrif¬
fen . So hatte er sic ergriffen. Will Harmsen
mußte seine Hände falten, ob er ivollte oder
nicht, und mit einem gute » stillen Lächeln trug
er sie heim .
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Englands MrSstunsspolilik
Sir Sohn Simon über den Zweck des britischen Weißbuches

* Sottton , fl. Febr . DaS Unterhaus war
am Dienstag in Erwartung der großen De¬
batte über die Abrüstungsfrage bis auf den
letzten Platz gefüllt . In der Diplomatenloge
drängten sich die Vertreter der auswärtigen
Missionen,' unter anderen bemerkte man den
deutschen Botschafter von H o e s ch . Da die
heutige Debatte auf Grund eines Vertagungs¬
antrages stattfanb, war «S den Rednern tech¬
nisch möglich, alle auswärtigen Fragen zur
Sprache zu bringen.

Die Sitzung begann, wie immer, um '/« vor
8 Uhr mit den üblichen kleinen Anfragen. In
Erwartung der wichtigen Erklärung über die
Abrüstung, mit - er der britische Staatssekretär
des Aeußern die Debatte eröffnen sollte, war
dt« Aufmerksamkeit des Hauses bei der Be¬
antwortung dieser Anfragen gering. Nur der
Erklärung deS Präsidenten - es HandelSamteS
wurde Beachtung geschenkt , daß keine Ver¬
handlungen über « in neues Han¬
delsabkommen mit Frankreich im
Gange sind, und daß die britische Regierung
1» keine derartigen Verhandlungen »auf - er
ungleichen Grundlage , die durch die gegen uns
auferlegte Unterscheidung gebildet worden ist",
treten wird.
EtaatSsekretä , deS Aeußern , Sir John Simon,
erinnert « gleich -u Anfang seiner Rede daran ,
daß er in der Debatte vom 21. Dezember nicht
ta der Lage war , « in« Erklärung über die
Politik der britischen Regierung abzugeben,
weil damals Verhandlungen mit anderen Län¬
dern im Gang « waren . Er betonte, - aß sich die
Lag« fetzt „verändert und entwickelt
tz p f , «nd - aß daher « ine Prüfung - er Lage
möglich «nd zweckdienlich sei. Der Zeitraum
vertraulichen zweiseitigen Meinungsaustau¬
sche » sei zweckdienlich gewesen, aber eS scheine
- er britischen Regierung , als ob diese Methode
Gefahr laufe, nutzlos zu w«r- en. Obgleich
ernst« Meinungsverschiedenheiten weiterhin
beständen , habe ein« genügend große Annähe¬
rung an eine gemeinsame Grundlage und eine
genügende Förderung stattgefunden , um eine
neu « Bemühung zur Versöhnung
» on Setten der britischen Regie¬
rung zu rechtfertigen . Dies sei -er Grund
für die Veröffentlichung des britischen Weiß¬
buches.

Die Erörterungen der letzten Zeit, fuhr Si¬
mon fort, haben klar und eindeutig zum Aus¬
druck gebracht, baß der Schlüssel für eine Ab-
rüstungSveretnbarung — wenigstens soweit
Westeuropa in Betracht kommt — in einer
Uebereinkunft zwischen Deutsch -
land und Frankreich liegt . ES würde
aber, so betonte der englische Außenminister,
ein sehr großer Fehler sein, wollte man aus
dieser Tatsache den Schluß ziehen , baß eine
Vereinbarung zwischenFrankreich und Deutsch¬
land am besten dadurch erreicht wird, wenn
man eS diesen beiden Ländern überläßt, eine
solche Vereinbarung unter sich ohne irgend¬
welche Unterstützung ausfindig zu machen.

Sir John Simon stellte weiter fest,
„daß ma » sich Deutschlands Anspruch aus
Gleichberechtigung der Rüstungen nicht wider¬
setze » kau» und darf, weil wenig Wahrschein¬
lichkeit auf Friede« in der Welt besteht» wenn
« au »ersucht, ein großes Laub und eine große
Rasse unter eine minderwertige Jurisdiktion
zu setze «".
Diese Frag «, so fuhr der Redner fort, müsse

ln dem neuen Abkommen enthalten sein. Des¬
gleichen könne keine Lösung gefunden werden
auf einer Grundlage, daß alle Nationen in der
ganzen Welt sofort alle Waffen aufgeben , die
Deutschland unter dem Vertrag von Ver¬
sailles vorenthalten seien. Wenn nicht bald
Vereinbarungen zustande kämen und Groß¬
britannien in einer Welt unbeschränkter Rü¬
stungen leben müßte , so werde Großbritannien
sein« RüstungSlage überprüfen müssen.

Simon kam dann auf die verschiedenen Stand¬
punkte Deutschlands und Frankreichs zu spre¬
chen und erklärte, man müsse beide Seiten in
Erwägung ziehen . Das englische Weißbuch
sei nicht als idealer Plan unterbreitet worden
ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse , Ansprüche

Geschiiftliche Mitteilung
Außer Verantworiurir der .'•chriitlel »u ’' «r)

Etwa- über Sünde und lbre Pflege
Ein Problem für jede Hausfrau bedeutet die

Pflege der Hände , besonders in der kalten Jah¬
reszeit, wenn Beschäftigung in Haushalt und
Beruf, Frost und naßkalte Witterung sie nur zu
leicht rauh und unansehnlich machen , oder ihnen
das rote , gedunsene Aussehen von „Haus¬
arbeitshänden" geben . Da gibt eS ein siche¬
res Mittel, Kaloderma-Gelee , das Spezial-
mittel zur Pflege der Hände . Abends vor dem
Schlafengehen eingerieben — nach dem Wa¬
schen, solange die Haut noch feucht ist — erhält
es besser als jedes Hausmittel Ihre Hände
zart , glatt und schön und gibt der Haut einen
weichen durchsichtigen Schimmer . Bereits an¬
gegriffene Haut heilt es über Nacht. Kaloder¬
ma -Gelee ist unübertroffen in seiner Wirkung
gegen aufgesprungene Hände . Ueberall in Tu¬
be , g> « M . 0.3Ü, RM . 0.60 und NM. 1.- zu
habe«.

ober Besorgnisse Anderer. ES entspringe dem
Geist des Realismus . Die Zeit arbeite
gegen die Freunde der Abrüstung. Tapfere
Worte seien vielleicht anspornender, aber weni¬
ger nutzbringend. Der britische Plan sei ein
Versuch, eine Grundlage für eine prompte Ver¬
einbarung zu bieten .

Außenminister Simon teilte hierauf mit, baß
der Lordsiegelbewahrer Eden möglichst bald
Rom, Paris und Berlin besuchen werde , um
den britischen Standpunkt darzulegen und die
Ansichten der Regierungen über das britische
Schriftstück in Erfahrung zu bringen. Eden
wäre bereits abgefahren, die politische Lage in
Frankreich habe jedoch die Erwägung notwen¬
dig gemacht, welcher Zeitpunkt der französischen
Negierung frühestens geeignet erscheine.

Simon unterstrich im weiteren Verlaus, baß
jedes neue Abkommen ein gewisses Wiederaus¬
rüsten von Deutschland ins Auge fassen müsse ,
aber die britische Regierung würde mit Wider¬
streben eine Regelung in Betracht ziehen , die
Gleichberechtigung ohne irgendwelche Abrüstung
in irgendeinem Teile der Welt vorsehe .

Großbritannien gehe keine neue Bindungen
ein , werde jedoch sein Aeußerstes tun, um alle
Verpflichtungen getreu zu erfüllen, die es ein¬
gegangen ist . Es würde eine unentrinnbare
Pflicht der Unterzeichner des Abkommens be¬
stehen, in engste Fühlung zu treten und alles zu

tun , um jede Verletzung eines so wichtigen Ver¬
trages zu verhindern oder wieder gutzumachen .

Sir John Simon wies bann darauf hin, daß
ei » sehr wirksamer Nichtangriffspakt

zwischen Deutschland und Polen
zustande gebracht

worden sei . Die britischen Vorschläge , so fuhr
der Redner fort, bedeuteten einen wirklich
ernsten Fortschritt. Der nächste Schritt sei,
sicherzustellen, daß das britische Weißbuch im
Ausland völlig verstanden werde und daß

Großbritannien vollauf die Hauptpunkte der
für andere Länder bestehenden Schwierigkeiten
erfasse. Im Zusammenhang damit ging Si¬
mon auf den bevorstehenden Besuch Edens in
Paris , Rom und Berlin ein .

Simon schloß seine dreiviertelstünbige Rede ,
indem er betonte , daß es die Pflicht Großbri¬
tanniens sei, eine neue Führung zu geben .
England habe bereits einen äußerst eindrucks¬
vollen Beweis seiner Aufrichtigkeit gegeben,
indem es freiwillig seinem Wunsch nach Ab¬
rüstung in die Tat umgesetzt habe . Großbritan¬
nien, so erklärte er, ist entschlossen , alles zu
tun, was möglich ist, um trotz aller Schwierig¬
keiten internationale Verhandlungen über die
Abrüstung zustande zu bringen und in jeder
Weise das Frieöensgefüge der Welt zu stär¬
ken .

Anslnn-sinteresse für
. .

Znternnlionnler Etraßenbnnkongreß in Mimiken nnd Berlin - Die große
Ausstellung „Die Straße"

El Berlin , 6. Febr . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftlettung .) Vom 3 . bis 19. September
findet der ? . tnternationaleStraßen -
baukongreß statt . Der Kongreß beginnt
am 3. September in München und schließt am
19 . September in Berlin . Durch den von
der Reichsregiernng in Angriff genommenen
großzügigen Ausbau eines deutschen Auto¬
bahnnetzes ist größtes Interesse des Aus¬
landes für den bisherigen Kongreß zu erwar¬
ten , um das Verständnis für die Bedeutung der
Straße in geschichtlicher , kultureller und wirt¬
schaftlicher Beziehung zu fördern.

Wie bereits gemeldet , bereitet der General¬
inspektor für das deutsche Straßenwesen, Dr .-
Jng . To d t , in Zusammenarbeit igit benSon -
derbeteiltgtcn der Reichsregierung anläßlich
des Kongresses eine großangelcgte deutsche
Ausstellung „Die Straße " vor, die
von Juni bis September stattfindet . „Straße
in der Geschichte ", „Träger der Kultur ", „Bahn¬
brecher deutscher Zolleinigung"

, „Vernachlässi¬
gung des deutschen Straßenbaues nach Aufkom¬
men der Eisenbahn", „Kraftwagen-Straße ",
„Entschluß der nationalen Regierung, dem
Kraftwagen ein eigenes Straßennetz zu schaf¬
fen", „Schau aller technischen Hilfsmittel mo¬
dernsten Straßenbaues ".

Der Straßenbau des dritten Reiches wird
sich durch bewußte Pflege der Landschaftsgcbun -
deuheit von den Bauten der Bor - und Nach¬
kriegszeit «nterscheiden.

Mit der Durchführung der Ausstellung be¬
kundet die Reichsregierung den Willen , dem
jahrelang vernachlässigten Straßenbau die Stel¬
lung in der gesamten Wirtschaft zu schaffen , die
ihm im Zeitalter der Motorisierung znkommt .

Generalinspektor Dr . T o d t führte vor der
Presse heute über die bevorstehende Ausstellung
und den internationalen Straßenbauko.ngrcß
in München und Berlin aus , daß es bei einer
solchen Ausstellung besonders darauf ankomm : ,
die historische und wirtschaftliche Bedeutung
des Straßenbaues dem Volke klarzulegen.

Der augenblickliche Zustand des Straßenwe -
scus in Deutschland sei absolut unzureichend
und stehe mit dem technischen Fortschritt der
Automobilindustrie in gar keinem Vergleich .
Deutschland gehe mit seinem großzügige» Stra -
ßenbanprogramm, das unter der Führung
Adolf Hitlers begonnen werde , führend der gan¬
zen Welt voran.

Im Ausland beginne man sich bereits ein¬
gehend mit den deutschen Plänen zu beschäfti¬
gen, deren Wichtigkeit und Bedeutung man
überall anerkenne. Es sei daher zu erwarten,
daß der internationale Straßenbaukongreß, der
zum ersten Male in Deutschland zusammen¬
komme, sich eines außerordentlichen Interesses
des Auslandes erfreuen werde .

Staatskommissar für die Sämiger
Stadtbürgerschast

* Danzig, 6 . Febr . Von zuständiger Danzi-
ger Seite wird mitgctcilt:

Ta die Danzigcr Stadtbürgerschaft nicht aus
Mitgliedern zusammengesetzt ist, die die Durch¬
führung der zur Behebung der Not von Volk
und Staat erforderlichen Maßnahmen gewähr¬
leisten , hat der Staat Danzig die zur Behe¬
bung dieses politischen Notstandes den Stadt -
verordnetenvorstanö Pg . Eggert zum

S t a a t S k o m m i s s a r für die Gtadtbürger-
schaft eingesetzt.

Der Staatskommiflar hat die Aufgabe , an¬
stelle der Stadtbürgerschast, die dieser obliegen¬
den Beschlüsse zu fassen . Durch die Einsetzung
des Staatskommiffars wird ein schnelles und
reibungsloses Arbeiten der Verwaltung der
Stadt Danzig, frei von parlamentarischen
Auswüchsen , im nationalsozialistischen Sinne ,
an dem es bisher häufig gefehlt hat, gewähr¬
leistet.

Verlängerung der Künbigungösristen
im Ruhrbergbau

Die erste Auswirkung des Gesetzes zur
Ordnung der nationale « Arbeit

* Berlin , ö . Febr . Das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit hat nunmehr seine erste
größere Auswirkung gezeitigt :

Die Arbeitgeber der Zechen des Ruhrberg¬
baues haben , wie bereits gemeldet , eine Mit¬
teilung erlassen , wonach die Kündigungsfristen
für sämtliche Arbeitnehmer im Ruhrbergba»
verlängert werden.

Dieser Mitteilung kommt ganz besonders
große Bedeutung zu , da sie nicht allein für
mehrere 100 900 Arbeitnehmer gilt,
sondern zudem den außerordentlichen sozial¬
politischen Fortschritt aufzeigt , den die Nuter-
nehmergruppe gemacht hat. Es ist zweifellos,
daß dieser Schritt Rückwirkungen auch auf die
übrigen Industrien zeitigen wird.

Die Verlängerung der Kündigungsfristen
wirkt sich dahin aus , daß den Arbeitnehmern
zum großen Teil die bisher vierzehntägigen
Kündigungsfristen zu einem Monat verdoppelt
werden .

Die Besteuerung der Soziatrenten
* B e r l i u , 8. Febr . Die Renten aus der

Angestellten -, Unfall -, Invaliden - und Knapp¬
schaftsversicherung unterliegen der Sin ( Dm >
m steuer . Wie der Reichsfinanzmtnister in
seinen Richtlinien für die Einkommenssteuer
der Veranlagten 1933 erwähnt, haben die Fi¬
nanzämter in letzter Zeit mehrfach die mit
Hilfe der Versicherungsträger ermittelten Ren¬
tenbezieher zur Einkommenssteuer herangezo¬
gen . Aus verschiedenen Eingaben hat er jedoch ,
wie das VDZ .-Büro meldet , ersehen , daß der -
artige Rentenbezieher auch für zurückliegende
Steuerabschnitte zur Einkommenssteuer heran¬
gezogen worden sind . Das erscheint dem Mini¬
ster im allgemeinen nicht zweckmäßig. Er meint,
es handle sich fast durchweg um wirtschaftlich
schwache Personen, die zur Entrichtung der sich
dann ergebenden größeren Steuerbeträge meist
nicht in der Lage seien. Deshalb sollen Sozial¬
renten für Steuerabschnitte, die im Jahr « 1933
oder früher geendet haben , zur Einkommens¬
steuer nicht mehr herangezogen werben. An¬
träge auf Erlaß oder Erstattung derartiger
Steuerbeträge aus Billigkeitsgründen sollen
wohlwollend behandelt werden .

m
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Anlehnung des badischen Sagbrechts
an bas neue preußische Sagdgesetz?
In Anlehnung an das neue preußische Jagd¬

gesetz vom 18 . Januar 1934 werden voraussicht¬
lich im Laufe dieses Jahres auch die badischen
jagdrechtlichen Bestimmungen einer grundle¬
genden Aenderung unterworfen werden. Da
der Zeitpunkt, auf den diese neuen Bestimmun¬
gen für Baden in Kraft treten, aber noch nicht
abzusehen ist , sind die Bezirksämter vom Mi¬
nister des Innern angewiesen worden, für das
neue Jagdrecht die Jagdpäsie vorerst noch auf
Grund der bisherigen badischen Bestimmungen
und zu den darin festgesetzten Taxen auSzu -
stcllen. Im Falle einer auf Grund der neuen
Gesetzgebung im Laufe des Jagdjahres eintre¬
tenden Ermäßigung der Jagdpaßtaxen wird für
die schon bezahlten höheren Taxen ein entspre¬
chender Ausgleich vorgesehen werden.

Amlitfher Teil

Maßregeln der Sicherung und
Besserung

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Das RetchSgesetz gegen gefährliche Gewohn¬
heitsverbrecher und über Maßregeln der Si¬
cherung und Besserung vom 24. November 1933
hat unter anderem bestimmt , daß zurechnungs¬
unfähige oder vermindert zurechnungsfähige
Verbrecher in Heil - und Pflegeanstalten un¬
tergebracht werden können , wenn die öffent¬
liche Sicherheit es erfordert . Ebenso können
Personen, die gewohnheitsmäßig im Ueber -
maß geistige Getränke oder andere berau¬
schende Mitttt zu sich nehmen , durch das Ge-
richt im Falle ihrer Verurteilung wegen
eines einschlägigen Verbrechens oder Verge¬
hens in Trinkerheilanstalten oder Entzie¬
hungsanstalten untcrgcbracht werben , um sie
an ein gesetzmäßiges und geordnetes Leben zu
gewöhnen .

Als Anstalten , in denen diese Maßregeln
der Sicherung und Besserung vollzogen wer¬

den , sind nunmehr die Heil- und Pflegeanstal¬
ten Wiesloch , Jllenau , Emmendingen und
Reichenau bei Konstanz , jeweils für die ein¬
zelnen Landgerichtsbezirke , bestimmt worden.
Als Trinkerheil - und Entziehungsanstalten
im Sinne des erwähnten Gesetzes dienen in
Baden die Heil - und Pflegeanstalten Emmen-
dingen , Wiesloch und Reichenau bei Konstanz .

*
Zum Landesführer des VDA. für Baden

hat der Reichsführer Dr . Steinacher mit Wir¬
kung vom 4 . Februar 1934 Herrn Professor
Dr . Karl Bunte -Karlsruhe ernannt . Die
Herren Ministerialdirektor im Kultusministe¬
rium Frank und Generaldirektor der I . G .»
Farbeninbustrie Dr . Gauß werden ihm als
stellvertretende Landesführer zur Seite stehen.
Die Verlegung der Landesführung und der
Landesgeschäftsstelle nach Karlsruhe erwies
sich auS sachlichen Gründen erforderlich . Herr
Professor E . M ä n n e r -Weinheim, dessen
10jährige Verdienste als Landesobmann vollste
Anerkennung fanden,' wird auch weiterhin dem
Landesführerrat mit bevorzugtem Aufgaben -
kreis angehören.

ÜmkliekeVekanntmaeküngen
Aus dem Bereich des Ministeriums

des Innern
Ernannt :

RealerungSial Friedrich Ribstein beim Bezirks-
amt Offenburg zum Landra« in Müllheim : Gen-
darmerieoberwachtmeister Albert R o s c w i ch in
Karlsruhe zum Genbarmeriekommtflär.

Planmäßig angrftellt :

Bezirksbaumeister Karl Renkert beim Bezirks-
amt Breiten .

Entlassen:
Gendarmerichauptwachtmeister Ernst Wucherer

tu Donaueschinaen und Gendarmeriehaupttvachtmcisier
Philipp Zimmcrmann in Lauda .

Gestorben:
Gendarmer 'eoberwachimeister Heinrich Brenner

in Endinaen lAmt Emmcndinaen ) und Kriminalse-
kretär Otto Rehmund in Mannheim .

Pressegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe
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Die große FMMsoffensive Badens
Fortsetzung von Gelte 1
Wettere Arbeiten sind bte Kanalisationen in

tzetbelberg und Brette « sowie di« Ar¬
beiten am Durlacher Wassernetz. Insgesamt
mürben auf diesem Teilgebiet 167 000 Tage¬
werke Arbeit geschaffen . Aus dem Gebiet der
Wasserbauten stehen im Mittelpunkt die Bau¬
ten am Neckar mit 1,6 Millionen RM . und der
Karlsruher Oelhasenba « mit 200 000 RM .

8,4 Millionen Mark wurde» für Flußregu -
liernngsarbeitc « ausgeworsen, von denen die
Arbeiten im Schntterkanal allein 78 000 Tage¬
werke erfordern, während die Arbeite« bei
Neuburgweier und am Karlsruher Stich¬
kanal sich ebenso wie die Schntterreguliernng
außerordentlich günstig ans die Landwirtschaft
answirken werden , da sie bedeutende Meliora¬
tionen mit sich bringen.

Mas kommt 1934?
Am Anfang des neuen Jahres wird vor

allem die Bautätigkeit , wie sich heute
schon mit Sicherheit erkennen läßt, außer¬
ordentlich rege einsetze « «nd somit dem Hand¬
werk und in der Industrie weitere Arbeits¬
gelegenheit biete«.

Die Absichten des Reiches für die Arbeitsbe¬
schaffung im einzelnen sind noch nicht bekannt .
Das Wirtschafts - und Finanzministerium Ba¬
dens hat aber alle Vorbereitungen getroffen ,
um sofort zum Zuge zu kommen, wenn die
Richtlinien und Einzelheiten der ArbeitSoffen -
stve des ganzen Reiches bekannt werben . *

Sicher ist, baß die Reichsautobah» « eiterge¬
führt und die Teilstrecke Mannheim—Heidel¬
berg—Karlsruhe noch in diesem Jahre in An¬
griff genommen wird. Die Maßnahmen aus
dem Gebiete der Siedlung und der Melioration
werden auch im neuen Jahre weitergeführt
werden , und gerade Baden hat auf diesem Ge¬
biete schon große Pläne .

Die Grenzlandlage Badens macht sich gerade
auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung hem-

° mend bemerkbar , da einerseits die Industrie
wenig Neigung zeigt , sich im Grenzland anzn»
siedeln, und andererseits die Schwankungen und
zeitweise Schwierigkeiten der Ausfuhr sich ge¬
rade in Baden, das mit 28,7 Proz . nächst den
Hansastädteu Deutschlands prozentual stärkstes
Ansfnhrgebiet darstellt , sich ungünstig aus-
wirken.

Wie erfolgreich aber trotz dieser Hinder¬
nisse die Arbeitsschlacht in Bade« bisher
war, geht ans der Tatsache hervor, baß
Badens ArbeitSlosenzisser vom
Februar 1888 mit 18S168 bis
Ende November 1988 mit 188 824
um 26,8 Pro, . , « rückgegangen ist.
BIS Ende Dezember machte sich zwar unter

Sen Einflüssen der Witterung, bte zahlreiche
Arbeiten abbrechen ließen , eine leichte Stei¬
gerung dieser Zahl um knapp 7060 bemerkbar ,
doch ist andererseits gerade am Ende dieses
Monats festzustellen, baß Baden zum ersten¬
mal seit Jahren eine günstigere Entwicklung
aufweist als das benachbarte Württemberg.

Ans den verschiedensten Gebietenerösfneten stch
für das neue Jahr günstige Perspekti¬
ve ».

So vor allem in der wichtigen Tabakin -
b u st r t e , die dieses Jahr ohne die fönst übliche
Winterpause burcharbettete , in der Holzin¬
dustrie , die wieder mehr Abnehmer gefunden
hat, und in der Kunstindustrie, auf welchem
Teilgebiete beispielsweise die badische Majoli¬
kamanufaktur eine mehr als Süprozenti -
g e Steigerung zu verzeichnen hat .

Besonders interessant ist auch der Entschluß
der badischen Regierung, den weiteren Ausbau
der Schwarzwald-Hochstraße in diesem Jahre
vorzunehmen. Dadurch wird die gesamte Frem-
denindustrte des badischen Schwarzwaldes eine
nicht unwesentliche Förderung erfahren.

Für die Landwirtschaft wird das kommende
Jahr weiter wertvolle Förderung durch Wei -
tersührung der landwirtschaftlichen Siedlung
des EigenheimbaneS und neue große Melio¬
rationen bringen.

Die Industrie wird vor allem in den
Knotenpunkten der Arbeitslosigkeitweiter Un¬
terstützung erfahren.

Aber jede Arbeitsbeschaffung durch Aufträge
der öffentlichen Hand kann nur Anregung
und Anstoß zur Belebung der Wirtschaft sein,-
die private Initiative muß mtthelfen
und weiterbauen um letzten Endes noch brach
liegende Arbeitskräfte organisch in den Betrie¬
ben des Landes unterzubringen . Wenn Badens
Arbeiter und Unternehmer auch im neuen Jahr
den Kampf mit demselben Mut und derselben
Tatkraft aufnchmen , wie bisher, dann wird die
ArbettSschlacht in Baden im neuen Jahre zum
Siege führen.

So sind die Aussichten für die große Ar¬
beitsschlacht in Baden wie auch im Reiche
sehr günstig . Alles kommt jetzt auf den Wil¬
len der gesamten Nation an . DaS durchzufüh¬
ren , was der Führer als richtig und notwen¬
dig erkannt hat .

Die nationalsozialistische Erhebung hatte bei
ihrer Machtübernahme ein trostloses Erbe an¬
zutreten. Sieben Millionen Arbeitslose waren
das niederschmetternde Ergebnis deö verflos¬
senen Systems. Hatte die entsetzliche Not der
Erwerbslosigkeit mit in erster Linie zum Zu¬
sammenbruch geführt, so mußte folgerichtig
die Wiederaufbauarbeit zuerst an diesem

Punkt einsetzen. Die neue Führung erkannte
vom ersten Tage an die Schwere und furcht¬
bare Schärfe dieses deutschen Kernproblems.
Gelang eS nicht, es zu lösen, so war aller
Opfermut und jahrelange Kampf der Bewe¬
gung vergebens. Die Massenarbeitslosigkeit
bildete den Ausdruck des Niedergangs des
deutschen Lebens auf allen Gebieten . Sie
führte Schritt für Schritt tiefer zum materiel¬
len Zusammenbruch des Einzelnen und damit
zur Katastrophe von Volk und Staat . Die
Millionen von schaffensfrohen deutschen Men¬
schen anfgezwnngene Untätigkeit bedeutete da¬
rüber hinaus für bas fleißigste und tüchtigste
Volk der Welt die schwerste seelische Bela¬
stung . die man ihm überhaupt auferlcgcn
konnte.

Mit derselben Entschlossenheit und nnbeug -
famen Willenskraft, die den Nationalsozialis¬
mus bisher von Sieg zn Sieg geführt hatte,
ging der nationalsozialistische Staat an die
schwierigste Aufgabe heran . Währen- sich die
größte Umwälzung vollzog, die die dentsche Ge¬
schichte zn verzeichnen hat, wurden zn gleicher
Zeit großzügige Pläne ausgearbeitet , um den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit erfolgreich
führen zn können . Schon der moralische Er¬
folg war so groß, daß die stetig fortschreitende
Abwärtsentwicklung zunächst ausgehalten wer¬
den konnte .

Am Ende des ersten JahrcS kann als Er¬
gebnis festgestcllt werben , daß gloichlanfenb

mit einer «ngeheuren Umwälzung ans alle«
Gebieten zwei Millionen Menschen in Arbeit
«nd Brot gekommen sind . In Baden sind es
80 000.

Baden sah sich infolge seiner Grenzlandlage
besonders großen Schwierigkeiten gegenüber .
Der badische Reichsstatthalter und die gesamte
badische Regierung machten die Ueberwindnng
der Erwerbslosigkeit und damit die Hebung der
gesamten Wirtschaft zu ihrer Hauptaufgabe, der
sich alle Erwägungen nnd Handlungen nnter -
orönen mußten. >

Der Energie dieser Männer ist es gelun¬
gen, im ganzen Lande neue Quellen des Schaf¬
fens zu erschließe«, so daß Baden trotz seiner
außerordentlich schwierig gelagerten Verhält¬
nisse heute ein sehr günstiges Ergebnis seiner
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen verzeichnen
kan». Wie bereits auf der KreiSlcitertagung
am Sonntag bekannt gegeben wurde, treten wir
jetzt in einen neuen gewaltigen Abschnitt der
Offensive gegen die Erwerbslosigkeit ein, die
im Frühjahr ans der ganzen Front einsetzen
soll «nd z« deren Vorbereitung die gesamte
nationalsozialistische Bewegung mit allen ihren
Organisationen, sämtliche staatliche Stellen , «nd
Verbände eingespannt werden . Eine ungeheure
Aufklärungswelle wird über das Land gehen
und dem letzten Volksgenossen klar machen, daß
er seine ganze Kraft für diese schicksalsschwere
Ausgabe einzusetze« hat:

ffiir Arbeit und Brot !

Arbeiter, Angestellte und Unternehmer
gehören zusammen

Nr. Leh und Förster vor den Amtswaltern der Ortsgruppe Berlin im DSB .
* Berlin , 6 . Febr . Vor den Amtswaltern

des DHB., der nun die Vertretung der gesam¬
ten deutschen Angestelltenschaft ist, sprachen
am Montagabend im überfüllten Sportpalast
der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .
Ley und der Führer des GcsamtverbandeS der
Angestellten , StaatSrat Gauleiter Förster.
Der Ortsgruppenvorsteher Berlin , Ganinspek -
tor Schach , M .b .R ., gab in seiner Begrü¬
ßungsansprache einen Neberblick über die Um¬
gliederung der Ortsgruppe im nationalsozia¬
listischen Sinn . Dann nahm der

Führer der Deutschen Arbeitsfront,
StaatSrat Dr . Ley ,

mit stürmischen Heil -Rufen begrüßt, das Wort.
Einleitend kam er auf daS Gewaltige zn spre¬
chen, baS im abgelaufenen Jahr geleistet wor¬
den ist. Auch diejenigen , die nicht sofort dem
Neuen zugestimmt hätten, müßten zngeben ,
daß die neuen Männer etwas geschafft ha¬
ben , und daß sie unerbittlich ihren Weg gehen
zum Segen des ganzen Volkes .

Lebhafte Zustimmung fand der Redner,
als er erklärte, es sei nicht wahr, daß sei¬
nerzeit der Klaflenkamps von unten nach
oben gegangen sei. Nicht der Arbeiter, so
fuhr ex fort, ist der erste Klaflenkämpfer
gewesen, sondern der prositgierige Spießer.
Wenn sich der Arbeiter znsammenschloß,
nm sein Rocht zn finden , so hat er richtig
gehandelt. Aber das ganze System von da¬
mals , die ganze gesellschaftliche nnd wirt¬

schaftliche Ordnung waren eben falsch.
Wenn der Sieg der nationalsozialistischen

Revolution richtig charakterisiert werben soll,
so ist der Sieg über die Unvernunft, die sei¬
nerzeit Deutschland beherrschte, der Sieg über
das kleine „Ich" des einzelnen. Die Zeit ist
nun vorbei , wo der Mensch zn einer Nummer
herabgedrückt wurde, wo die Stempeluhr den
Menschen daS Gefühl der Minderwertigkeit
gab . Nun darf sich der Mensch seines Wertes
wieder bewußt fein .

Der Kampf des neuen Deutschland geht
darum, einen neuen Wertmesser zu schas¬
sen , neue Werte in die Menfchen hinein-
zngraben, ihnen daS Empfinden der Wer¬
tigkeit zn geben . Die Sehnsucht aller An¬
gestellten nnd arbeitenden Mensche» ist
nicht die Fnchserei «m einige Pfennige ge¬
wesen, sondern nach Gleichwertigkeit im
deutschen Volke , »ach Achtung und Ehre.

jStürmischcr Beifall.)
Die Entwurzelung vom Boden in der Stadt

habe den Arbeitern bas Gefühl der Knecht¬
schaft etngeflößt . Dies wisse er , so fuhr Dr .
Ley fort, aus Erfahrung , und dieses Wissen
habe ihn zum Nationalsozialismus getrieben .
Der Nationalsozialismus sei der Nachfolger
des Kameradschaftsgeistes im Schützengraben
an der Front . Er habe die gleiche Treue und
Kamerabschaft ins Volk gepflanzt . Nur die Ka¬
meradschaft in der Gemeinschaft könne den
Einzelnen schützen . In Zukunft solle nicht
mehr auseinandergearbcitct werden , nicht
mehr klassenkämpserisch, sondern Arbeiter, An¬
gestellte nnd Unternehmer gehören znsammen .
Arbeit im Sinne einer heiligen Mission heiße
Diszipliniernng des Geistes , Harmonie, Ord¬
nung. Dr . Ley drückte die Hoffnung ans , daß
das Berufsschulwesen dermaleinst der Deut¬
schen Arbeitsfront gegeben werbe . Dieser

werde Mittel und Waffe sein, den Typ deS
deutschen Arbeiters zu schaffen . Begeisterte
Zustimmung fanden seine Worte: „Wir müs¬
sen das disziplinierteste Volk der Welt wer¬
den. Das ist bas letzte Ziel".

Das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied
leiteten über zu der Rede des Führers der Deut¬
schen Angestelltenfront ,

StaatSrat Förster ,
der zunächst einen kurzen Ueberblick über die
nationalsozialistische Aufbauarbeit seit der Macht¬
übernahme gab und sich besonders über daS
Gefetz zum Schutz der nationalen
Arbeit äußerte . Dieses Gesetz bilde die Grund¬
lage für die Durchführung der Erkenntnis , daß
die Menschen in den Betrieben zusammengehö¬
ren . Der Nationalsozialismus werde darüber

wachen, daß das Gesetz nicht inS Gegenteil ver¬
kehrt werde. Wenn es heute noch Fälle der
Ausnutzung von Arbeitern und Angestellten
in den Betrieben gebe, so werde mit dem In¬
krafttreten des Gesetzes am 1 . Mai damit ein
für alle Mal Schluß gemacht werden.

Wenn einmal der erste Unternehmer wegen
Mißbrauches seiner Führcrstellung gemahregelt
und ihm die Führung seines Betriebs aberkannt
sein werde , so werde das ein warnendes Bei¬
spiel für die anderen sein . Damit werdc der
deutschen Arbeit der Schutz zuteil , der ihr in
den vergangenen Jahrzehnten gefehlt habe.

„Nationalsozialistische Deutsche Ober-
schule Starnberger See"

* Berlin , 6 . Febr . Wie der „Völkische Beo¬
bachter" aus München meldet , teilt die Oberste
SA .-Ftthrung u . a . mit :

Die Oberste SA .-Führung eröffnet am 1.
April 1034 am Starnberger See (Feldafing, 80
Kilometer südlich München ) eine neunklasstge
Erziehungsanstalt . Sie wird zunächst die Klas¬
sen mit Sexta bis Untersekunda ( 1 . bi» 6.
Klaffe) umfassen und in drei Jahren zu einer
Vollanstalt mit Reifezeugnis auSwachfen.

Die Hauptaufgabe dieser „Nationalfoztalistt-
schen Deutschen Oberschule Starnberger See"
ist die Heranbildung eines nationalsozialisti¬
schen Führernachwuchses , dem eine dem Wesen
des neuen Staates entsprechende charakte¬
ristische , körperliche und geistige Ausbildung
vermittelt werden wird.

Mit der Führung dieser Schule wurde Stan¬
dartenführer Görlitz beauftragt.

Ausgenommen werden nur solche Schüler,
die nach charakterlicher , körperlicher und g,t -
sttger Veranlagung die Gewähr bieten, daß str
den gestellten Anforderungen entsprechen . Di«
Höhe der Erziehungsbeiträge und des Schul¬
geldes richtet sich nach den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen der Erziehungsberechtigte» lim
Durchschnitt etwa 60 bis 100 RM ) .

Ein Badener ln Oesterreich inö
Konzentrationslager gebracht

Der am letzten Sonntag in Innsbruck gefes¬
selt fl ) abgcftthrte und in ein Konzentrations¬
lager verbrachte nationalsozialistische Untversi -
tätöprofessor Dr . Friedrich Metz , Vorsitzender
der deutschen Gesellschaft für Erdkunde , ist ge¬
borener Badener und ein in unserem Lande in
weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit . Herr
Professor Dr . M e tz war jahrelang beim statt -
stischen Landesamt in Karlsruhe beschäftigt und
gründete hier mit einigen Herren ans der
Wirtschaft die geographische Gesellschaft, die sich
inzwischen in erfreulicher Weise entwickelt hat .

Prof . Dr . Metz trat auch schriftstellerisch her¬
vor. Er hat auch während der ersten natio¬
nalsozialistischen Grenzland,verbemesse , die im
September vorigen Jahres in Karlsruhe statt-
fanö , und bei verschiedenen anderen Anlässen
hier Vorträge gehalten.

Dle Vereidigung der Politischen Leiter
Einzelheiten aus dem Programm deö 24. und 25. Februar

Ueber die feierliche Vereidigung der Poli¬
tischen Leiter, der H.J .-Führer und der Führe¬
rinnen des Bundes Deutscher Mädel, die —
wie bereits gemeldet — am 24. und 28. Februar
in allen Gauen der NSDAP , stattftnbet , wer¬
den noch folgende Einzelheiten bekannt :

Das gesamte Programm wird von München
aus auch als Rctchssendung in alle Gaue über¬
tragen.

Am Abend deö 24 . Februar
um 18 .80 Uhr beginnen in den einzelnen Gauen
die P a r t e i g r tt n b u n g S f e i e r n , an de¬
nen die ältesten Parteigenossen des Gaues
teilnehmen. Es sprechen an den verschiedenen
Orten bte zuständigen Gauleiter bzw . Kreislei -
ter der NSDAP ..

In der Zeit von 20 bis 21.80 Uhr findet eine
Uebertragnng des Konzerts ües Reichssym -
phonieorchesters unter Leitung von Pg .
Adam aus dem Obeon in München statt .

Anschließend folgt eine Rundfunkre¬
portage von der zentralen Kund¬
gebung t n M ü n ch e n, an der voraussicht¬
lich auch der Führer teilnehmen wird.

Für diejenigen Parteigenossen, die an den
Parteigrünbungsfeiern nicht teilnehmen kön¬
nen , werben örtlich die Möglichkeiten für den
Besuch von Thetaer , Festaufftthrnngcii oder
Konzerten geschaffen werden.

Der 28. Februar
beginnt um 7 .30 bis 8 .30 Uhr mit der Ucber -
tragung des Standortkonzertes an
der FeldherrnHalle in München .

8 .30 Uhr Aufstellung der Politischen Leiter
und Hitler - Jugend - Führer , anschließend
Marsch zum Platz der Vereidigung.

10.20 Uhr Funkreportage aus München .
10.30 Uhr Begrüßungsworte des Gaulei¬

ters München -Oberbayern . ES folgen dann
die Ansprachen des Rcichsjugendführers Pg.
Valdur von S ch i r a ch nnd des Stabsleiters
der Obersten Leitung der PO ., Pg . Dr . L e y .

Um 11 Uhr spricht dann der Stellvertreter
des Führers , Pg . Rudolf Heß zn sämtlichen
Politischen Leitern und HJ .-Führern Deutsch¬
lands und vereidigt sie durch folgende Eides :
forme ! auf den Führer :

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchlich «
Treue , ihm und den mir von ihm bestimmten
Führern unbedingten Gehorsam ."

Der Rundfunk wirb außerdem noch durch
drei Sendungen im Rahmen der „Stunde der
Nation" auf die Vereidigung Hinweisen.

Am Donnerstag , dem 22 . Februar , von 18
Uhr bis 20 Uhr, gelangt ein Hörspiel zur Auf¬
führung , das den Kampf der unbekannten Par¬
teigenossen und der kleinen Politischen Leiter
in den vergangenen Jahren zeigt . DaS Hör¬
spiel ist geschrieben worden auf Grund der
Briefe des im Kampf für die Bewegung ge¬
fallenen Kreisleiters Dr . Hermann Gmelin,
die den harten Kampf des Politischen Leiters
tn den Jahren 1828 bis 1883 veranschaulichen .

Am Freitag , dem 28 . Februar , spricht der
Stabsleiter der Obersten Leitung der PO ., Pg.
Dr . Robert Ley , zur gleichen Zeit in der
„Stunde der Nation" .

Am Samstag , dem 24. Februar , wirb Pg.
Reichsletter Alfred Rosenberg in der
„Stunde der Nation" sprechen.

-w ]
Die Wetterlage erfuhr keine grundsätzliche

Aenderung. Zwar machen sich auch in unserem
Gebiet nordwestliche Strömungen durch Nebel¬
bildung und aufkommende Bewölkung bemerk¬
bar. Im ganzen bleibt also der bestehende
Wttterungscharakter bestehen.
Wetteranssichten für Mittwoch , 7 . Februar :
Im ganzen Fortdauer der winterlichen Wit¬

terung , besonders in den nördlicheren Landes¬
teilen. Vielfach Bewölkung, von Norden her
Abschwächung des Frostes.

Nheinwasserstände von 6 Uhr morgens
Rhcinfeldci, 188 + ; 24
Breisach 57 '+ , 1
Kehl 188 — i
Maxau 332 — 5
Mannheim 187 — 2
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Ein Fahr Aufbau in Haslach
Sas Erbe des Systems: Schulden und Arbeitslose - Arbet tsbeichastung

HaSlach i. K ., 8. Febr.
Da , wo sich dir Mühlenbach und Hofstettcr -

bach, von den Höhen des Elztals kommend,
tat das mittlere Kinztgtag ergießen, liegt das
an Naturschönheiten reich gesegnete Has¬
lach , in aller Welt bekannt als die Vater¬
stadt des viel gelesenen Volksschriftstellers
HanSjakob . Seine zentrale Lage inmitten
einer Gegend , deren Bewohner vorwiegend
tat der Land - , Forst- und Obstwirtschaft tätig
sind , machte es zwangsläufig zu deren Mit¬
telpunkt und bestbcsnchtcsten Marktplatz für
ihre Erzeugnisse . Die Wasserkraft der Kinzig
nutzend , hat die Industrie schon sehr früh
stier festen Fuß gefaßt . Dieses glückliche Zu¬
sammenwirken beider Wirtschaftsfaktoren
brachte in der Folgezeit ein rasches Auf¬
blühen von Handel und Gewerbe , mit dem
« 8 lange Jahre führend an der Spitze der
Kinztgstäbte marschierte .

Aber mit der Schließung der Stahlwerke
setzte im Jahre 1928 plötzlich ein k a t a-
strophaler Niedergang der Indu¬
strie ein , die uns zum erstenmal das Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit deutlich fühlbar
zeigte . DaS Erlöschen einiger anderer Indu¬
striezweige , wie die starke Einschränkung
zahlreicher Retrtebe hatten den Stand der
Erwerbslosen schon frühe aus eine Höhe ge¬
bracht , die weit über den Durchschnitt hinaus¬
ragte. Trotz der landwirtschaftlich nicht un¬
günstigen Lage, war es nicht möglich, der fret-
gewordenen Industrie -Arbeiterschaft «ine
bäuerliche Grundlage zu schaffen .

Als der nationalsozialistische Gemeinderat
im vorigen Jahre 1933 das schlimm « Erbe
einer vergangenen Zeit antrat , sah er sich
nicht nur einer enormen Verschul¬
dung der Stabt , sondern auch einer e r-
schrecklichen Arbei tSlosenztsfer
gegenüber . Die klar« Erkenntnis , dqß die
schwierige finanzielle Lage der Stadtgemeinbe
nur durch ein« schnelle Senkung der Für¬
sorgeetats Entlastung erfahren könne, be¬
stimmte zwangsläufig die Tätigkeit des Ge-
meinberatS. Die Fürsorgsausgaben , die im
Rechnungsjahre 1981 121290 Uc , tm Jahr «
1982 161200 JC betrugen, stellten eine auf die
Dauer unerträgliche Belastung dar.

Nur dadurch, Saß sich die Frage der Ar¬
beitsbeschaffung wie ein roter Faden durch
alle Beratungen des Gemeinderats zog , war
eS im Verein mit dem verständnisvollen Ent¬
gegenkommen privater Initiative möglich,
den Höchststand der Arbeitslosigkeit herabzu¬
brücken. Wenn auch die saisonmäßtgen Ein-
slüsie und ein verhältnismäßig früh « tnsetzen -
der Winter die Zahl der Erwerbslosen wie¬
der ansteigen ließ , so besteht doch begründete
Aussicht, daß mit Beginn der warmen Jah¬
reszeit eine bedeutende Befferung etntritt .

Zu den Plätzen also, an denen infolge un¬
günstiger Situation ein besonders scharfer
Kampf mit der Arbeitslosigkeit geführt werden
muß , gehört auch Haslach . Die umfangrei¬
chen Gegenmaßnahmen des nationalsozialisti¬
schen Gemeinderats führten zur Inangriff¬
nahme bzw. Projektierung folgender Arbeiten:

Korrektion des Gewerbekanals und der Ein¬
bau einer Kaplanta^ bine beim städt. Elektrizi¬
tätswerk mit einem Kostenaufwand von ca .
80 000 RM . Diese Arbeit war nicht nur vom
Gesichtspunkte der Leistungsfähigkeit des Elek¬
trizitätswerks aus gesehen, sondern ganz be¬
sonders im Hinblick auf die geschaffenen Ar¬
beit ? - und Verbienstmöglichkeiten außerordent¬
lich bedeutungsvoll. Allein auf die Erbarbei¬
ten an der Kanalkorrektion entfielen ungefähr
10 000 Tagewerke . Auch die hiesigen Bauun¬
ternehmer und baS Handwerk fanden dabei
reichlich Arbeit und Verdienst .

Das Heine - Hans, daS im Rohbau ertragloS
dastand und lange Jahre das Schmerzenskind
der Stadt war , wurde ausgebaut und vermie¬
tet . Für unser Strandbad , das als das schönste
beS Kinzigtales angesprochen werden kann ,
wurden 20 neue Kabinen erstellt und eine
zweckentsprechende neue Badeorbnung erlaffen .

Als weiteres größeres Objekt wurde durch
die Erstellung eines städt. Schiitzenhauses mit
Moderner Schießbahn einem alten Bedürfnis
Rechnung getragen. Von dem Aufwand mit
ca. 9000 RM . wurde ein erheblicher Teil vom
Reich als Förderung der NotstandSarveit zu-
rückvergtttet .

Durch die Erstellung einer Markthalle im

Klostergarten wirb z . Zt . eine besonders le¬
benswichtige Frage unserer Stadt gelöst, die
leider durch die Uneinigkeit und einen allzu
sehr in Vordergrund gedrängten Eigennutz ver¬
schiedener hiesiger Jntereffentengruppen eine
unliebsame Verzögerung erfahren hat . Unsere
Markthalle, die eine Länge von 40 Meter und
eine Breite von 30 Meter haben wirb, ist zu¬
nächst als eine offene Halle mit einer Holz-
btnderkonstruktion gedacht , dke für die Zukunft
die Möglichkeit frei läßt, sie einmal in eine
geschloffene Halle zu ergänzen . Für die Erd¬
arbeiten, die als Notstanbsarbeiten bereits ge¬
nehmigt sind , ist mit einem Reichszuschnß von
8800 RM . und einem Darlehen von 7460 RM.
zu rechnen, über die Gewährung eines RetchS-
zufchuffes für den Hallenbau selbst schweben
noch die Verhandlungen beim Reichsnährstand.

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms hat die Stadtgemeinbe noch andere
Projekte in Aussicht genommen , die teilweise
schon genehmigt und ein Reichszuschuß zugesagt
worden ist, für den umfangreichen städt. Haus¬
besitz ist eine planmäßige gründliwe Erneue¬
rung vorgesehen , ferner die Fertigstellung der
Stäbthalle und einen Anbau an daS städt.
Krankenhaus, mit einem Gesamtkostenaufwand
von ca. 35 000 RM . Durch sie wird auch das
Handwerk eine sehr bringend gewordene Neu¬
belebung erfahren.

Eine nicht unbedeutende Hilfe im Kampfe
mit der Arbeitslosigkeit wird auch durch die
Hausinstandsctzungsarbeiten geleistet , für die
die Hausbesitzer durch intensive Bearbeitung
tntereffiert worden sind . So lagen bis zum 81 .
Dezember 1933 84 genehmigte Anträge vor,
die Ilrbeiten in der Gesamthöhe von 80 400 R .»

M . umfassen. Aber gerade hier sind noch lange
nicht alle Möglichkeiten erschöpft. Für dt - Be-
lcbung des Baumarktes durch private Initia¬
tive muß mit gleicher unverminderter Zähig¬
keit weitergerungcn werden , bis die Auffassung
Allgemeingut geworden ist , daß jeder , Pri¬
vatmann oder Geschäftsmann , nach seiner fi¬
nanziellen Möglichkeit zur erfolgreiche « Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit beizntrage« hat .
Ihr besonders gilt die Frtthjahrsoffensive der
Rcichspropagandaleitung, die in den nächsten
Tagen losbrcchen wird .

Nicht unbegründet ist die Hoffnung , baß wir
in Bälde ein Stammlager des freiwilligen

Arbeitsdienstes nach Haslach bekommen . Für
dieses sind vorgesehen WicscnmeliorationSarbei,
te» in HaSlach und Umgebung mit 184 880 Ta¬
gewerken , sowie Anlage und Verbesserung von
Waldwegen mit 49 000 Tagewerken.

Einen Beweis wahrhaft nationalsozialisti¬
schen Geistes und der inneren Verbundenheit
mit unseren notleidenden Brüdern und Schwe¬
stern gab die Einwohnerschaft Haslachs in

zahlreichen Hans - und Straßensammlnnge« deS
WHW ., die immer einen anerkennenswerten
Erfolg erzielten. Leider ist mit Beginn deS
Jahres durch den Einbruch des Frostes die
Zahl der vom WHW . versorgten Unterstüt¬
zungsbedürftigen auf nahezu 1200 gestiegen.
Mit einer beispiellosen Opferwilligkeit und
selbstlosen Hingabe meisterte die Leitung und
die Mitarbeiter des WHW ., die großen An¬
forderungen, die an ihre freiwillige Arbeits¬
kraft gestellt wurden. Hier ist ein Stück echter
Volksgemeinschaft in die Tat umgesetzt wor¬
den. Franz Stehle .

Drän-K im Lande
ntebergebraimt

Scclbach (Amt Lahr ) , 8 . Febr . Hier brannte
auf bisher noch unaufgeklärte Weise die Som¬
me r w i r t s ch a f t des Gasthauses „Zum
Schwert " im Lttschental nieder.*

Brandstifter am Werk
SindolShcim, Amt Adelsheim, 6 . Febr . Un¬

ser in den letzten Jahren so oft durch schwere
Brandfälle heimgesuchtcr Ort wurde wieder durch
einen Brand in große Aufregung versetzt. Es
brannte das Anwesen des Arbeiters Wilhelm
Unangst , däS von Frl . Schweiger mit¬
bewohnt wird . Durch rasches Eingreifen der
Ortsfeuerwehr gelang es , des Feuers Herr zu

TC&eine (UidUcfre *JluHcUcfi<iu
Mannheim. ( E i n t o p f s o n n t a g .) Am

Etntopfsonntag gingen im Stadtgebiet ein¬
schließlich des Verkaufs von Spitzenrosetten
Spenden tm Gesamtbeträge -von rund 81000
RM . ein. Für den Kreis Mannheim waren
60 000 Spitzen zu verkaufen , die auch fast ganz
abgesetzt wurden.

Wiesental. Kameradschaftstreffen .)
Der SS .-Reitersturm 8 veranstaltete m Hok -
kenhetm einen Kameradschaftsabend , « turm-
führer Dr . Leier begrüßte die zahlreich er¬
schienenen SS . -Reiter aufs herzlichste. In sei¬
ner Ansprache, die unter dem Motto „Heget
und pfleget das Pferd" stand, gab er den SS .-
Reitern viele wertvolle Winke und Ratschläge .
Ein abwechslungsreiches Programm sorgte für
vergnügte Stunden . Ein fröhlicher Tanz be¬
schloß den gemütlichen Abend , der so recht zur
Pflege des Kameradschaftsgeistes beitrug.

Spöck. (Elternabend . ) DaS „Deutsche
Jungvolk " des Standorts Spöck veranstaltete
im Saale de« Gasthauses zum „Hirsch " einen
Elternabend. Nach einem schneidigen Ein-
gangSmarsch und einigen Liedern , die von den
Jungvolkpimpfen gesungen wurden, zeigte der
Kulturleiter der Jungbanne 1 und 2/109 deS
Jungvolkes , Kamerad K a i n a t , einige le¬
bende Bilder . Der Leiter des SpielmannS-
zugS, Hauptlehrer Fichtner , zeigte mit sei¬
nen Pimpfen große Fortschritte. Das Deutsch¬
landlied und daS Horst-Weffcl- Lieb bildete den
Abschluß des ernsten Teiles . Nach einer Pause
wurde ein lustiges Bühnenstück aufgeführt. —
Im Gasthaus zum Hirsch fand eine öffentliche
Versammlung statt . Es sprach Pg . Weigand
über baS Thema „Arbeitsschlacht" . Dem lehr¬
reichen Vortrag des Redners wurde großer
Beifall gespendet.

Bnsenbach, Bez . Ettlingen . (Gründung
einer NS . - Frauenschaft . ) Am letzten
Freitag hatte der Stützpunkt die Frauen Bu¬
senbachs zu einer Versammlung im RathauS-
saal aufgefordert. Im dichtbesetzten Saal «
lauschten die Anwesenden den Ausführungen
von Frl . V o e l k e r , Malsch, die es verstand ,
die Frauen für die Ziele der NS .-Frnuenfchast
zu begeistern . Frl . Frank gab erschöpfende Aus¬
kunft über organisatorische Fragen . Nach er¬
munternden Worten des Stützpnnktlciters er¬
klärten ca . 30 Frauen ihren Beitritt . — Einen

Werbeabend veranstaltete am Sonntag der
Bund deutscher Mädels. Nach dem flotten
Klängen der Musikkapelle und einer Begrü-
ßung durch den Stützpunktleiter, ergriff di«
Ringführertn , Frau T r u m p p , daS Wort,
und sprach über die Ziele deS BDM . Zum
Schluß ihrer Ausführungen verpflichtete sie in
feierlicher Weise die FortbildungSschullehrerin,
Frl . Metterhaufer als Führerin des
BDM . Busenbach, Der vollbesetzte Saal spen,
dete den Darbietungen unserer Mädels reichen
Beifall, besonders gut gefielen die Neigen . Mit
dem Deutschland , und dem Horst - Weffel-Lied
und einem dreifachen Steg -Heil auf Führer
und Vaterland schloß die Veranstaltung.

Pforzheim. ( Eintopfgericht .) Die Ein¬
topfgerichtsammlung erbrachte RM . 7044, b . s.
etwa 300 RM . mehr als im Vormonat. Dem¬
gegenüber war der Verkauf der Plauener
Spitzenrosetten auf den Straßen nicht ganz so
ertragreich. Da es am Sonntag sehr kalt war,
blieb ein Rest der . Abzeichen bei der Straßen¬
sammlung unverkauft.

Offenburg . (Zum Sterilisationspro¬
zeß .) Medizinalrat Dr . Merk hat gegen das
Urteil Revision eingelegt.

Echimberlcht vom ö . Februar 1984
Altglashütten : beiter, —9, 80 Ztm., Pulver

Schi sehr gut .
BaierSbronn : heiter, —14 , 20—80 Ztm., Schi

gut .
Biihlerhöhe-Plättig : heiter , —1, 40 Ztm. Pul -

ver verweht, Schi , Eis sehr gut.
Feldberg (Schw. ) : heiter, —5, 110 Ztm., Pul¬

ver , Schi sehr gut.
Herrenalb-Dobel: heiter , —5 , 80—40 Ztm.,

Pulver , Schi sehr gut , Rodel gut.
Hnndseck-Sand -Unterstmatt: heiter , — 5 , 80

Ztm., Pulver , verweht , Schi sehr gut.
Ruhestein : heiter, —4, 110 Ztm., Firnschnee u.

Pulver , Schi gut .
St . Georgen (Schw .) : heiter , —9, 36 Ztm-,

Pulver , Schi , Nobel gut .
Tchauinsland : heiter , —1 , 85 Ztm-, verweht ,

Schi, Rodel in geschützten Lagen sehr gnt .
TodtmooS : heiter , — 8, 30 — 40 Ztm., Pulver ,

Sport sehr gut .

Werben . Abgebrannt sind die Scheune de» Ml »
Helm Unangst und die Scheune de» Sattler -
meisterS August Günther . DaS Wohnhaus
von Unangst ist sehr stark beschädigt . ES wird
Brandstiftung vermutet .

*

Großfener in einer Holzhandlung
Mannheim , 6 . Febr. Ein Großfeuer , da»

leicht zu einem verheerenden Brand hätte a«S>
arten können, brach in der Holzhandlung
Jean Elz im Luisenring auS. Mit fünf
Schlauchleitungen bekämpfte man de» Brand- .
Herd . Ursach e de» FeuerS ist Ueberhit »
zung eine» Zuleitungsrohrs zum Trvk»
kenraum . Der Schaden dürfte etwa 10000 RM.
betragen , der durch Versicherung gedeckt ist.
Der Betrieb erleidet keinerlei Unterbrechung.
Holzleisten und Bretter erlitten durch den Brand
schweren Schaden . , . . ^

V
Roch ein Grotzbrand

Lehengericht, Amt Wolfach , 6. Febr . Hi«
brach im sogenannten SägerhäuSle in der
Sägmühl« des Deisenbauern Matth. Bühler
in Hinterlehengericht Feuer aus, dem das ganze
Gebäude innerhalb zweier Stunden bi» auf
die Umfassungsmauern zum Opfer fiel. Die
Löscharbeiten besorgte n. a . die Motorspritze
JunghanS von Schramberg . Der Schade«
an Fahrnissen ist etwa 15000 RM ., der Ged»«»
deschaden etwa 3000 Mk. , wovon nur rin Teil
durch Versicherung gedeckt ist . Die Brandurfache
ist unbekannt .

Baben zieht Bilanz
Einnahmen und Ausgaben des Lande» Baden
im April/Dezember des Rechnungsjahres 1988

Karlsruhe , 6 . Febr . In den Monaten April
bis einschließlich Dezember 1938 betragen die
Einnahmen im ordentliche » Haushalt
128 604 000 RM . (Jahressoll 182 626 000 RM .) ,
die Ausgaben 12.6384 000 RM . (Jahressoll
186 343 000 RM . ) . Es ergibt sich somit für die -
sen Zeitabschnitt eine Mehreinnahme
von 1220 000 RM.

Im außerordentlichen Haushalt beziffern
sich die Einnahmen auf 8 468 000 RM.
(Jahressoll 3 666 000 RM . ) Darunter befinden
sich Anleihen in Höhe von 2 347 000 RM.
(Jahressoll 2 464 000 RM . ) Di« Ausgaben
belaufen sich auf 2 647 000 RM . (Jahressoll
2 720 000 RM . ) ES ist also an Mehr « in -
nahmen der Betrag von 811 000 RM . »»
verzeichnen . ^ mDie Einnahme» und Ausgaben für da» Rech¬
nungswesen, die außerhalb der HauptstaatS -
rechnung verrechnet werden , find in diesem
Ausweis nicht enthalten. DaS Jahressoll » e-
trägt in Einnahmen und Ausgaben 8 496 000
RM Für April/Dczembcr betragen die Ein¬
nahmen 10 660 622 RM ., die Ausgaben
10 672 488 RM ., somit ergibt sich eine Mehr -
auSgab c von 111866 RM.

srabfalmr löblich vekungMt
Labenburg , 6 . Febr . In der Nähe de» Stau -

wehrs zwischen Ladenburg und Ilvesheim kam
der 36jährige verheiratete K . Lackner au?
Ladcnburg mit feinem Fahrrad zu Fall , wurde
von einem nachfolgenden Auto mit dem Kot¬
flügel ersaßt und einige Meter geschleift. Mit
schweren inircreu Verletzungen wurde der Ver¬
unglückte nach Heidelberg übcrgcsührt, wo er
während der Einliefernng verschied .

„Der Führer " Mittwoch , 7 . Februar 1934, Folge 37, Seite



Das WiliterWslvtrk lm Kreis WlesloK
Beispielhafte Spserbereitschast der Tabakardeiter , Kleinbauern

und Handwerker
wurde aber auch durch die Bevölkerung deS gan¬
zen Bezirks mit Opferwilligkcit bei den durch¬
geführten Lebensmittel - und Geldsammlungen
hauptsächlich aber an den Eintopssonntagen ,
zugunsten des Winterhilfswerks in reichem Maße
wieder vergolten . BiS zum Jahresende wurden
im Wieslochcr Bezirk 12 OVO RM . Geldspenden

' F . Wiesloch, 6 . Febr . Der Kreis Wicsloch ist
einer der ärmsten unseres Landes ; seine Bevöl¬
kerung setzt sich aus Tabakarbeitcrn , Kleinbau¬
ern und Handwerkern zusammen, die alle Jahre
bitterste Not während der Krisenzeit durchma¬
chen mußten . 6000 von den 30 000 Seelen zäh¬
lenden KreiSbcvölkerung waren vor anderthalb
Jahren noch arbeitslos , während die Zwergbau¬
ern mit ihren paar Aeckerlein immer tiefer in
Schulden gerieten . Es spricht für sich , wenn
in einer in der Vorkriegszeit noch recht wohlha»
benden Gemeinde während der letzten Jahre nur
ein Zehntel der Landwirte die Umlage bezahlen
konnte . Der noch in Arbeit stehende Tabakar¬
beiter verdiente nur ein paar Mark in der
Woche , mit der er oft eine vielköpfige Familie
ernähren mußte .

So bot der Wieslocher Bezirk bei der Macht¬
übernahme unseres Führers vor einem Jahr
geradezu ein verzweifeltes Bild . Trotz riesenhaf¬
ter Anstrengungen der in allen Krcisgemcinden
eingesetzten Bürgermeistern unserer Bewegung
und obgleich schon im ersten Jahr etwa die
Hälfte der Erwerbslosen wieder zu Arbeit und
Brot kommen konnten, war es nicht möglich , die
furchtbaren Folgen der seit 7 Jahren in un¬
serem Kreis sich fortstcigcrnden Not restlos zu
überwinden . Zwar suchte man in den bittersten
Wintermonaten kirchlicherscits gelegentlich kleine
Lebensmittelsammlungen durchzuführen, eS wa¬
ren aber diese Maßnahmen nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein .

Und nun kam das deutsche Winterhilfswerk :
Bon den 30 000 Bezirksbewohnern mußten 1798
Familie » mit 9457 Köpfen vom Winterhilfs¬
werk betreut werden. Die Unterstützten verteilen
sich auf folgende Gemeinden : Wicsloch 358 Fa¬
milien (1342 Personen ) , Walldors 344 Familien
( 1077 Personen ) , Baiertal 126 Familien (298
Personen ), Horrenberg 17 Familien (98 Perso¬
nen ) , Dielheim 162 Familien (724 Personen ) ,
St . Leon 150 Familien (350 Personen ) , Malsch
130 Familien (550 Personen ) , Malschenberg 41
Familien (252 Personen ) , Mühlhausen 75 Fa¬
milien (484 Personen ) , Rauenberg 254 Familien
(628 Personen ) , Rettigheim 15 Familien (74
Personen ) , Rot 63 Familien (302 Personen ) , Ro¬
tenberg 18 Familien ( 72 Personen ), Schatthau¬
sen 20 Familien (66 Personen ) .

0W* - den Bezirk Wiesloch wurden bis zum
JkchrtSende 7144 Zentner Kohlen be -

reitgestellt . Daneben erhielten die Unter¬
stützungsbedürftigen Lebensmittel und
Kleidungsstücke in genügender An¬
zahl . Für das Weihnachtsfest allein wurden den
einzelnen Gemeinden zugewiesen: 1500 Pfd . Zuk-
ker, 3600 Knorr -Eintops -Würfel , 800 Stück Seife ,
1800 Pfd . Erbsen , 1800 Pfd . Bohnen , 1800 Pfd .
Linsen , 1800 Pfd . Malzkaffee, 1800 Pfd . Nu¬
deln , 3200 Haushaltskerzen , 900 Pfd . Kokosfett,
1800 Pfd . Schweineschmalz, 2000 Pfd . Grünkern .

Diese durchgreifende Hilfe , die in den ärmsten
Familien die Not des Winters gebannt hat.

aufgebracht, hiervon in Wicsloch allein 8999 Mk.

das damit ein besonders rühmenswertes Beispiel
gegeben hat . Der Eintopf -Sonntag hat sich auch
im Kreis Wiesloch rasch eingebürgert , was die
von Monat steigenden Einnahmen an Eintopf¬
spenden beweisen: Im Oktober waren eS 653
RM . , im November 1106 RM . und im De¬
zember 1407 RM . , der Monat Januar erbrachte
einen weiteren höheren Betrag . Diese anerken¬
nenswerte Opferfreudigkeit zeugt für den Wil¬
len des kreises Wiesloch, mit unserem Füh¬
rer den Kampf gegen Hunger und Kälte im er¬
sten Winter deS Dritten Reiches siegreich zu
bestehen .

Fugen-We DiebesgefeüMft vor Gericht
Karlsruhe , 8 . Febr . Unter der Anklage wegen

erschwerten und einfachen Diebstahls , Begün¬
stigung und Hehlerei standen vor der Straf -
abtcilung des Amtsgerichts 8 junge Bur¬
schen aus Ettlingen . Die Angeklagten ha¬
ben zum Teil gemeinsam in einem Industrie¬
betrieb in Ettlingen sieben Winden und
fünf Rahmenschenkel entwendet . In
einem anderen Fabrikbetriebe stahlen sie
Bretter und Latten , in einer Herdfabrik
C h a m o t t e st e i n e und Dachpappen .
E . stahl ein Kleinkraftrad , ferner wur¬
den von den Angeklagten an verschiedenen
Fahrzeugen Zubehörteile , wie Lichtan¬
lagen und Tachometer abmontiert . Auch der
Diebstahl einer Benzinkanne mit Inhalt ,
sowie eines Fahrrades steht auf ihrem
Schuldkonto . Einzelne der Angeklagten mach¬
ten sich der Hehlerei schuldig, weil sie sich von
den gestolenen Dingen geben ließen . Die Bret¬
ter und Dachpappen stahlen sie sich, weil sich
die romantisch veranlagten Angeklagten eine
Hütte bauen wollten .

Der Staatsanwalt beantragte gegen sämt¬
liche Angeklagten Freiheitsstrafen . Das Ge¬
richt verurteilte E . wegen einfachen und er¬
schwerten Diebstahls in elf Fällen zu zehn
Monaten Gefängnis , R . wegen Dieb¬
stahls in neun Fällen und Hehlerei zu einem
Jahre Gefängnis , K . wegen Diebstahls
Hehlerei und Begünstigung zu drei Mona¬
ten Gefängnis , abzüglich je zwei Monate
Untersuchngshaft , B . wegen schweren Dieb¬
stahls und Begünstigung zu drei Monaten
einer Woche Gefängnis , E . G . wegen
Diebstahls zu drei Wochen und O . G . we¬
gen Diebstahls und Hehlerei zu vier Wo¬
chen Gefängnis . Die Angeklagten Kühne
und Schäfer hat man in Anwendung des Ju -
genbgerichtsgeseheS zwar des Diebstahls für
schuldig befunden aber von einer Bestrafung
abgesehen und die Erziehungsmaßregel der
Verwarnung ausgesprochen .

TotfchlagSvrmß tn Mannhelm
Mannheim , 6 . Febr . Vor dem Schwurgericht

hatten sich der 24 Jahre alte Hans Schepper
und dessen 21jährige Ehefrau Katharina wegen
Totschlags zu verantworten . Schepper hatte den
Stiefvater seiner Frau , den 42jährigen Fabrik¬
arbeiter Gustav Adolf Meyer , am 13.
Januar durch Erwürgen getötet . Das Gericht
sprach nach 114 stündiger Beratung gegen

Der Sverrheln als Berkehrsstraße
KarlSrnhe , 6 . Febr . Die badische Master - und

Straßenbaudirektion leitet von Freiburg aus
die Regulierungsarbeiten am Oberrhein zwi¬
schen Jstein und Straßbnrg ; sie hat diese Ar¬
beiten rascher ausgeführt , als angenommen
wurde , wohl mit Hilfe der an der Breisgauer
Rheinstrecke zahlreich eingesetzten Notstandsar¬
beiter . Das Ziel ist eine durchgehende Fahr¬
rinne von zwei Meter Tiefe , die das ganze
Jahr hindurch zur Verfügung steht. Die Arbei¬
ten könnten noch rascher ' vorwärts gebracht
werden , wenn größere Raten der von Deutsch¬
land und der Schweiz bewilligten Kredite zur
Berfügung stünden .

Im Jahre 1983 konnte der offene Rhein mit
Schleppzügen nur in den MonatenMai
bis August befahren werden . Inder
übrigen Zeit war die Schiffahrt auf den
elsäßischen Kanal angewiesen , wenn auch die
Talfahrt Basel -Rotterdam das ganze Jahr
hindurch auf dem offenen Rhein in sechs Stun¬

den von Basel bis Straßburg zurückgelegt
wurde . Die gleiche Strecke wird auf dem elfäßi -
schen Kanal in 6 bis 8 Tagen zurückgelegt , da
der Aufenthalt in rnnd 89 Schleusen überaus
zeitraubend ist.

Der Oberrhein als Schiffahrtsstraße wirb
seinen Wert nie verlieren . An der Schiffahrt
sowohl auf dem Oberrhein wie auf dem elsäßi -
schen Kanal hat vor allem der Baseler Hafen
gewinnbringenden Anteil . Seine Güterum¬
schlagsmenge hat sich im Gegensatz zu den mei¬
sten anderen Häfen um 300 000 Tonnen ver¬
mehrt . Von der gesamten Gütermenge der
Oberrheinschisfahrt entfallen auf die französi¬
sche Flagge der größte Anteil mit 934 000 Ton¬
nen , aus die schweizerische mit 550 000 Tonnen
und der deutsche Anteil mit 505 000 Tonnen .
Bergauf fahren Getreide , Oelsaaten , Brenn¬
stoffe , Holz , Zucker, chemische Erzeugniffe , Erd¬
nüsse und Kopra .

Schepper eine Gefängnisstrafe von 3 Jahre »
aus , gegen seine Ehefrau eine solche von neun
Monaten , wobei beiden Angeklagten sechs
Monate Untersuchungshaft angerechnet wur¬
den. Frau Schepper kam sofort auf freien Fuß ,
während ihr Ehemann in Haft blieb . Der Ge¬
tötete hatte seiner Stieftochter , als diese noch
nicht verheiratet war , wiederholt nachgestellt.
Das Mädchen machte ihrem damaligen Bräu¬
tigam von den Belästigungen Mitteilung und
es kam dann am 13. Januar zu der Tat . Meyer
genoß keinen guten Leumund . Sein Vorstra¬
fenregister wies 22 Einträge auf .

für Flugblattverteiler
Mannheim , O. Febr . Das Sonbergericht Mann¬

heim verurteilte den Bahnarbeiter Theodor
Grießhaber in Weil a. Rh . zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Grieß¬
haber hatte Anfang November vorigen Jahres
eine Anzahl Flugblätter und Druckschriften , in
denen Propaganda gegen den Volksentscheid
gemacht wurde , von Basel über die Grenze ge¬
schafft und sie durch Wegwerfen auf öffentlichen
Straßen verbreitet .

Sicherungsverwahrung für einen
Gewohnheitsverbrecher

Karlsruhe , 6 . Febr . Vor dem Karlsruher Schöf¬
fengericht stand heute der 46jährige Vulkani -

seur Jakob O . aus Oberlustadt , der in den
letzten 26 Jahren nahezu die Hälfte in Gefäng¬
nissen und Zuchthäusern zugebracht hat . Er ist
schon wiederholt und erheblich vorbestraft we¬
gen Körperverletzung, Widerstands und Eigen¬
tumsdelikten . Der Staatsanwalt kennzeichnete
den Angeklagten als gemeingefährlichen Berufs¬
verbrecher, bei dem 18 Vorstrafen keine
bessernde Wirkung auSrichten konnten.
Der nationalsozialistische Staat will , so führte
der Anklagevertreter n . a . aus , einen sauberen
Staat haben und will diejenigen , die sich ge¬
gen ihn vergehen, nicht mit Milde anfassen.
Daher wurde das Gesetz zur Verwahrung von
Berufsverbrechern geschaffen und ihm Rückwir¬
kung gegeben insofern , als man auch noch der
Staatsanwaltschaft die Einleitung eines Verfah¬
rens zur Sicherungsverwahrung möglich macht
in Straffällen — wie dem vorliegenden — ge¬
gen Berufsverbrecher , die bereits abgeurteilt
sind . Die Oeffentlichkeit verlang«, daß der An¬
geklagte nicht in Freiheit kommt. Der Staats¬
anwalt beantragte , gegen den Angeklagten die
Sicherungsverwahrung anzuordnen .

DaS Schöffengericht entsprach diesem An¬
träge und ordnete gegen den bereits abgeurteilten
Angeklagten die Sicherungsverwahrung an.

Reffe beftlehtt feine beiden SnkelS
Karlsruhe , 6 . Febr . Der 22jährige Taglöhner

Max R . stahl seinem Onkel in GauSbach aus
einem Koffer dessen Ersparnisse im Be¬
trag von 1500 RM . , sowie einem anderen
Onkel einen Betrag von 20 RM . aus der Man -

teltasche. DaS Geld verwendete er zur Anschaf¬
fung von Motorrädern , Zechgelagen und Ausflü¬
gen mit einer Kellnerin in den Schwarzwald.
Vor dem Schöffengericht gestand er die Dieb¬

stähle ein . Das Gericht verurteilte ihn wegen
einfachen und erschwerten Diebstahls zu einer
Gefängnisstrafe von elf Monaten unter Anrech¬
nung von einem Monat und drei Wochen Un¬
tersuchungshaft . _

Die Überführung der evangelifchen
Fugend ln die Hitlerjugend

Karlsruhe , 6. Febr . Die Preffestelle der Hit -
lerjugend teilt mit : Die Verhandlungen
zwischen dem Vertreter des evangelischen Ju¬
gendbundes , Landesjngendpfarrer Dr . Schil¬
ling und dem Gebietsführer der Hitlerjnaend
Friedhelm Kemper , wegen der Durchfüh¬
rung des Ueberführungsvertrages der evange¬
lischen Jugend in die Hitlerjugend in Baden
sind im wesentlichen abgeschloffen. Kirchlicher-
feits wird die ganze Autorität eingesetzt für
den vom Reichsjugendführer mit dem Herrn
Reichsbischof abgeschlossenen Ueberführungs -
vertrag . In den nächsten Tagen erhalten die
verschiedenen Dienststellen Nachricht.

Am SaftnachtSdienStag fchulfrei
Karlsruhe , 6. Febr . Das Amtsblatt des Badi¬

schen Ministerium des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz gibt folgenden Erlaß deS Un¬
terrichtsministers an die Auflichtsbehörden und
Leiter der ihm unterstellten Schulen bekannt :

Der Fastnachtsdienstag 1934 ist schulfrei. So¬
weit an einzelnen Orten alte Fastnachtsbräuche
es erfordern , kann anstelle des Fastnachtsdiens¬
tags der Fastnachtinontag oder der Nachmittag
deS Fastnachtdienstags unterrichtsfrei gegeben
werden. In diesem Falle haben sich die Schulbe¬
hörden der am Ort befindlichen Schulen wegen
einheitlicher Regelung der Unterrichtsfreigabe
zuvor gegenseitig ins Benehmen zu setzen.

Für Aschermittwoch kann der Unterrichtsbe¬
ginn gemäß den kirchlichen Bedürfnissen auf 10
Uhr festgesetzt werden.

Im Deutsch - oder Geschichtsunterricht sind
unter Verwertung der heimatkundlichen Darstel¬
lungen die historischen FastnachtS- und Ascher¬
mittwochsbräuche zu behandeln.

Im übrigen ist den Schülern zu eröffnen,
daß bei aller Fröhlichkeit ein gesittetes Betragen
von ihnen erwartet wird und insbesondere ein
Umhertollen nach Einbruch der Dunkelheit und
in Wirtshäusern streng verboten ist .

Tödlicher Unfall beim Rodeln
Wyhle « bei Lörrach . Der 16 Jahre alte Otto

Denz von hier fuhr beim Rodeln auf der
stetlabfallenden Straße Rührberg - Wyhlen mit
solcher Wucht gegen einen Baum , daß er mit
einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte , wo er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

Aufregende Berfolgung eines
Einbrechers

AltstmouSwalb , Amt Waldkirch , 6. Febr . Hier
stieg ein Einbrecher in das Anwesen deS Land-
wirts W e h r l e ein . Die Bewohner wurden
auf den Eindringling aufmerksam und ver¬
folgten ihn . An der Berfolgung beteiligte sich
auch ein Hirtenknabe , der im Backofen nach
dem Täter suchte . Plötzlich hörten die anderen
Bewohner einen Schrei . Als sie nach dem Hir¬
tenknaben suchten, fanden sie ihn bewußtlos
am Boden liegend vor . Der sofort herbeigeru¬
fene Arzt unternahm Wiederbelebungsversuche ,
die nach 2 Stunden Erfolg hatten . Der Dieb
hatte mit einem schwere « Eisenstück ans den
Jungen eingeschlagen . Der Täter , der mit de»
örtlichen Verhältniffen sehr vertraut gewesen
sein muß , ist ««erkannt entkommen .

*

Knielinge «. (Silberne Hochzeit .) Hier
konnte Bäckermeister Philipp Bickel , ein be¬
währter alter Kämpfer , mit seiner Frau das
Fest der silbernen Hochzeit seiern .

Durchschnitts-Auflage Januar .
LandeSanSgadet

Landeshauptstadt 22.400 Ex .
Merkur-Rundschau 5 600 Ex .
Hui der Ottenau 10 700 Ex . = 38 700 Ex .

Zweimalige « «»gab «:
Landerhauptstadt
Merkur -Rundschau
Au» der Ortenau

13 100 Ex .
2 800 Ex .
5 200 = 21100 Ex.

Zusammen : .69 800 Ex .

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Neuscheler
Ches vom Dienst: Karl Walter (SUserl

Verantwortlich : Für Politik . Allgemeine Nachrichlen ,
Unterhaltung , Beilagen : Dr . Karl Neuscheler . Für
„DaS badisch« Land ' und Hcimatieil : Wilhelm Teich¬
mann . Für Kulturpolitik : Helmut Hammer . Für
Wirtschaft, Turnen und Sport : Karl Walter Gilsert .
Für Lokales: Hugo Büchler. Für Bewegung und Par -
teinachrichten: Rolf Steinbrunn . Für Anzeigen: Hel¬

mut Lehr. — Sämtlich« in Karlsruhe .
Verlag : Führcr -Berlag G .m b .H ., Karlsruhe

Rotatlonsdrua I . I . Rctff, Karlsruhe . _
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mögli .ht Büro
abbau haben Sic jetzt die günstigste "Gclegerchcft , durch Anschaffu

betriebesPreisabbau er
Durch unseren großen Preisabbau haben Sic jetzt die günstigste ' -Gclegerchci

't, durch Anschaffung der modernsten
Schreibmaschinen die Stoßkrafr Ihres AmernelMeW wesentlich zu steigern .
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' Elektra
Die . « rpreh - ohne Sonderausrüstung MsrpsMchnMchntdnasEemsNeWaM DI« „ llelektrilche Höchstleistung «.
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NUR NOCH RM . 350 . —

^^ LLtk̂ LK - öüromaschmen rlla - Nehlis in Thüringen Cf»)

Bitte auSschneiden und heute noch senden an Mercedes-

Büromaschinen A .- G.. Zella - MehliS in Thüringen .

Erbitte Amtauschangebot für . . alte Schreib-

Maschinen) d«r Marke(n) : - - — . . . .

sowie Mercedes » Prospekte für Werced«S»Modell («) !

Adresse :

Generalvertreter für Baden und die Pfalz FricdfllBrin 4t S©lHli ©r , Büro - Einrichtungen , MännhClITI Q 7 , 1
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Politischer Orden
Sas Sun-ament btt Staates

usdet
TTmlulFimlllllmi
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Das vergangene Kampsjahr , daS erste Jahr
der nationalsozialistischen Herrschaft hat die
Eroberung deS Staates durch den Nationalso¬
zialismus gebracht . Die Rewegnug ist jetzt vor
die große Aufgabe gestellt , die eroberte Stel¬
lung sür alle Zeiten auszubanen » nd zu sichern.
Denn darüber kann kein Zweifel
mehr sein , die nationalsozialisti -
sche Herrschaft und das System
staatlicher , kultureller und welt¬
anschaulicher Art , das der Natio¬
nalsozialismus ausznbauen im B c-
grisse ist . wird nicht wenige Jahr¬
zehnte , sondern Jahrhunderte
überdauern .

Gewisse Leute , die da glaubten , der National¬
sozialismus sei nur ein Ueöergangsstndium ,
bas bald wieder den Platz sreimachen werde ,
damit „ die angestammten Neste"' wieder zur
Geltung kommen können , dürften inzwischen
etngesehen hüben , daß sie sich mit solchen Hoff¬
nungen gründlich getäuscht haben . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung kann heute nicht
mehr aus dem staatlichen Leben Deutschlands
fortgedacht werben .

Ihre Berufung zur Herrschaft leitet fie
aus der Leistung her

noch nie hat es eine Partei oder eine Bewe¬
gung , so wie der Nationalsozialismus verstan¬
den , die Verbindung mit der Volksseele auszu¬
nehmen und hieraus die Kraft zur Tat zu
schöpfen . Das ist da ? Geheimnis ihres Erfol¬
ges . Nicht anders ist es zu erklären , daß Hun¬
derte sür die Idee das Leben gaben und Mil¬
lionen anderer unerhörte Opfer aus sich nah -
men . Es war daher von Anfana an der Wille
des ' Führer ? , daß diese Bewegung einmal im
Staate aufgeheü solle , damit die beispiellose
Kraft und Opfersreude auf diese Weise in das

ganze Volk hincingctragen würde . DaS ganze
Volk sollt« von der religiösen Gläubigkeit , die

diese Bewegung beherrschte , ergrifsen werden ,
Das vergangene Jahr hat dieses Ziel ein gu¬
tes Stück der Verwirklichung nähergcvracht .
Die ungeheuren Gefolge , der Ausbruch des

ganzen Volkes , sind sichtbare Beiveise dafür ,
daß der Geist der Bewegung bereits im ganzen
Volke Platz gegriffen hat . In seiner großen
Siede vor den Gauleitern der Partei hat jetzt
der Führer die Richtlinien gegeben , wie sich
die Verschmelzung von Staat und Volk und

von Weltanschauung weiter vollziehen soll .

Nach wie vor bleibt die Partei der Träger der
Idee . Sie ist nnd bleibt daS Fundament des

Staates und der geistige Führer des Volkes .
Es gilt nunmehr diese Partei weiter inner¬

lich zu festigen und zu einer Organisation aus -

zugcstaltcn , die in jeder Weise in der Lage ist.
die ungeheuren Ausgaben , die ihr gestellt wer¬
den müssen, zu bewältigen . Adolf Hitler sagte,
daß die Partei ein auserlesener Orden des
Führertums sein müsse .

Dieses Wort trifft alles . Die nationalsozia¬
listische Idee ist Staatsidce . Das ganze Volk
soll von ihr ergriffen werde » .

Die Aufgabe der Partei aber ist es , Künder
und Prediger dieser Idee zu sein. Der
klein st e Amtswalter im Lande wie
der höchste Führer präsentieren
demnach i m Volte eine Autorität ,
die eine ungeheure Verantwor -

tung und Verpflichtung in sich
trägt .

Jeder , der bas braune Ehrenkleid trägt und
aus die Fahne des Hakenkreuzes geschworen
hat , hat damit ein Stück von seinem eigenen Ich
sortgegeben . Er ist nicht mehr gleich jedem an¬
deren Volksgenossen .

Er hat Vorbild zu sein ,
das den übrigen Volksgenossen als Richtschnur
ihres Handelns dienen kann . Die unbedingte
Autorität gegenüber dem höheren Führer ist
in dieser Gemeinschaft ebenso « ine Quelle der
Kraft wie die Gläubigkeit und die unbedingte
Hingabe an die Idee .

Eine . Mischung von Priestertum und Solda¬
tentum ist das Wesen dieser Gemeinschaft .
Wenn dieser politische Orden , der eine Auslese
politischen und geistigen Führertums dar¬
stellt, daS Fundament im Staate bildet , wird
damit der Bestand dieses Staates für immer
garantiert sein. Diese Hierarchie politischen
Führertums wird alle Stürme der Zeit zu
ttberstehen vermögen und in der Hand eines
jeden Führers ein Instrument sein, das durch
seine Treue und unbedingte Zuverlässigkeit
beispiellos dasteht.

öimgvvIkWrtrkurs
wird eröffnet

Friedhelm Kemper begrübt die Teilnehmer
in der Eebietsföhrerschule

Am Montagnachmittag fand in der Gebiets -
sührerschule Ettlingen die Eröffnung des erste «
Jnngvolksührerkurses durch Gcbietssührer
Kemper statt . Aus den verschiedensten Tei¬
len des Landes hatte « sich die Angehörigen aller
Bcrnse zusammcngesnnde » , um sich hier in drei¬
wöchentlicher Arbeit unter zielbewnßter Füh¬
rung ans ihr verantwortungsvolles Amt vorzn -
beteite » .

Gebietsführer Kemper entbot den Kursteil¬
nehmern einen herzlichen Willkomm in der Gc-
bietSführerschule und hob in seiner Ansprache
zwei wesentliche Dinge hervor , die er als die
ausschlaggebenden Bedingungen für die Beru¬
fung zur Führerschaft bezeichnete.

Den kameradschaftliche » Zusammenhalt inner¬
halb der Knrsteilnchmerschast , und

daS Streben jedes einzelnen , so viel geistiges
Gut in sich auszunehmen , daß er de» ihm
später anvertranten jungen Menschen
,zröglichst viel zu geben vermag .

Das ' Vorleben der Kameradschaft werde stets
das äußere Bild einer solchen Gemeinschast ge¬
stalten . Die Durchführung derartiger Kurse
habe vor allem den Zweck , die Teilnehmer nach
ihrer Berufung oder ihrer Unfähigkeit zur Ka¬
meradschaft und damit zur Führung des Jung¬
volkes zu scheiden , d . h . eine sorgfältige Ftthrer -
auslese zu treffen . Denn Kameradschaft sei das
höchste erreichbare Ziel unserer Organisation ,
Der Gebietsführer äußerte den Wunsch, daß
dieser Kurs von demselben erfreulichen Kame¬
radschaftsgeist getragen sein möge, wie die vor -
hergegangcneu , damit sich die hier empfangenen
Eindrücke fruchtbar auswirken mögen auf die
Arbeit nnd den Menschen selbst . Der Knrsteil - |

nehmer müsse auf Grund jener hier herrschen¬
den straffen und von strengster Arbeit ausge¬
füllten Dienstzeit

weltanschaulich und körperlich so geschult
werden , daß er von keiner Seite irgendwie gei¬
stig zu überwinden sei . Mit Hilfe dieser Füh¬
rerschicht müsse eine Generation herangezogeu
werde » , die sich ihrer Sendung zum Schutz und
znr Erhaltung deutschen Kultur - « nd Geistes¬
guts voll bewußt ist. Geistige und körperliche
Schulung müßten dabei Hand in Hand gehen ,
weil wir « ns bewußt sind, daß nur in einem
starken Körper ein gesunder Geist wohnen kann .
I » diesem Sinne müsse sich die kommende Schn »
lnngsarbeit gestalten .

Mit einem begeistert erwiderten Heil - Hitler !
nahm Gebietsftthrer Kemper Abschied von den
Kursteilnehmern .

Schriftleiter W . Kraute Reichöfilm-
bramaturg

R e t ch s m i n i st e r Dr . Goebbels hat
im Reichsministerium für VolkSaufklä -
rung und Propaganda die Stelle eines
Reichsfilmdramaturgen geschaffen und für sic

den Schriftleiter des „Angriff "
, Willi Krause

berufen . Der Reichsfilmdramaturg hat die
Aufgabe , die Filmindustrie in allen wichtigen
Fragen der Filmherstellung zu beraten , die
ihm vorzulegcnden Manuskripte und Drehbü¬
cher zu prüfen und rechtzeitig zu verhindern ,
daß Stoffe behandelt werden , die dem Geist der
Zeit zuwiberlaufen . Das Arbeitsgebiet des
bisher bei der Reichsfilmkammer bestehenden
Dramaturgischen Büros ist damit auf den
Reichsfilmdramaturgen übergegangen . Alle
Manuskripte und Filmentwürse sind daher
künftig nicht mehr der Rcichssilmkammer , sön -
dern dem Reichsfilmdramaturgen einzureichen .

'
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Aus der SA .
Erziehungsanstalt

der Obersten SA . -Führung
Die Oberste SA .-Führnng eröffnet am 1 .

April 1881 am Starnberger See sFeldasing , 88
Kilometer südlich München ) eine neunklassige
Erziehungsanstalt . Sie wird zunächst die Klassen
Sexta mit Untersekunda ( 1 . mit 8 . Klasse ) um¬
fassen und in drei Jahren zu einer Vollanstalt
mit Reifezeugnis answachsen .

Die Hauptaufgabe dieser „Nationalsozia¬
listischen Deutschen Oberschule Starnberger
Sec " ist die Heranbildung eines nationalsozia¬
listischen FührcruachwuchseS , dem eine dem
Wesen des neuen Staates entsprechende charak¬
terliche , körperliche und geistige Ausbildung
vermittelt werden wird .

Mit der Führung dieser Schule wurde Stan¬
dartenführer G ö r l i tz beauftragt .

Ausgenommen werden nur solche Schüler ,
die nach charakterlicher , körperlicher und gei¬
stiger Veranlagung die Gewähr bieten , daß sie
den gestellten Anforderungen entsprechen . Die
Höhe der Erzichungsbeiträge und des Schul¬
geldes richtet sich nach den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen der Erziehungsberechtigten sim
Durchschnitt etwa 80 bis 100 Reichsmark ) .

Der schriftlichen Anmeldung der Schüler sind
betzufügen :

1 . gutes Lichtbild,
2 . Geburts - und Impfschein ,
3. Nachweis arischer Abstammung bis zum

dritten Glied ,
1 . die letzten drei Schulzeugnisse .
Anmeldungen und Anfragen sind zu richten

an den Führer der Schule und zwar :
bis 28. 2. 1934 nach München , Oberste SA .-

Führung , Barerstr . 11 .
Ab 1 . 3 . 1934 nach Feldafing (Starnberger

See ) .

Aus der HJ .
Der Abteilungsleiter I der Reichsjugendsüh «

rung , Gcbietssührer B i ck e s hat unter dem
Titel „Aufbau , Gliederung und Anschristen der
HI ." das zweite amtliche Organisa »
tionswerk der HJ . herausgegeben , daS
über die Vier -Millionen -Organisation der HJ .
eine Ucberstcht nnd weiterhin de« Führer «
und Führerinne » der Hitler -Jugend selbst
einen Ueberblick über diese gewaltige Jugend¬
bewegung vermitteln soll . Das Werk enthält
Angaben über de« Ansbau , die Führung , di«
Anschristenstellen der HJ .» außerdem zahlreiche
Organisationstafeln « nd bildliche Darstellun¬
gen . Es ist z « beziehen znm Preise von 2 .88
RM . bei der Drucksachcnstellc der HI ., Berlin
W 7, Schifsbanerdann 19.

Oberstes Parteigericht :
Der Leiter des Obersten Parteigerichts gibt

bekannt :
Die Geschäftsräume des Obersten Partei¬

gerichts der Reichsleitnng der NSDAP , be¬
findet sich ab Montag , de« 8. Februar » in
München , Gabelsbergerstraße 88 » Fernruf
88 977.

München , den 8. Februar 1934 .

Brett
Ortsgruppe KarlSrnhe -Hardtwald

DI« Pol . Leiter der Ortsgruppe erscheinen am Mitt¬
woch. den 7. II . 34, pünktlich 20 .18 Uhr, in der TH«,
deutichen , Kaiserallee 61 .

Di« Personal -Fragebogen find, wenn irgend möglich,
samt den ersorderlichen Unterlagen adzugeden.

Ferner stellt jeder P .L . die Anzahl seiner verkauften
Gedenkblätter fest, ebenso find die Listen mit den
Nanien slir bi« NS .-VolkSwohlsahrt unbedingt mttzu«
bringen .

Heil Hitler !
Der Propagandawart : ge, . Lisch « r .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe »Süd
Am Donnerstag , de« 8. Februar 1934 , ad«»»»-

8 Uhr, findet im Nebenzimmer , um . Aldtal " dt« Mo-
uatrabrcchnung durch di« Polittschen Letter (Zellen-
warte ) statt.

Pünktlicher und vollzöhligeS Erscheinen ist Pflicht.
Heil Hltlerl

Der OrtSgruppenlclter : g« , . ff. Falk .
*

Kreis Wolsach
An all« Ortsgruppen , und Stützpunktletter sowie an

all« KrelSstabSwalter der Kreiser Wolsach .
Heut«, Mittwoch, 7 . Februar 1934, abends 8 Uhr , fin.

det im Gasthaus zur . Blume ' in Hausach «in«
Kreistag ung

statt. Pflichtcrschctnen sür Ortsgruppen - und Stütz¬
punktletter sowie KreiSstabSwalter der Kreises Solfach ,

Anzug : Uniform ,
Hell Hitler !

gez. Alfred H a a S , KielSadjutani .
*

BDM . Jungmädcl , Karlsruhe , Ring 1 Oststadt
Die Einteilung deS Ring 1 findet heul« Mittwoch.

7. Februar , nachmittags 3 Uhr in der Turnhalle der
Tullaschule statt . Erscheinen Pflicht.

Heil Httlerl
Erna Kraft .

*
RDM . Jungmädel , Karlsruhe

Heul«, Mittwoch, 7. Februar, » nachmittags 8 Uhr.
werden in der Turnhalle der Tullaschule Münchner
Künsilerschatienspiel« vorgesührt . Ich bitte , mlglichst
zahlreich zu erscheinen . Unkostendeitrag 10 Pfennig .

Heil Hltlerl
Thea .

Wieder ein voller SHELL-Erfolg

6 erste Preise
4 zweite Preise

undTagesbestzeit aller Fahrzeuge
mit

Motortypen .
u. alle Jahreszeiten :

SHELL KRAFTSTOFFE - SHELL AUTOOELE
SHELLERZEUGNISSEN

Der „Führer Mittwoch , 7 . Februar 1934, Folge 87, Seit « 7
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Krona« b. Bruchsal. (Hohes Alter .) Der

Landwirt AlotS Schimmel kann in voller
Rüstigkeit feinen 7ki - jührigen Geburts¬
tag feiern . Drei Söhne hat er im Weltkrieg
dem Vaterland geopfert,' der vierte wurde
schwer verwundet .

Mingolsheim . (Versammlung .) Die NS .-
KrtegSopferversorgung hielt eine Versammlung
ab , in deren Mittelpunkt ein Referat deS Pg .
KreiSobmanneS Busch - Bruchfal stand .
— In einer Zusammenkunft der Obst¬
züchter auf dem Rathaus erfolgte nach eindrucks¬
vollen aufklSrenben Ausführungen von KreiS-
rat Langen stein - Karlsruhe und KreiSobst-
bauinfpektor P l o ck die Gründung eines
Obstbauvereins .

Evllinge « bei Durlach. (Autozusam -
m e n st o tz) . Hier ereignete sich ein Kraftwagen-
zusammenstotz , bei dem ein Personenkraftwa¬
gen schwer beschädigt und sein Lenker durch
Quetschungen verletzt wurde . Der Wagen , der
von Karlsruhe kam, konnte einem Lastzug an
einA unübersichtlichen Stelle nicht mehr recht¬
zeitig auSweichen. Es kam zu einem heftigen
Zusammenprall , woran nicht zuletzt wohl die
Glätte der Straße mitschuldig war . Der Last¬
zug geriet dabei so weit nach rechts , baß er
eine HauSwanb streifte. Die Straße war eine
zeitlang gesperrt.

Stnpferich . (Familienabend .) Der Mi¬
litär - und Kriogerverein Stupferich hielt einen
Familienabend ab, wozu sämtliche Mitglieder
eingeladen wurden . Der geräumige Saal des
Gasthauses zur Krone war vor Beginn der
Veranstaltung dicht besetzt. Nach einem Er-
vffnungSm-arsch des Musikvereins Stupferich
unter der Führung von Herrn Fr . App be¬
grüßte der Vereinssührer , Gauführer Krie¬
ger , Gauehrenmttglieb Freiherr Schilling
von Cannstatt , BereinSführer Hafner ,
Sturmführer Berger aus GrünwetterSbach,
sowie alle Erschienenen. Sodann erfolgt« die
Aufführung des Theaterstückes „Verdun " .
Während des Abends wurde Freiherr Schil¬
ling von Cannstatt , sowie Herr Pfarrer

K. Ficht er zu Ehrenmitgliedern des
Vereins ernannt .

Pforzheim. (Unfälle beim Winter¬
sport .) Ueber Wochenende und Sonntag er¬
eigneten sich in Pforzheim und Umgegend wie¬
derum mehrere Unfälle beim Winter¬
sport . In fünf Fällen mußten Verletzte ins
Krankenhaus «ingeliefert werden. Ein Schlit¬
ten mit vier Fungen war am Rande der Ge¬
sellstraße gegen eine Steinmauer ge¬
prallt . Ein 14jähriger Junge zog sich eine
tiefe Wunde am Fuß nahe beim Knöchel zu .

Beim Schifahren im Tiergartenwalß brach «in
gjähriger Schüler den rechten Oberschenkel .
Ferner wurden drei Schiläufer , die sich in der
Umgegend Pforzheims Verstauchungen ,
Verrenkungen und « ine Knieverlet¬
zung zugezogen hatten, im Krankenhaus ein¬
geliefert .

Emmendingen . (Messerstecher . ) Während
einer kleinen Auseinandersetzung zwischen zwei
Gästen in einer hiesigen Wirtschaft griff der
unbeteiligte Gelegenheitsarbeiter I . A m a n n
zum Messer und versetzte einem anderen Gast
zwei Messerstiche in die Brust.

Emmendingen . (Verkehrsunfall .) Im
Denzlinger Wald kam ein Kraftwagen ins
Schleudern und überschlug sich mehrere Male .
Während die vier Insassen des Autos mit

leichteren Hautabschürfungen da¬
von kamen , wurde der Führer schwerer
verletzt . Ihm wurde das rechte Ohr abge¬
rissen .

Wettclbrun « , Bez . Staufen . (Goldene
Hochzeit .) Die Eheleute Franz Joseph
Freund und Frau Rosina geb . Butz konn¬
ten das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Wangen , Amt Pfnllendorf . (Todesfall .)
Bürgermeister Fridolin K r o m ist bei einer
Versammlung der Milchgenossenschaft in Ra¬
dolfzell mitten in der Beratung durch einen
Schlaganfall plötzlich aus dem Leben abberufen
worden.

Wolsach . (Unter dem Verdacht der
Brand st iftungverhaftet .) Hier wurde
ein junger Mann verhaftet, der im Verdacht
steht, vor etwa Jahresfrist den Brand auf dem
Rumesbauernhof in Osterbach gelegt zu haben.

Halbmeil bei Wolsach . (Schrecklicher
T o d .) Frau Eutropia Günter stürzte vom
Speicher des Lagerraums des Sägewerks
Heinzelmann durch den Aufzugsschacht
neun Meter in die Tiefe und blieb
schwer verletzt auf den im Erdgeschoß lagern¬
den Transmissions - und Maschinenteilen lie¬
gen. Die Bedauernswerte trug vier Brü¬
che an beiden Beinen davon , erlitt schwer «
Fleischverletzungen und brach außer¬
dem das Brustbein . Im Krankenhaus in
Schiltach ist Frau Günter am Abend g « st o r -
b e n.

Babenwriler . (Juweleneinbruch aufge¬
klärt.) Im Sommer v. I . wurde in Badenwet »
ler ein Einbruch in ein Juwelengeschäft in den
Wandelhallen verübt. Die Täter erbeu¬
teten seinerzeit für etwa 14 000 RM .
Schmucksachen . Die Freiburger Kriminal¬
polizei ermittelte bald darauf die Täter . ES
gelang nun nach schwierigen Ermittelungen in
Frankfurt a. M . den Hehler festzuneh¬
men . Dieser hatte einen Teil der Schmucksa¬
chen an den großen Unbekannten verkauft. In
seiner Wohnung konnten Schmucksachenim
Werte von einigen tausend Mark
beschlagnahmt werben. Einen andere»
Teil der Schmucksachen hatte der Hehler an Per¬
sonen in Frankfurt a. M . verkauft. Insoweit
konnten die Wertstücke gleichfalls wieder beige-
schafst werben. Für den ganzen Raub
hatte der Hehler sage und schreib «
178 RM . bezahlt .

Die Nerficherimvsanftalt für
Gemem-e- undKörperschaftsbeamte

Karlsruhe , 6. Febr . Durch eine Verordnung
des Ministers des Innern erhält der 8 43 des
Versicherungsgesetzes für Gemeinde- und Kör¬
perschaftsbeamte folgende Fassung :

1. Die Berstcherungsanstalt für Gemetnbe-
unb Körperschaftsbeamte ist «ine Körper -
schaft des öffentlichen Rechts ? ste ver¬
waltet sich selbst und steht unter StaatSauf -
sicht .

2. Sie kann wie eine Gemeinde Satzungen
erlassen,' diese bedürfen zu ihrer Wirksamkeit
der Genehmigung des Ministers des
Innern .

3. Die Aufgaben der Versicherungsanstalt
werden durch den Verwaltungsrat , durch deffen
-Vorsitzenden und den Direktor besorgt.

Der 8 44 wird wie folgt geändert : Der Ver¬
waltungsrat besteht auS dem Vorsitzenden und
mindestens sechs weiteren Mitgliedern . Sie
werden vom Minister des Innern auf die
Dauer von sechs Jahren berufen. Die Brufung
kann jederzeit widerrufen werden. Die M i t-
g lieb er des Verwaltungsrates sind ehren¬
amtlich tätig,' sie haben lediglich Einspruch
auf Ersatz von Auslagen und Reisekosten. Der

Vorsitzende des Verwaltungsrates leitet und
überwacht die Gsechäftsführung der Anstalt. In
Angelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung
soll er sich mit dem Verwaltungsrat beraten. —
Nach dem neuen 8 45 bedarf bi« Anstellung des
Direktors und feines Stellvertreters der Be¬
stätigung durch den Minister des Innern .

Bon der Mag
Karlsruhe » 8. Febr . Mit Zustimmung des

Neichsverkehrsministers hat daS Badische
Staatsministerium genehmigt , daß
die Deutsche Eisenbahn - BetriebS -
Gesellschaft in Berlin die mit Kauf¬
vertrag vom 22. Dezember 1931 die bisher von
der Badischen Lokaleisenbahnen AG. in Karls¬
ruhe betriebenen Bahnen erworben hat, diese
Bahnen unter den für sie geltenden Konzes-
stonsbebingungen weiter betreibt . Diese
Genehmigung bezieht sich auf folgende Bahnen :
Albtalbahn , Bühlertalbahn , Nebenbahn Bruch¬
sal—Hilsbach—Menztngen , Nebenbahn WieS-
loch—MeckeShetm —Walbangelloch, Nebenbahn
Neckarbischofsheim —Hüffenhardt.

Amtliche Anzeigen
Adiern

reergrusiieferung.
»ISt» vergeben tm schriftlichen Wett¬

bewerb die Lieferung und Beifubr
von 1800 Kubikmeter Teergrus aus
Landstraßen für 1934. Angebote stnd
unter Benützung der hier und bei
den «itraßeubaumeistern in Achern ,
Bühl , Oberkirch und Kehl erhältlichen
Vordrucke , gegen eine Äorausvergü -
iung von 0,20 RM . für daS Stück ,
mit der Aufschrift „Angebot auf

Wasser, und Gtraßendauamt
Achern .

Brudiial
Släöl . Vekanntmachung .

Auf S. d» . Mts . stnd verfallen:
Umlage für Monat Februar 1934,

Gebäudesondersteu:r für Monat Ja¬
nuar 1934.

Schonsrist eine Woche. Nach Um¬
lauf der Frist wird daS Betreibungs -
Verfahren «infetzen .

Bruchsal, den S. Febr . 1934 .
« tadtkasse .

gen und Ihn zu vertreten , ausge¬
schlossen. 2. II . 34.

S. Seite 396 : Birk Wilhelm , chem.
Ingenieur , Karlsruhe und Katharina
geb . Gruver . Vertrag vom 16. Ja¬
nuar 1934. Gütertrennung . 3 . II .
34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Bühl
Handelsregister -Eintrag : Firma

Konkordia A .G . für Druck und Ver¬
lag in Bühl : Durch dm Beschluß der
Generalversammlung vom 17. Dezbr
1933 ist der GesellfchastSvertraa ge-
ändert in S S (Schlußsatz) bezüglich
der Erwerbs von Vorzugsaktien , in
4 24 (Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft) . Ferner : Bekanntmachungender Gesellschaft erfolgen tm RetchSan-
zetaer und im Vereinsorgan des
Bad . Lehrervereins bzw . seines
Rechtsnachfolgers.

Bühl , » . Februar 1934.
Amtsgericht.

Gengenbadi
veeeinsregistrrelnkrag .

Firma : Verkehrs- und Verschöne -
rungSvcrein Gcngenbach. Gem. § 73
BGB . Rechtsfähigkeit entzogen. Li¬
quidator Fritz Schimpf, Gengenbach.

Gengenbach, den 2. Februar 1934 .
GeschästSftellc de» Amtsgericht»

Gengenbach.

Karlsruhe
Sülerrechisrrgisteretnkräge .

1 . Su Band II Seite 392 : Brändle
Karl , Malermeister , Karlsruhe und
Paula geb . Leitz. Vertrag vom 11 .
Oktober 1933 . Errungenschaftsge-
metnschaft mit Vorbehaltsgut der
Frau .

2. Seite 393 : GrampV Christian ,
Direktor , Karlsruhe und Margarete
geb . Girr . Vertrag vom 15. Januar
1934 . Gütertrennung . 1 . II . 34.

8 . Seite 394 : » eß Karl Friedrich,
Bahnarbetter , Eggcnstcin und Luise
geb . Walz. Vertrag vom 8. Januar
1934 . Allgemeine Gütergemeinschaft
mit Vorbehaltsgut beider Ehegatten .

4. Seite 395 : Lieblcr Edgar , Stra¬
ßenbahnschaffner, Karlsruhe und Ka¬
tharina geb . Weiler . Der Mann bat
da« Recht , der Frau , innerhalb ihres
HSÜSkichen Wirkungskreises die Ge -
schstftr de» Mannes für ihn zu besor-

HanöelsreglNrretnIrüge . !
1 . Heilmann & Littmann , Bau -

Aktiengesellschaft , Zweigniederlassung
Karlsruhe , Hauptsitz München. Die
Generalversammlung vom 13. De¬
zember 1933 hat die 88 18 und 20
deS GesellschaftSvertrages geändert .
27. I . 34.

2. Karlsruher Brauerctgesellschast
vormals K. Gchrempp & A. Printz ,

'
Aktiengesellschaft , Karlsruhe . Durch !
Beschluß der Generalversammlung
vom 19. Dezember 1933 wurde der .
GefellschastSvertrag in 8 1 (Firma ) !
geändert . Die Firma lautet jetzt :
Brauerei Schremvp-Printz , Aktienge¬
sellschaft Dr . Walter Schrempp in
Karlsruhe ist «IS Prokurist in der
Weise bestellt , daß er in Gemeinschast
mit einem Vorstandsmitglied oder
mit einem zweiten Prokuristen die
Firma zu vertreten berechtigt ist . 1 .
II . 34.

3. Deutsche DerkchrS-Kredtt -Bank,
Aktiengesellschaft , Zweigniederlassung
Karlsruhe , Hauptsttz Berlin . Richard
von Echaewen und Erich VenSk« sind
nicht mehr Vorstandsmitglieder . 2.
II . 34.

4. Badische Wegebau-Gesellschast
mit beschränkter Haftung , Mannheim
mit einer Zweigniederlassung in
Karlsruhe . Fritz Erfurt - ist nicht
mehr Geschäftsführer.

5. „Deutsche Bank und DiSconto-
Gescllschast , Filiale Karlsruhe ",
Hauptsttz Berlin . OSkar Wassermann
und Dr . Theodor Frank stnd nicht
mehr Vorstandsmitglieder Die
Bankdirektoren Dr . Karl Kimmich ,
Fritz Wintermantel , Oswald RSSler,
HanS Rummel . Dr . Karl Ernst Stp -
pell , alle in Berlin , stnd zu Vor¬
standsmitgliedern bestellt . Die Pro¬
kura des Han» Rummel ist erloschen .
3. II . 34.
_ Amtsgericht Karlsruhe .

9 . Marz Gutmann , Karlsruhe .
Prokura : Max Heinrich Gutmann ,Kaufmann , Karlsruhe .

10. Gustav Doncckcr , Plakat - und
Reklame-Institut , Karlsruhe . Einzel-
kaufmann : Kausniann Gustav Do-
necker Witwe Luise Emilie geb .
Tchaadt, Karlsruhe . 2. II . 34.

11 . Kronen -Apotheke Bruno Cohn,
Karlsruhe . Die Firma ist geändert
in : Kronen-Apotheke Hermann The¬
ten . Einzelkausmann : Hermann The-
lcn , Apotheker, Karlsruhe . Der
Ncbcrgang der im Betriebe des Ge¬
schäfts bisher begründeten Forde¬
rungen und Verbindlichkeiten ist bei
der Uebcrnahme des Geschäfts durch
Hermann Thelen ausgeschloflen. 3 .II . 34.
_ Amtsgericht Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Umwandlung der freien Bäk-

kertiinung Karlsruhe - Land in eine
ZwangSinnung wird gemäß 88 100
ff. Gew .-Ordg ., 8 23 der Vollzugs-
Verordnung zur Gewerbeordnung an¬
geordnet und zugleich bestimmt, daß
die genannte ZwangSinnung am 4 .
März 1934 in Wirksamkeittritt .

Die ZwangSinnung umfaßt sämt¬
liche in der Kandwerksrolle einge-
tragenen natürlichen und juristischen
Personen , welche das Bäckerhandwerk
in den folgenden Gemeinden selbstän¬
dig ausüben :

Blankenloch, Büchtg , Eggenstein,Forchheim, Friedrichstal , Graben ,Hagsfeld, Hochstellen , Knielingen,
LeopoldShafcn, LiedolSheim, Ltn-
kenheim , Rutzheim, Spöck , Staf -
fort , Teutschneureut und Welsch¬
neureut .
Den beteiligten Gewerbetreibenden

stebt gegen diese Anordnung inner -

- - AmHiche -

Versteigerungen

Hanvelsrrgisterriniriigr
1. Bernhard Kranz , Karlsruhe . Die

Firma ist geändert in : Albert Bau¬
mann . 23. I . 34.

2. Wormser St Cte., Karlsruhe .
Einzelkausmann : Jona » Leopold
Maver , Kaufmann , Karlsruhe : des¬
sen Prokura ist erloschen . 26. 1 . 34.

8 . Alfred Reichwein, Karlsruhe .
Einzelkausmann : Alfred Reichwein,Dipl .-Jngenieur , Karlsruhe . (Pa -
pierverarbeitung und Großhandel .
Werderstr. 91 .) 29. I . 34.

4 . Georg Bezold, Karlsruhe . Die
Niederlassung ist nach Mannheim
verlegt. 30. I . 34.

5 . Müller & HaaS, Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen .

6 . Karlsruher Dachpappen- und
Tccrprodukten -Fabrik Carl Zaiß ,
Karlsruhe . Kommanditgesellschaft m .
Beginn am 1 . Januar 1933 . Per¬
sönlich hastender Gesellschafter : Wal¬
ter Zaiß , Dipl .- Kausmann , Karls¬
ruhe . Es ist ein Kommanditist be¬
teiligt . Die Prokura der Waller
Foerster bleibt bestehen . 31. I . 34.

7 . Carl Büchle , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 1 . II . 34.

8 . Emil JonaS , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

halb 4 Wochen von der Verösfentli-
inna tm AmtSverkündigungSblatt an
-rechnet das Rechtsmittel der Be-
chwerde an den Herrn Minister deS

Innern zu .
Karlsruhe , 2 . Februar 1934.

Bad . Bezirksamt , Abt. IV.

» hrtnbrü» «
Ma»au.

Der Bau de? All¬
mendgraben - Durch¬

lässe» mit Allmend-
graben-Berlegung im
Gewann Burgau der
Gemarkung Knielin-

en bei km 8,7 der
Indischen Eisenbahn¬

rampe zur neuen
Rheinbrücke Maxau
ist öffentlich zu ver¬
geben : Etwa 3800 ms
Erdaushub mit Was¬
serhaltung , 1600 m*
Erdaushub mit Was -
serhaitung , 1800 m*
Beton für Widerla¬
ger. Flügel und Ge¬
wölbe »sw . Die Ver¬
dingungsunterlagen

liegen im Zimmer 82
des Reichsbahn-Neu-

bauamte» Karlsruhe ,
Bahnhofplatz 1, III ,
zur Einsicht auf . Da¬
selbst aueb Abgabe
von Leistungsver¬
zeichnissen , soweit der
Vorrat reicht , zu
1,00 JM , mit Plänen
zu 8,00 JM in bar .
Angebote sind post-
frei und verschlosien
mit der Aufschrift:
„Angebot auf Rhein-
brücke Maxau , All¬
mendgraben - Durch¬
laß" bi , 22 , Febr ,
1934, vorm , 10 Uhr,
beim Reichsbahn
Neubauamt Karl ,
ruhe einzureichen,
Ende der ZuschlagS -
srist 31 , Mar , 1934,
Reimsoahn-Reuba« .

amt Karlsruhe ,

Durlach
Zwangs-Versteiger««- .

Im ZwangSweg versteigert da»
Notariat am

SamStag , den 24. März 1934,
vormittags halb 10 Uhr,in seinen Diensträumcn in Durlach,

Amtsgerickitsgebäude 1 . Stock , Zim¬
mer Nr , 9 ,das Grundstück der Alfred Gümpel,
Hoteliers Ehefrau , Lina geb . Hauser
in Durlach, zuletzt in Baden -Baden
aus Gemarkung Durlach,

Tic Nachweise über dar Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einseben.

Die versteigerungsanordnung
wurde am 2 , Februar tm Grundbuch
vermerkt. Rechte , die zur selben Zeit
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aussordcrung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bet der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recbt gegen die Versteigerung hat ,
mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen ein¬
stellen : sonst tritt für das Recht der
Verstetgerungserlös an di« Stelle
deS versteigerten Gegenstände».

Grundstücksbefchrteb :
Grundbuch Durlach Band 2 Heft 13

LBNr . 1323a = 2a 13 qm Hofrett«
im OrtSetter , Sofienstr . 14, woraus
steht :
a , ein dreistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller und Kniestock,
b , eine einstöckige Waschküche.
Geschätzt : ohne Zubehör 37 000 RM .
mit Zubehör 38 900 RM .

Durlach, den 3 . Febr . 1934.
Notariat I

als Vollstreckungsgesetz ,

Philippshurz
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Peter Hossner I . , Werk¬
meister a D . in Kirrlach, wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben.
PhilippSburq , den 31 , Januar 1934 .

Anitsacrtcht.

Zwangs-Versteigerung .
Im ZwangSweg versteigert daS

Notariat am Samstag , den 3. März
1934, vormittags 1410 Uhr , in sei¬
nen Diensträumen in Durlach, Amis-
gerichtsgebäude, I . Stock , Zimmer 9,die Grundstücke deS Stetnhauermei -
sterS Friedrich Barth in Karlsruhe ,
auf Gemarkung Durlach und Grün -
wetterSSach.Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
einsehen.

Die Versteigerungsanordnung wur¬
de am 23. bzw . 27. Februar 1933 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die
zur selben Zeit nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Aufforde¬
rung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : ste werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvcrteilung erst nach dem
Anspruch de» Gläubiger ? und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , muß das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einst¬weilen einstellen lassen : sonst tritt
für daS Recht der Verstsigerungser -
löS an die Stelle des versteigerten
Gegenstände».

Grund stück»befchrie» r
Grundbuch Durlach Band 72, Heft 22

Schätzung
RM .

Lgb . Rr . 7588/1 ,
20,30 Ar Acker
58,59 Ar Steinbruch tm

Leichenberg, Hau» Rr . 8
78,89 Ar, mit Zubehör 1 050 .—

ohne Zubehör 1000 .—
Grundbuch GrünwetterSbach,« and 23, Heft 34

Lgb . Rr . 4224 : 48,45 Ar)
Steinbruch t . «lotenbüschle >

Lab. Nr . 4228 : 14,29 Ar '
Ackerland , ebenda 600 .-

Grundbuch Grün « ettcrSk>-"<'
Band 26, Heft 28

Lgb , Rr . 4171/1 :
4.49 Ar Steinbruch
27 Ar Ackerland
105,57 Ar Steinbruch
137,06 Ar im Kreuz M)0 .—
Durlach , den 1 . Februar 1934.

Notariat I
als Vollstreckungsgertcht .
Zwangs-Versteigerung .

2 BT . 9/33 .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Montag , den 28 . März
1934, Vorm . 11 Ubr , im Rathau » zu
Berghausen daS Grundstück de» Ge¬
samtguts der ErrungenschastSgemein-
schaft zwischen August Ludwig Wag¬
ner , Zimmermann , und Ehefrau
Luise geb . Enderle in Berghausen
aus Gemarkung Berghausen .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann etn-
sehen .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 11 . September 1933 tm
Grundbuch vermerft . Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , stnd spätesten» in
der Versteigerung vor der Aufforde¬
rung , zum Bieten anzumelden und
bet Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; ste werden
sonst tm geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvertetlung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berückstch-
ttgt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen «instellen lasten : sonst
tritt für daS Recht der Verstetge-
rungSerlöS an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands.

Grundstücksbeschrie » :
Grundbuch Berghansen , Band 23

Heft 4
Lgb . Nr . 7061 s : 8.44 Ar Hosteite,

Hieraus steht :
a) ein zweistöckige» Wohn- und Wirt¬

schaftsgebäude mit Eisenbalken¬
keller und Kniestock,

I, ) ein einstöckiger Sch - Ps mit Schwei¬
nestallung und Kntestock,

o) eine einstöckige Schmtedewerkstätte
mit Kntestock,

0 ) ein einstöckiges Abort - und Pissoir ,
aebäude.

Schätzungswert 15 000,— RM ,
u . mit Zubehör 18 000 .— RM .

Durlach , den 30. Januar 1934.
Notariat II

als Vollstreckungsgertcht.

Langenfteinbadi
Srennhol; Versteigerung .

Forstamt Langensteinbach, Freitag ,
den 9 . Februar 1934 , vorm , 9 Uhr,

ftetnbach , ««» Distr, Hermannsgrund ,Abt . 16—24 (Förster Schäfer, Ober-
Mutschelbach ) 257 bu. , 56 et . , 51
gem . 57 nm. 421 Ster Brennholz ,ferner 525 Wellen u . 19 Lose Schlag-
raum . « erbürgung im Anschluß an
dt « Versteigerung.

Raftaft
Zwangs-Versteigerung .

Im ZwangSweg versteigert das No .
tartat aus Antrag deS Konkursver¬
walters am Mittwoch, 4. April 1934,vorm . 9 Uhr — in seinen Dienst¬
räumen in Rastatt , das Grundstück
deS Gesamtguts der ehelichen Güter¬
gemeinschaft zwischen Hermann Nach -
mann und dessen Ehefrau Elsa geb .
Sulzberger in Rastatt auf Gemar¬
kung Rastatt .

Die versteigerungsanordnung wur¬
de am 23. November 1933 im Grund¬
buch vermerkt. Rechte , die zur sel¬ben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Aufforde¬
rung zum Bieten anzumelden und
bet Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden tonst
im geringsten Gebo- ,licht und bet
der Erlösvertetlung . rst nach dem
Anspruch de» Gläubigers und nachden übrigen Rechten berückt ,1 ligt.Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , mutz das Versabren vor
dem Zuschlag aufheben oder einstwei¬
len einstellen lassen : sonst tritt fürdas Recht der Verstetgerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes.

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann etn»
fehen .

Grundstücksbefchrteb :
Grundbuch Rastatt , Baud 25,

, Heft 19, Gemarkung Rastatt :
Lgb . Rr . 739 : 2 Ar 61 qm Hofrett«mit Gebäulichkeiten, Murgtalstr . 22,Schätzung 1 jOO.— RM .

Zubehör 20.— RM .
Rastatt , den 31 . Januar 1934 .

Bad . Notariat I , Rastatt
_ als vollstreckungsgertcht.

Zwangs-Versteigerung .
Donnerstag , den 8. Februar 1934,

vormittags 9 Uhr , werde ich in Ra¬
statt am Psandlokal gegen bare Zah¬
lung tm Vollstreckungswegeöffentlich
versteigern: 40 Paar Spangen - und
Schnürhalbschube, 2 Büffets , 1 Kre¬
denz , 1 Vitrine , 1 Kassenschrank .

Rastatt , den 5 . Februar 1934.
Fuchs Schwab

Gerichtsvollzieher.

Niefern
famnocthauf

Die Gemeinde Nie¬
fern hat einen ab¬
hängigen Zuchtfar-
ren zum Schlachten
z. verk . Angeb . für
lebend . Gewichtwol¬
len bis spätestens
kommenden Freitag ,
nachmittags 3 Ubr
beim Bürgermeister-
amt abgegeben wer¬
den .

Niefern , 5. 2. 34.
Bürgermeisteramt .

Langhohverkauf
Die Gemeinde hat

440 fm Langholz, 1.
bis 5. Klasse z. ver¬
kaufen . Jnteresien -
ten wollen Angebote
spätestens innerhalb
8 Tagen beim Bür¬
germeisteramt abge¬
ben , woselbst auch
Listenanszüge erhält¬
lich sind .
Niefern, 5 . Febr . 34.

Bürgermeisteramt .

Lest den „Führer"
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AUS KARLSRUHE

Mo war - as Er - beben ?
Die Seismoyraphen -er Technischen Hochschule melden die Katastrophe in Indien - Ein Besuch in »er

Karlsruher Erdbebenwarte
Kalkutta , IS . Jan . Ein Erdbeben hat am Mon-

tagmiuäg weite Lei!« Indien » schwer heimgesucht . Der
schwerste Erdstoß dauerte drei Minuten »nd soll der
schwerste sei», der je in Indien erlebt wurde. Die Zahl
der Lote» ist ungeheuer groß und noch nicht zu übersehen,
da dt» Berichte au» den entlegensten Landesteilen nur
langsam einlaufen . Der angerichtete Sachschaden ist sehr
groß. I » verschiedenen Städte » brach eine Panik au»,
dt« «benfall» Menschenleben fordert«.

In Karlsruhe die ältefte Erdbeben-
kommiffion in Europa

Am Vormittag des 18. Januar schon teilte
auch die Karlsruher Erdbebenwarte der Presse
mit, datz um 8 Uhr herum ein gewaltiges Erd¬
beben stattgefunden habe, das vermutlich Zen¬
tralasten heimgesucht habe ; an den am Erd¬
bebenherd bewohnten Landstrichen müßte man
mit großen Zerstörungen rechnen . Tatsächlich

kamen bald darauf auch die ersten Radionachrich¬
ten von einem Erdbeben in Indien , daS unge¬
heuere Verwüstungen angerichtet hat ; allmäh¬
lich wurde bekannt , baß bet dieser Katastrophe
1800 Menschen umS Leben gekommen sind .

Wie war eS möglich, baß die Karlsruher
Erdbebenwarte ganz kurze Zeit nach dem Na¬
turereignis so sichere Angaben darüber ma¬
chen konnte ? Der Nichtfachmann kann sich
davon kein rechtes Bild machen. Der Vorstand
deS geodätischen Instituts an der hiesigen
Hochschule , dem die Erdbebenwarte an¬
gegliedert ist, Prof . Dr . Schlötzrr , war so
liebenswürdig , uns umfaffenben Einblick in
sein stilles Reich zu geben und uns gar vie¬
les zu erzählen, was der breiten Oeffentlich »
keit unbekannt ist. Hand aufS Herz ! Wie viele
Karlsruher wiffen überhaupt, baß sich in ihrer
Vaterstadt eine Erdbebenwarte befindet ? Das
werden nicht allzu viele sein ! Wer aber weiß,
baß durch den Naturwiflenschaftlichen Verein
seit mehr als 80 Jahren hier eine E r b b e -
benkommisston gegründet wurde, die
nach der Schweizer Erdbebenkommtssion die
älteste in ganz Europa war !

Rund 850 Beobaditungsffationen in
Baden

In diesen Zeiten war man noch darauf an¬
gewiesen , die für die menschlichen Sinne fühl¬
baren Erdbewegungen zu registrieren und aus -
zudeuten. Das wurde anders , als man Appa¬
rate zu konstruieren lernte, die auch die schwä¬
cheren Erderschütterungen aufzeichneten . Vor
genau 3 () Jahren konnte der Karlsruher Na¬
turwissenschaftliche Verein Stationen in
D u r l a ch und Freiburg errichten und mit
solchen Instrumenten ausstatten. Aber zur
genauen Bestimmung des Erdbebenherdes ist
eS oft vorteilhaft, wenn man aus allen mög¬
lichen Stationen Wahrnehmungen mitgeteilt
erhält . Schon vor dem Krieg bestand in Ba¬
den ein ausgedehntes Netz von Beobachtern ;
der Krieg hat die Organisation zerstört. 1026
wurde sie von Prof . Dr . Schlötzer neu aufge¬
baut. Die rund 850 Stationen in Baden, auf
denen 1100 Beobachter tätig sind , sind eine wert¬
volle Ergänzung der wisienschaftlichen Arbeiten
unserer Erdbebenwarte.

Tief in Kellergewölben geheimnisvolle
Apparate

Wir « ollen jetzt die geheimnisvolle «
A »» « r « te in ihrer Wirkungsweise

beobachten und folgen Herrn Prof . Dr .
Schlötzer in bas Kellergeschoß des Aulabaues
der Frtbertciana . Durch weite Kellergänge
geht eS durch, bis wir vor einer Türe stehen,
,oo unS ein freundliches Schild „Eintritt streng
verboten"' begrüßt. Wir dürfen trotzdem ein -
treten und sehen vor uns zwei große Holz¬
gestelle, die in der Form ein wenig an die be¬
kannten Bohrtürme der Petroleumfelder erin¬
nern . DaS sind die Seismographen , die
die Erdbewegungen aufzeichnen sollen. Sie
stehen nicht, wie man zuerst meinen möchte , auf
dem Kellerboben . Ihr Fundament ist durch ei¬
nen Luftschlitz von rund 8 Meter Tiefe vom
Fußboden vollständig getrennt. Es soll die
Einwirkung aller Erschütterungen des Gebäudes
möglichst ausgeschaltet werben . Diese zwei
großen Seismographen besitzen je 2000 Kg.
Maffe . Wird nun die Erdoberfläche samt den

aufgestellten Apparaten erschüttert , so bleibt die
gewaltige träge Maffe der Seismographen zu¬
nächst in Ruhe. Erst allmählich , wenn die Be¬
wegung nicht aufhört, gerät auch die Pendel-
maffe ins Schwingen .

Sin kompliziertes Hebelsystem
überträgt nun die Bewegung deS schwingenden
BobenS in rund 300facher Vergrößerung auf
einen feinen Schreibstift , der auf einem
berußten Papierstreifen, der ständig Tag für
Tag, Nacht für Nacht weiter läuft, eine sonder¬
bare Registrierung aufzeichnet . Die Apparate,
von denen der eine nordsüdlich , der andere ost¬
westlich orientiert ist, sind so empfindlich, daß
sie das Heretntreten einer Person in den Kel¬
terraum sofort anzeigen , obwohl sie, wie wir
sahen, vom Erdboden völlig getrennt sind. Und
doch macht diese Abweichung fast 1 Ztm . aus .

Außerdem befindet sich in der Warte noch eine
Normaluhr , die stets genau nach dem Nauener
Zeitzeichen auf mitteleuropäische Zeit eingestellt
ist . Eine sinnvolle Vorrichtung bewirkt, baß
auf dem Beobachtungsstreifen in .jeder Minute
eine Marke erscheint, so daß man die Zeit
eines Erdbebens auf die Sekunde be¬
stimmen kann.

Unfer Erdboden in dauernder Unruhe
Die ganze Vorrichtung ist auf der wtffen-

schaftlichen Feststellung aufgebaut, baß jedes
Erdbeben große Wellen auslöst, welche sich nach
allen Richtungen über die Erbe verbreiten ; ein
solcher Wellenzug trifft also auch unsere Sta¬
tion und setzt die Seismographen in Tätigkeit.
Man möchte nun annehmen, daß in der Zeit
zwischen zwei Erdbeben bas Seismogramm —
wie man den beschriebenen Papierstreifen nennt
— eine ganz gerade Linie aufweist . Dem ist
nicht so : wie wir auf dem nebenstehenbenSchau -
btld sehen, daS Herr Prof . Dr . Schlötzer dan¬
kenswerter Weise ftu; uns Herstellen ließ , sind
die unteren Linien dauernd in schwache Wel¬
len aufgelöst . Es ist die Wiedergabe der so¬
genannten Bodenunruhe . Unser Erdbo¬
den erzittert immer leise. Daran tragen
hauptsächlich Naturkräfte die Schuld , wie Wind
und Wellen , daneben aber auch der Verkehr
und laufende Maschinen. Sehr stark verspürt
man heftige Stürm «. Besonders bemerkens¬
wert ist, daß der durch sie verursachte starke
Wellengang an der französischen Küste und im
Golf von Btskaja oft wochenlang « ine solche
Bodenunruhe hervorbringt , daß die Seismo -
graphen in ständiger Bewegung sind und Aus¬
schläge bis zu einem Zentimeter zeigen .

Oie Erde bebt
Wenn aber wirklich irgendwo ein groß ^

Erdbeben eintritt , dann beginnen die Zeiger
wild auszuschlagen . Das Schaubild zeigt oben
die Bewegungen des Seismographen kurz nach
Beginn des indischen Erdbebens. Selbst der
Laie sagt sich, baß da ungeheuere Erderschüt¬
terungen stattgefunben haben müssen. Dann
aber ist er mit seinem Latein zu Ende . Nun
setzt die Arbeit des Gelehrten ein ; der ver¬
mag aus diesen wirren Linienzügen unS zu
sagen, w i e weit der Erdbebenherd
entferntist , wo ermitgrotzerWahr »
scheinlichkett liegt und welchen
Umfang das Beben hatte . Wie ist das
überhaupt möglich? Es klingt zu geheimnis¬
voll !

Di« wissenschaftlicheForschung hat festgestellt»
daß eS drei Hauptformen der Erb¬
bebenwellen gibt , auf Sie hier im einzel¬
nen nicht etngegangen werden kann. Wichtig
ist, baß genau bekannt ist , daß diese drei Wel¬
lenarten verschiedene Fortpflan¬
zungsgeschwindigkeit haben , die zwi-
schen 8,8 und 8 Km . in der Sekunde liegt.
Die Wellen kommen also zu verschiedenen
Zeitpunkten bei der Erdbebenwarte an, und
zeigen verschiedene Formen des
Ausschlags am Seismographen . Es kann
also der Zeitpunkt des Eintreffens
der einzelnen Wellenarten genau festgestellt
werben . Da außerdem ihre Geschwindigkeit be¬
kannt ist , kann man die Entfernung genau be¬
rechnen , in welcher der Herb liegen mutz . Han¬
delt es sich zum Beispiel um ein Erdbeben in
Zentralasien, so kann die Entfernung des Her¬
des von Karlsruhe bis auf 110 Km . Differenz
mit Sicherheit aus dem Diagramm festgestellt
werden . Wo war nun aber daS Erdbeben ?
Aus den Wellenbewegungen kann man ja nur
die Entfernung errechnen . Nun , diese gefun¬
dene Entfernung wird auf dem GlobuS ab-
getragen und dabei macht man meist die Ent¬
deckung , daß diese Linie irgendwo einen be¬
kannten Erdbebenherd berührt . Es gibt näm¬
lich bestimmte Gegenden der Erdoberfläche , vor
allem wo noch Vulkane tätig sind , die eine be¬
sondere Vorliebe für Unruhe zeigen . Nun wer¬
den die alten Setsmogramme eines Bebens
aus der vermuteten Gegend herausgesucht ,
denn manche Erbbebenmittelpunkte haben wie¬
der ihre besonderen charakteristischen Linien.
Das Endergebnis der Prüfung gibt mit ziem¬
licher Sicherheit den Ort der Katastrophe an.
Wenn dann auf solch gewaltige Entfernungen
die Ausschläge des Seismographen so groß
sind , wie auf unserem Schaubild, kann man
ohne weiteres sagen , baß das Beben einen
verheerend großen Umfang hatte. So löst sich
bas Rätsel, daß die Erdbebenwarte aus dem
einfachen Seismogramm genaue Mitteilungen
machen kann.

In jeder Stunde ein Erdbeben
Doch eine Frage können wir nicht unter¬

drücken : „Herr Profeffor, viel zu tun gibt es
bei der Erdbebenwarte wohl nicht, da doch nur
alle heiligen Zeiten ein Erdbeben stattfindet ?"
„So meinen Sie ", versetzt der Gelehrte lä¬
chelnd, „wissen Sie , baß wir Wiffenschaftler mit
8—10 000 Erdbeben im Jahre rechnen müffen,
das heißt , baß sich also in jeder Stund «
auf der Erbe irgend ein Beben ereignet; zer¬
störende Festlandsbeben treten durchschnittlich
alle 3—4 Tage aus."

In Deutschland selbst haben wir ja ver¬
hältnismäßig wenig Beben . Vulkanische Be¬
ben, die immer mit einem noch tätigen Vul¬
kan zusammenhängen, gibt es nicht. Bei unS
treten nur die sogenannten tektonischen Beben
auf , die mit großen Schollenverschte -
bungen und Umlagerungen in der
Erbrinne bis hinunter in die Tiefe von 50 Km .
stattfinden . Diese treten besonders häufig auf
in ehemaligen vulkanischen Gebieten und an
großen Verwerfungslinien , wo eine große in¬
nere Spannung zwischen den einzelnen Schich¬
ten herrscht. Darum ist gerade Baden nicht
arm an Erdbeben . Das alte vulkanische
Gebiet des Kaiserstuhls bringt alle paar Jahre
einmal eine Beunruhigung der Erdoberfläche
mit sich. Und so machen sich auch längs der

j Verwerfungsliuie, die den Rhein entlang
I zieht , hie und da Erdbeben geltend ; zu diesen

zählt auch das Erdbeben , das vor genau einem
Jahre in Rastatt nicht unerheblichen Schaben
anrichtctc und die Bevölkerung in Angst und
Schrecken versetzte; vom wissenschaftlichen
Standpunkt aus muß dies als ein sehr starkes
Erdbeben bezeichnet werden .

Profeffor Sdilötjer bittet um Befudi
der Erdbebenwarte

Beim Abschied von dem liebenswürdigen
Gelehrten hat dieser noch einen Auftrag für
uns : die hiesige Erdbebenwarte, die für die
Wissenschaft, vor allem für die Erforschung der

Dl« Seismographen der Karlsruher Erdhebenwart «

> . r.

Ausschnitt au< der Auszeichnung de» Seismographen llver ein« Zetttpann « von etwa S Minuten vom indt-,
Ichen Erdbeben am IS. Januar S Uhr S3 Minuten Sü Sekunden M .E .Z . Dt« unteren Linien zeigen das'

normal « Ausschlagen d«S Seismograph «».
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physikalischen Verhältnisse und den inneren
Aufbau der Erde , von größter Bedeutung ist ,
ist in der breiten Oeffentlichkeit fast unbekannt .
Vor allem über ihre Aufgaben und ihre Tätig¬
keit weiß fast niemand Bescheid. Herr Professor
Dr . Schlötzer wäre nun gerne bereit , Vereine
und Schulen in sein geheimnisvolles Reich
einzuführen und ihnen die wichtigsten Auf¬
schlüsse zu geben . Wir möchten hoffen, daß von
dieser freundlichen Einladung recht reger Ge-
brauch gemacht wird !

MWvr Ernst Mürtenbergrr
Die Hochschule der bildenden Künste verliert

mit Professor Würtenberger einen her¬
vorragenden Künstler , einen tapferen Kämpfer
fü eine reine wahre Kunst und einen Lehrer mit
seltenem Lehrgeschick .

Professor Würtenberger wurde im Oktober
1821 als Lehrer für Holzschnitt , Illustration und
Komposition an die Badische Landeskunstschule
berufen , nachdem er vorher 7 Jahre an der
Kunstgewerbeschule Zürich tätig gewesen war .
In seiner künstlerischen Entwicklung hat er der
damals herrschenden Kunstrichtung keine Kon¬
zessionen gemacht. Die leuchtende helle Farbe
des Impressionismus , die lebendige tempera¬
mentvolle Wiedergabe der Natnr wußte er zu
schätzen, aber er erkannte in einer Kunstrich¬
tung , die nur Angenblickseindrttcke wieder¬
geben will , den sicheren Zerstörer des wesentlich
Deutschen in der Kunst : Das Schöpfen aus der
inneren Tiefe , die Gestaltung des Geistigen
und des Seelischen . Auch er wollte die Wahr¬
heit der Natur , aber er erkannte sie nicht in der

Professor Würtenberger

temperamentvollen Wiedergabe des Zufälligen
und Augenblicklichen, sondern in dem Erkennen
und Herausarbeiten der von allen Zufällig¬
keiten gereinigten naturhaften starken und
großen Ausdrucksform . Daß bei solch ernstem
Studium der Natur die lebendige Frische nichts
verliert , beweisen seine prächtigen , oft geradezu
dramatischen Darstellungen aus dem Volksleben
und seine Bildnisse . Professor Würtenberger
war vor allem Mcnschcndarsteller . Er schuf
Gestalten von einer Ausdruckskraft in Form ,
Haltung , Seele und Geistigkeit , die uns an die
alten deutschen Meister erinnern . Die Grund¬
lage seiner Kunst war die Zeichnung . So aus¬
drucksvoll Prof . Würtenberger das Einzelne zu
geben verstand , so wußte er cs doch der geschlos¬
senen einheitlichen Wirkung des Ganzen untcr -
zuordnen . Er war ein Meister der Komposition .
Die Auswirkung der alles Edle , Reine und
Deutsche in der Knust bespöttelnden Kunstkritik
der Nachkriegszeit mußte Prof . Würtenberger
in besonderer Weise erleiden . Er ertrug diese
Anfälle mit der Sicherheit eines Mannes , der
weiß , daß er auf richtigem Wege ist. Durch sciu
Werk , durch Wort und Schrift kämpfte er für
eine inhaltrciche Kunst , voller Geistigkeit und
Seele . Er wies daraus hin , daß die zuneh¬
mende Jntercsscnlosigkeit weitester Kreise un¬
seres Volkes für das Schaffen der Künstler
seine Ursache habe in der inneren Lehre der
heutigen Kunst . Das neue Deutschland sah
Prof . Würtenberger als schwer kranken Mann .
Seine letzten Kräfte opferte er freudig der Mit¬
arbeit an der neuen Hochschule der bildenden
Künste . Was er in uncrmndlichcr Arbeit und
mit ernster Selbstsucht erreicht hatte , das lehrte
er seinen Schülern aus dem Gebiet der aus¬
drucksvollen Holzschnittkunst mit seltenem Lehr¬
geschick . E . B e n d e r .

Badisches iStnntslhtntcr
Heute , Mittwoch , gelaugt Engen d ' Albcrts

Musikdrama „Tiefland "
, von Viktor Pru -

scha in Szene gesetzt und von Joseph Keilberth
mnfikalisch geleitet , zum ersten Male in die¬
se« THeaterjahr wieder zur Aufführung .

Der deutsche Arbeiter und -er
"

Der Propagandaleiter der Reichsrundfunkkammer Berlin , Pg . Werber , spricht bei
Firma Wolfs u . Sohn

Am DienStagvormittag hatten sich sämt¬
liche Arbeiter und Angestellte der Firma Wolfs
u . Sohn in der Werkskantine versammelt , wo
der Propagandaleiter der RetchSrundsunkkammer
Berlin , Kapitänleutnant a . D . Werber über
den Rundfunk und dessen Eroberung durch den
deutschen Arbeiter sprach . Unter den Anwesenden
befand sich Kreisbetriebszellenobmann Stei¬
ger , Gausnnkwart K r o h m und Organisations -
leitcr der Gaurundftinkstelle Pg . Dreher .

Pg . Werber überbrachte zunächst die Glück¬
wünsche des RelchspropagandaministerS Dr .
Goebbels . Nach einem kurzen Rückblick über
dar Wesen der Rundfunks vor der Machtüber¬
nahme durch die nationalsozialistische Bewegung
einnerte er an die durchgreifende Säuberung von
artfremden Elementen im Rundfunk und zeigte
dann die durch die nationalsozialistische Weltan¬
schauung bedingten Wege , die in der Zukunft
beschritten werden. Der Rundfunk gehört dem
Volke und deshalb darf auch sein Programm
nur von ihm bestimmt werden : Er muß volks¬
haft und volkstümlich sein . Im ersten
Jahre nationalsozialistischer StaatSführung wur¬
de zunächst der Resonnanzboden im Volke ge¬
schaffen ; die Arbeit der folgenden Jahre hat
die endgültige Formung und Gestaltung der
deutschen Rundfunks zum Ziel . Er muß Mittler
der heiligsten Kulturgüter unseres Volkes wer¬
den und in höchstem Maße zur Verwirklichung

des neuen deutschen Bildungsideals beitragen .
Seine Aufgabe ist die Erziehung zum national¬
sozialistischen Menschen.

Pg . Werber kam im Anschluß daran auf
die wirtschaftliche Frag « zu sprechen
und wieS darauf hin , daß diese zum großen Teil
durch die Schaffung der Volksempfängers gelöst
worden sei . Dieser Verdienst sei insbesondere
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels zu¬
zuschreiben . In den ersten 5 Monaten seien
über ein« halbe Million dieser Radioapparate
abgesetzt worden. Pg . Werber wieS darauf hin ,
daß z . B . durch Abzug vom Wochenlohn die
Anschaffung eines Bolksempfängerr möglich ge¬
macht werden könne. Wenn jemand sonstige Be¬
denken habe, so möge er sich an die betreffende
Gaurundfunkstelle wenden, die jedem
mit Rat und Tat unterstützen werde. Mit der
Bitte , in Anbetracht der hohen Aufgabe für
den Rundfunk so viel wie möglich zu werben und
dem Wunsche , daß recht bald jeder Volksgenosse
im Besitze einer Volksempfängers sei, endeten
die Ausführungen der PropagandaleiterS der
RetchSrundsunkkammer Berlin .

Anschließend forderte der Kreisbetriebszellen «
obmann Steiger die Anwesenden noch kurz
auf , die Worte der Pg . Werber zu beherzigen.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Volk, Va¬
terland und Führer schloß Kreisbctricbszellenob -
mann Steiger die Veranstaltung .

Arbeitsbeschaffung
Aus der Sitzung des Kreisrats Karlsruhe

Zu Mitgliedern der Kreisrats wurden be¬
rufen Kreisleiter Emil Epp in Bruchsal und
Bürgermeister Pailer in Wilscrdingcn .

Der Kreisrat beschließt den
Ansbau des Gemeindewegs Karlsruhe —

Hagssesd
als der kürzesten Verbindung zwischen Karls¬
ruhe und HagSfeld mit einem Aufwand von
25 000 RM . und die Uebernahme der Strecke
in den Kreisstraßenverbanb . Durch diese Ver¬
besserung wird einem lang gehegten Wunsche
Ser Stadt Karlsruhe und der unteren Hardt -
gemetnden entsprochen. Mit den Arbeiten soll
unverzüglich begonnen werden . Sie

. werben als Notstandsarbeiten unter Förde -
! rung des Landesarbeitsamts und Gewährung
■ einer LandeSbarlchenS durchgcsührt . Eine

ivcitere Notstandsarbeit ist z. Zt . durch Ber -
! breiterung der Kretsstraße Nr . 1 auf Gemar¬

kung Pforzheim ebenfalls mit einem Aufwand
von 25 000 RM . im Gange .

Für Fortführung der U n t e r h a l -
t u n g s a r b e i t e n an Kreisstraßen und
Krciswegen werden den Wasser- und Straßcn -
bcluämtern Karlsruhe und Pforzheim Mittel in
Höhe von 78 000 RM . zur Verfügung gestellt.
Weiter erhält die Gemeinde Ersingen für den
Umbau der Kämpfelbachbrücke im Zuge des
Kreisivcgs Nr . 26 a einen Kreisbeitrag von
2 500 RM . ; der Gemeinde Dürrn wird ein sol¬
cher in Höhe von 3 000 NM . zum Neubau einer
Eisenbetonbrücke über den Erlcnbach im Zuge
des KreiswegS Nr . 20 a zugesagt .

Entsprechend dem Vorgehen des Landes und
der Gemeinden erklärt sich der Kreisrat damit
einverstanden , daß Anträgen auf Verwendung
rückständiger Kreissteucr für die Arbeitsbeschaf¬
fung entsprochen wird , soiveit die Rückstände
bei der Gewerbesteuer vor dem 1 . Januar 1033
und bei der Grundsteuer vor dem l . Januar
1082 fällig gcivorden sind .

Die Staatdotation des Kreises
Karlsruhe , die früher jährlich 08 084 RM .
betrug und im Jahre 1031 auf 50 000 RM . ge¬
kürzt wurde , ist nunmehr mit Wirkung vom
1 . Oktober 1033 ab ganz eingestellt wor¬
den. Der Ausfall für den Kreis wird durch
Ermäßigung der Zinslasten und Minderung
des Aufivandes für die Wandererfürsorge wie¬
der ausgeglichen .

Der im Kreisvoranschlag zur Unterstützung
von Rechtsauskunftsstellen vorgesehene Kreis¬
beitrag von 1000 RM . wird an die Bezirks¬
leitung Südwcst der Deutschen Arbeitsfront
überwiesen .

gemeinnützige
Spenden

Der Rcichsfinanzhof hat in zwei grundlegen¬
den Urtveilen vom 23. Juni 1033 den Grundsatz
ausgestellt , daß Spenden an wohltätige und
gemeinnützige Vereine oder für ivohltätige oder
gemeinnützige Zwecke grundsätzlich keine Wcr -
bungskosten für Gewerbetreibende und Angehö¬
rige freier Berufe bilden . In den neuen Richt¬
linien für die Einkommensteuer der Veranlag¬
ten für 1033 erklärt cs der Rcichsfinanzminister ,
wie das VDZ .- Büro meldet , deshalb nicht mehr
für vertretbar , Beiträge zu idealen , gemein -
nützigeu oder sozialen Ziveckcn bei der 'Berech¬
nung des steuerpflichtigen Einkommens zum
Abzug bringen zu lassen. Bei Geivährung der
Abzugsfähigkeit würde ein Teil der Spende zu
Lasten des Reiches gehen . Aus dieser grund¬

sätzlichen Behandlung ergibt sich , baß Spende «
für das WHW. für die Hitler - Spende der deut¬
schen Wirtschaft , sür die deutschen Jugendherber¬
gen und sür sonstige ideale oder soziale Zwecke
bei der Einkommensteuer und der Körperschasts -
stener nicht abzugsfähig sind.

Ser neue LanbesWrer
des WA.

Professor Dr . Bunte -Karlsruhe
Zum Landesführer des VDA . für Baden hat

der Reichsführer Dr . Steinacher mit Wir¬
kung vom 4 . Februar 1034 Professor Dr . Karl
Bunte - Karlsruhe ernannt . Ministerial¬
direktor im Kultusministerium Frank und
Generaldirektor der I . G . Farbenindustrie Dr .
Gauß werden ihm als stellvertretende LanbeS-
führcr zur Seite stehen. Die Verlegung der
Landesführung und der Landesgeschäftsstelle
nach Karlsruhe erwies sich ans sachlichen Grün¬
den erforderlich . Professor E . Männer -
Weinheim , dessen 10jährige Verdienste als Lan -
dcsobmann vollste Anerkennung fanden , wirb
auch weiterhin dem Landesführerrat mit bevor¬
zugtem Aufgabenkreis angehören .

Verordnung über die Vereidigung der
Beamten

Nach einer Verordnung des Staatsministe¬
riums ist für die L e i st u n g des Beamten -
cides künftig folgende Form maßgebend :

„Ich schwöre : ich werde Volk und Vaterland
Treue halten , Verfassung und Gesetze beachten
und meine Amtspflichten gewissenhaft erfüllen ,
so wahr mik Gott helfe ."

Aeierabendkonzert aus einem großen
Andujtriebetrteb

Der Südweslsunk wird heute 16 .00 Uhr im
Nahmen des Fcierabendwerkes „Kraft durch
Freude " ein

Konzert ans einem großen Industrie¬
betrieb

senden.
Das Konzert , das von dem NDBO . - Lan -

dcssymphonie - Orchester unter Lei¬
tung von Paul Cornelius ausgeftthrt wird ,
bringt zu Beginn ein kurzes Hörbild , das das
Ausklingcn der Arbeit in diesem Werk auf -
zcichnet, und dann eine Folge unterhaltender
deutscher Musik, insbesondere Werke von Mit¬
gliedern der Familie Strauß .

Das Interessante bei dieser Uebertragung ist,
daß nicht nur die vielen Werksangehörigen der
Nationalen Telefon - und Telegrafenwerke in
Frankfurt am Main , sondern auch die Beleg¬
schaften aller anderen Betriebe dieses Unter¬
nehmens in Deutschland und zwar in München ,
Berlin und Königsberg zur selben Stunde
dieses Feierabend - Konzert aus dem Frankfur¬
ter Werk abhörcn .

Fünf Mre KriegSgesangener
Vortrag von Alfred Lichtenberger in

den Badischen Lichtspielen
A . Lichtenberger , der einer alten deut¬

schen Gelehrtenfamilie entstammt und in Karls¬
ruhe als der Gründer und Direktor der Ba¬
dischen Lichtspiele bekannt ist , die in ihrem
mehr als zehnjährigen Bestehen schon unge¬

heuer viel an deutschem Kulturgut in die ent¬
legensten Dörfer Badens getragen hat , lud
gestern zu einem Vortrag über seine Kriegs¬
gefangenschaft in Sibirien in die Festhalle ein .
In unterhaltender Form schildert der Redner
seine Erlebnisse .

Ende 1014 wurde Direktor Lichtenberger von
seinem in Berlin gegründeten Verlag , der be¬
reits über tausend Angestellte beschäftigte, zum
Dienst fürs Vaterland weggerufen . Anfang
1915 nimmt er teil an den Stürmen auf den
Swinin und Ostry in den Karpathen als Flü¬
gelmann eines preußischen Garderegiments .
Im Mat desselben Jahres setzte ein Lungen¬
schuß und andere Verletzungen seiner Betä -
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tigung im Felde ein vorläufiges Ende . Briefe
an ihn in die Karpathen kamen mit dem Ver¬
merk „auf dem Felde der Ehre gefallen " an
seine Eltern zurück. Trotzdem rückte er nach
seiner noch nicht wieder vollhergestellten Ge¬
sundheit im September 1915 von Königsberg
aus wieder ins Feld . Diesesmal mit einem Re¬
serveregiment wieder gegen die Russen und
zwar in Kurland , bis ihn beim siegreichen Vor¬
dringen auf die Feste Jlux bei Dünaburg i»
der Spitze des bekannten auf Jlux vorgetrie -
beuen Keiles in der Nacht ans 10 . Oktober 1915
die Gefangennahme ereilte . Die schweren Tage
seiner fast 5jährigcn Gefangenenzeit in Ruß¬
land , Sibirien , Ostasien beginnen am Tage sei¬
ner Gefangennahme im Kerker , mit Schwer¬
verbrechern zusammen , in einem Zuchthaus in
Dttnaburg .

Es war nicht nur eine russische Gefangen¬
schaft , denn diese dauerte nur bis kurz nach der
Revolution 1917, darauf folgte eine für jeden
Deutschen demütigende Zeit nämlich die ,
Kriegsgefangener in Sibirien zu sein unter
der Herrschaft einer tschechischen Soldateska .
Fast ein Jahr mußte vergehen , bann begann
die dritte Phase der Gefangenschaft ; 2 Jahre
japanischer Kriegsgefangener auf russischem
Boden .

Freud und Leid, meist viel Leid, in diesen
schweren Tagen , schilderte der Redner die
Kameraöschaftstreue unter den Gefangene » ,
die über die schwersten Stunden hinweghalf .

Endlich im Frühjahr 1920 schlug endlich die
Freiheitsstunde . Ein japanischer Dampfer
brachte die Gefangenen von Wladiwostok in
einer Fahrt von sieben Wochen nach Ham¬
burg .

Im August desselben Jahres kam Direktor
Lichtenberger nach Karlsruhe und begründete
hier zusammen mit einer Anzahl führender
Männer im Dezember die gemeinnützige Ge¬
sellschaft „Badische Lichtspiele für Schule und
Volksbildung " .

Zum Schluß seines Vortrages erklärte der
Redner , wie aus dem Kameradschaft s -
g e i st an der Front und in der Gefangenschaft
heraus die Idee der nationalsoziali¬
stischen Volksgemeinschaft entstand ,
und wie unser Führer , der die Erleben in
allen seinen schrecklichen Wirkungen selbst
durchwachen mußte , dieses F r o n t e r l e b -
n i s in die Tat umsetzte.

Unfall
Gestern Abend gegen 17 Uhr stürzte das

Pferd eines hiesigen Kohlcnfuhrwerks infolge
zu scharf beschlagener Hufeisen beim Adolf -
Hitler - Platz zu Boden . Tic scharfen Eisstollen
der Hufeisen wurden an Ort und Stelle ent¬
fernt .

Tagesaimiger
Mittwoch , dc » 7 . Februar 1931 :

Mater :
Bad . Dtaalstftcalcr : 19.30 Uhr : Ticsland
Colostrum : 20 .30 Uhr : Jnternalionale Ring «

kämpsc

FlIM
Rest : DaS Lied vom GUM.
Pali : Hotel aui dem Ozean
Gloria : Die Sonne gehl auf .
Bad . Lichttvirlc : Heide -Schulmeister Uwe Karsten
Kammer -Lichtspicle : Andreas Hofer

Koimrte:
Museum : Tanz mit Fafchinastreiben
Bnicrlaud : Kapelle Schcibncr
D . K. W . : Unlerhaliungskonzert
Ldcon : Kiinfilerlonzcrt
Wiener Hof : Bunier Abend
Grüner Baum : Tanz .
Rocdcrcr : Kapelle Arthur Wunsch.
Alldciiifchc Wein - und Bierstube : Radiokonzcrt .
Aipeiibercin S .C .2 . Ot>crla » dler -Abcnd Im KÜnst-

lcrdanS
Stadl Strasibuill : Kabbenabcnd
HoPsenbliitc : Tante -Anna -Abend
Silberner Anker : Kappenabcnd
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Zur Frage der Kunstbetrachtung:

Die Pyramide der Wertung /
» ine der umstrittensten Fragen im weltan¬

schaulichen Ringen de« NationalsozialiSmur
ist die Kunstbctrachtung. Die nachsolgenden
Aursiibrungen nntcrnehmcn den Versuch , dem
Leser die in ihrer Ausgeschlossenhett
und doch zugleich Radikalismus schein-
bar oft unverständliche Anschauungsweise der
deutschen Jugend klar,ulegen .

Die Grundlage
Im Tiefsten durchdrungen von der idealisti -

schen Erkenntnis : Nicht» tn dieser Welt konnte
und kann je in Erscheinung treten, da» nicht
im Kern einen Sinn ( sei e» auch nur einen
negativen) und somit für seine Zeit seine Be¬
rechtigung in sich barg und birgt , — erleben
mir Nationalsozialisten unser Jahrhundert als
die große Zusammenfassung aller bisherigen
Entwicklung und die gewaltige Synthese der
berechtigten Wesenheiten aller Erscheinungen
unserer eigenen engeren LebenScpoche.

Mit den Griechen hatte ein neuer Abschnitt
in der abendländischen Menschheitsgeschichte be-
gönnen. Der Verstand wurde sich in einem
bis dahin unerreichten Matze seiner selber be¬
wußt. Er bemächtigte sich auch der Gesellschaft,
der Gemeinschaft. Die natürlichen Bindungen
und Beziehungen wurden »erdacht. Das geo¬
metrische Denken von den Etnzelelementen
drängte »um Einzelmenschentum hin.

Do erfaßten die griechisch « und — ihr ent¬
nommen — später die römische LebenSphtloso-
phie den Menschen bald völlig nur noch als
Einzelpersönltchkeit . Das bedeutete »ugletch
eine immer weiter um sich greifende Ver¬
äußerlichung deS Leben».

Da» Aufkommen de» Ehrtstentum »
wurde zur großen Reaktion auf diese Zeit.
Nicht, daß e» da» PersönlichkeitSerlebni » ge¬
schmälert hätte, e» lenkte diese » nun nur in
eine radikal - seelische Bahn.

Der ausschließlich nach innen gerichtete
Mensch des Mittelalter » wuchs heran.

Um rund 1600 begann wieder auf diesen
extremen Zustand der Rückschlag . Da» Pendel
hatte nach dieser Seite hin seinen Höhepunkt er¬
reicht und raste nun wieder tn die andere Rich¬
tung . Eine neue rationalistische Epoche brach
an. Ihr Blick richtete sich wieder nach außen,
auf da» rein Stoffliche — wobei aber immer
noch die Haftung am Etnrelmenschentum beste »
hen blieb , da» dann tn der französischen Reoo»
lution seine radikalste Ausprägung fand . Dt«
Naturwisienschaft wuchs heran. Vorab die Me¬
dizin . Ihr Dienst galt jedoch allein dem In -
dtvtduum.

Heute nun erleben wir dt« große Zusam¬
men f a s s u n g all dieser un» vorangegange-
neu im ticsstcn Grunde nur die unsrige vor¬
bereitenden Epochen. Da» Pendel beginnt sein
mittleres Maß zu finden . E» rast nicht mehr
von Pol zu Pol , einmal link» bi» zur höchsten
Höhe , einmal recht» bi» zum äußersten Stand ,
cs beginnt in gemesienem Rhythmus um seine
Achse zu schwingen.

Gemeinschaft » , und Etn»elmenschentum fin¬
den ihre Synthese im Gedanken von der frei-
willig gemeinschaftSgebunbenen Persönlichkeit .
(Vgl. dazu unseren Artikel „Maffe und Per¬
sönlichkeit" im „Führer " vom 21 . Mai 1S8S .)
Der seelische Radikalismus , soweit er noch vor¬
handen, beginnt sich an den Erkenntnissen der
Vernunft zu reformieren. Der naturwissen¬
schaftliche RattonaliSmu» wendet sich vom Etn-
»elmenschen ab und zur Gemeinschaft, zum
Bo« , zum Staate hin : er wird zum Rasse -
gedanktn . Zugleich erfährt er eine unge -
heuve Beseelung, sein Objekt ist nicht mehr
allein der Stoff, sondern auch die Seele. Ja ,
er wird selbst zu einem gewaltigen seelischen
Erlebnis .

*

*BV*8 die Zusammenfassung der berechtigten
Wesenheiten aller Erscheinungen unserer eige¬
nen Epoche betrifft, so springt sie un» schon
im Namen unserer Bewegung in» Auge : N a -
ttoteal - SozialtSmu ». Der wahre
Kern de» sozialistischen Gedanken » wurde,
nachdem man ihn von allen al» ReaktionSer-
fcheinnngen auf eine vorangegangene extrem
entgegengesetzte Epoche erkenntlichen Schalen
befreite, mit der Erkenntnis der ewigen natio¬
nalem Schicksalsbestimmung zur Ganzheit ver¬
schmolzen.

Gerade da» ist der Grundzug der genialen
Berufung unseres Führer », daß ihm die Gabe
instinktiv richtiger Zusammenfassung gegeben.
Denn da» ist die wahre Art des wahren Re-
voluttrmär», daß er alle erreichbaren Werte
seiner Zeit in sich oufsaugt, daß er sich aber
nicht damit begnüge diese hundertfältige Ge¬
genwart in sich zu trniken, sondern sie durch
das Filter seiner schicksalsgesanbten Persön¬
lichkeit preßt. Erst die aus dieser Siebung
gewonnene Erkenntnis stellt ihn dann vor die
eigentlich revolutionäre Sendung : eine neue
Welt zu bauen, welche die Wahrheiten der
Vergaugenheit ebenso, wie die Erfahrungen
der Gegenwart verwertet, wobei das ausge-
schiede» werden muß , was sich als überlebt
herauWcllt . Die wahrhaft revolutionäre Tat
schwebt : also nicht in der Luft , in ihr schwingt
die Sehnsucht vergangener Generationen mit.
Es ist wie bei einer Fuge : Während ein neyes
Thema auklingt tönen immer noch unterma¬
lend die Töne vergangener Themen nach .

Die nationalsozialistische Leben», und Ge¬
schichtsauffassung ist also weder konservativ -
reaktiionär , noch liberal -fortschrittlich. Sie kann
ehesten» revolutionärer Konserva¬
tismus genannt werben, was durchaus kein
Widerspruch in sich selbst, sondern eben diese
Zusammenfassung ist.

flf» könnte einer mit bürgerlichem Doppel¬
kinn kommen oder einer mit den tiefliegenden
Augen de» Fanatismus und sie könnten sagen,
der eine schmunzelnd, der andere mit dem
Brustton de» Propheten : „Zusammenfassung " !
Da» klingt noch dem Liberalismus verwandt!
Sie täuschten sich gewaltig : Die Dinge zufam -
menfaflen , sie in ihrer kosmischen Bestimmung
und Sendung erkennen , heißt sie noch lange
nicht auf eine gleiche Ebene stellen. DaS
ist der große Unterschieb unserer
Betrachtungsweise gegenüber der
deS Liberalismus , baß wir die
Dinge nicht mehr untereinander
gleich bewerten . Wertmaßstab ist unS die
Erfordernis vor dem Volk und die ewige Gül¬
tigkeit unserer Rassenseele. Mit dieser Wer¬
tung aber kommen wir zu einer ganz bestimm¬
ten Rangordnung : zur geistigen Hier¬
archie .

Die Rangordnung
So wie wir mit Ulrich Erämer und Dank-

mar Hanert die Anwendung dieser Hierarchie
für die Problemstellung tn der Philosophie
und damit in der Wissenschaft überhaupt for¬
dern, — eben unter dem Gesichtswinkel der Be¬
deutung für den Existenzkampf unsere » Vol¬
kes und des Verlangen» unserer eingeborenen
Rassenseele, — so bildet diese Einordnung erst
recht die Grundlage zu unserer Betrachtung
der Dichtung und der Kunst überhaupt.

Da» ergibt sich folgerichtig au » der Ableh¬
nung des Standpunkte» l'srt pour 1‘art und der
konsequenten Durchführung der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung , so wie sie ja auch im
Politischen den autoritativen Gedanken , b . h.

Al» ich dt» Wohnung z« sehen bekam, in der
ich jetzt wohne , erfüllte mich augenblicklich eine
große Freude , denn die Wohnung war schön.
Da» Schönste an der Wohnung war der vor-
springende Erker, der zwei Fenster hat, von
denen da» eine schräg nach vorn und da» an¬
dere schräg nach hinten htnauSgeht. Zwischen
diesen zwo Fenstern tut sich eine Ecke auf , und
in der Ecke tat ich meinen Betrieb auf. Ich
muß hier erläutern : Ich schreibe Bücher , mein
Betrieb wird maschinell betrieben, ich sitze ,
fall» ich nicht anderweit beschäftigt bin, in die¬
ser Ecke und schreibe auf der Maschine . Und
soweit schön und soweit gut. Meine Frau sag¬
te sofort : „So schön hast du noch nie einen Ar¬
beitsplatz gehabt !"

(Und hätte ihn gern für ihren Nähtisch ge-
habt , aber da» gibt e» nicht, den Platz, den
brauche ich .)

Eine herrliche Fensterecke. Jede » Mädchen,
jede junge Frau , alles kann vom Fenster aus
gesehen werden. Man sieht die Leute kommen
und kann ihnen lange nachsehen, ob sie einen
hübschen Gang haben und so weiter. Man kann
auch winken , vom Fenster auS .

Und bann, wa » enscheibend ist, die Wohnung
liegt im Erdgeschoß. Und hier wendet sich al¬
le» zum Trüben.

Ordentliche und achtbare Menschen gehen
früh am Tag ihrer Arbeit nach , sie verschaffen
durch ihr Weggehen der Hausfrau jene himm¬
lische Erleichterung, die von allen Frauen dank¬
bar gefunden wird in der Tatsache, baß der
Mann nun hinaus ist. Ich aber bin nicht
hinaus , sondern sitze da und schreibe. Jeder ,
der die Straße hinaufkommt, steht mich da sit¬
zen und schreiben. Ungewohnte Dinge verlei¬
ten stets zur näheren Erforschung . ES geht
niemand vorbei, der nicht genauesten » hin-
ttbersähe in den Erker und auf den Mann ,
der dort schreibt. Damit werden bet mir die
Gedanken ungemein gefördert. WaS meinen
Sie wohl, was ich alles denke, wenn ich so im
Nachdenken allemal neugierig glotzenden Ge¬
sichtern begegne ? !

DieS allein könnte mich aber noch nicht so
wild und traurig machen, wie ich rS hier ge¬
worden bin, sondern der Haupttropfen, der den
Krug zum Ucberlaufen bringen wird, ist der :
Da§ Haus ist ein PatenthauS mit einer Haus¬
tür ohne Klinke . Am Eingang hängt eine Gar¬
nitur von Klingelknöpfen , und wer einen
Hausbewohner sprechen will, drückt auf den
Knopf , der Knopf drückt auf den Kontakt , und
daS übrige besorgt die Elektrizität . Wer aber
nicht zu dem und jenem will, sondern nur ins
Haus , ganz allgemein , der brückt auf den Knopf ,
der am untersten liegt, und das ist meiner .

Es kommt der Milchmann, es kommt der
Fleischerjunge , es kommen Gemüsehändler,
Bäcker, Bettler , Lieferanten und Besucher

eben den hierarchischen, verwirklicht hat . — Auf
der andern Sette bedeutet der Gedanke einer
Rangordnung durchaus keine dogmatische Ver¬
gewaltigung. Im Gegenteil, er will, trotz dem
primären Verlangen , den Nationalsozialismus
auch auf geistig- künstlerischem Gebiet zu ver¬
wirklichen , doch eine allzu starre Einseitigkeit
verhindern. Dogmatismus wäre es, wollte
man überhaupt nur eine einzige Richtung oder
Gattung anerkennen und die anderen um de-
renwtllen vergewaltigen.

Unsere Betrachtungsweise ist also nicht tn
unverantwortlichem Maße geist- und kunst¬
feindlich, — im Gegenteil, der Gedanke von
der Rangordnung bewahrt davor, — sondern
die Hierarchie bedeutet zunächst nur einmal
eine Umgruppierung deS bereits Vorhandenen
in der allgemeinen Weltbedeutung. Allerdings
kommt dann dazu Sie unbedingt notwendige
Ausmerzung alles dessen , was als ausgespro¬
chen volksfeindlich angesehen werden
mutz .

(Unnötig zu erwähnen, baß von oornheretn
natürlich auch alle» das auSgeschteden werben
muß , waS nicht dem unveränderlichen und zeit¬
losen Richtmaß aller wahren und wirklichen
Kunst entspricht , nämlich der Erfordernis ,
stark zu sein im Erlebnis , im Ausdruck und in
der Wirkung.)

Wir vergleichen , der Allgemetnverstänbltch -
keit willen, die Hierarchie mit dem Zeichen der
Pyramide und kommen zu folgender bild¬
licher Erklärung :

Grundfläche der Pyramide nach Ausschaltung
deS volksfeindlichen , ist alles das, waS im wei¬
testen Sinne als v o l k h a f t angesprochen wer¬
den kann . Also noch kein bestimmter Stil , keine
bestimmte Richtung , sondern all das Wahre
und Echte, Große und Gewaltige aller künst¬
lerischen Bekenntnisse als Grundlage für den
Aufbau eines neuen und wirklichen Stils , des
heroischen , der somit wieder eine Art Z u -
sammenfassung darstellt . Dieser heroische
Stil aber nimmt die Gtpfelstellung in unserer

kommen, Vertreter und falsche Jrrtümer , Art-
telverteiler und Spenbenfammler, Zigeuner
zum Wahrsagen und hundertfach solche bisher
nie von mir erahnte Funktionäre de» täglichen
Lebens . Und alle brücken sie auf meinen Knopf .

ES könnte ja fein , daß ich nicht öffne . Aber
die Menschen sind scharfäugig wie die Luchse,
und wenn sie merken , daß ich nicht öffne, so se¬
hen sie doch, daß ich da sitze und also klopfen sie
mit knöcherner Faust an mein Fenster und
schelten mich noch auS , daß ich nicht eilig her¬
beigesprungen sei, ihnen zu öffnen . Manche
allerdings sind freundlichen Gemütes und strah¬
len mich an, als wollten sie sagen : „Wir neh¬
men eS dir nicht übel : du hast nicht gewollt ,
aber nun wirst du wohl müssen !"

Und nun weiß ich , wa» ich alles brauchen
sollte.

„Brauchen Sie Seife?"
„Brauchen Die Nähnadeln?"
Sogar mit Kuchen kommen sie hausieren .
Einen habe ich angeblafft.
„Sehen Sie nicht, baß ich zu tun habe ? Wie

können Sie sich erlauben, mich hier auS der Ar¬
beit herauszuklopfen?

Aber da» war ein sonnverbrannter Analpha¬
bet mit treuen, schönen Augen und einer ent¬
waffnenden Gutgläubigkeit des Herzens.

„Och", sagte er, „nun machen Eie man nicht!
Sie sitzen doch bloß und schreiben!"

Denn für ihn ist das so : Wenn er sitzt und
schreibt, und eS käme jemand und riefe ihn ab,
ei, da legte er flugS die Feder hin und schrie¬
be nachher weiter.

Daß ihm der Teufel in die Gedärme führe!
Hinetnführe, und dann drin bliebe , jawohl, und
von da an ohne Pause jahrelang rauf und
runter . DaS denke ich . Und während man der¬
gleichen denkt, lächelt man freundlich , denn so
ist eS Sitte in Europa . Den Schaden , den der
Mann mir gemacht hat, den macht er sowieso
nicht wieder gut.

Ich frage: „Und waS wollen Sie denn nun ?"
„Och", sagt er und sieht mich vertrauensvoll

und notvoll an , „hier hat doch früher eine Fa¬
milie Buchmeier gewohnt. Wo wohnt die denn
jetzt? Wissen Sie bas ?"

Wie kann ich das wissen? Die Wohnung hat
lange leergestanden , und ich bin von auswärts
zugezogen . DaS ist nun nichts mit mir und
der Auskunft, ins Gespräch aber sind wir doch
gekommen , und für nichts und wieder nichts
will der Mann seinen Weg nicht gemacht ha¬
ben , so lehnt er beide Arme freundlich auf
die Brüstung des Fensters und fragt :

„Was schrei 'm Sie 'n da ? Sie schrei m wohl
für 'n Geschäft?"

Seitdem verhandele ich immer wieder mit
meiner Frau . Ich sage zu ihr : „Nimm du die
Ecke !"

AVer sie nimmt sie nicht.

Die vergnügliche

Pyramide ein . Er entspricht der dringendsten
Forderung unserer Zeit und am stärksten dem
Verlangen unserer Raffenseele .

Was ist „ volkhaft "
, was

„heroisch " ?
Volkhaft in unserem Sinne ist gewiß nicht

alles das, was sich ohne innere Echtheit oft so
gebärdet , oder — noch schlimmer — etwa nur
das, was populär zu deuten und gestaltet ist.
sondern alles das, was dieses Volk irgendwie
braucht und ihm dient. Volkhaft ist alles das,
waS mit innerer Wahrhaftigkeit, sei eS nun
bewußt oder unbewußt, aus dem Bluts - und
LanbschaftSboden unseres Volkes gewachsen.
Unnötig, eS noch einmal zu betonen, daß diese
Definition natürlich nicht dahin ausgedehnt
werden darf, daß man auch Fremdläuferet ,
eben weil sie einem deutschen Grunbzug ent¬
spräche , darunter verstehen könne . Dieser Un¬
tugend unseres Volkes wirb der schärfste
Kampf angesagt .

Aehnlich verhält eS sich mit dem Begriff de»
„Heroischen"

. Heroisch ist durchaus nicht alle»
das, waS sich oft tn verlogener Kraftmeierei da¬
für ausgeben möchte . „Heroisch ist die Kunst ,
in deren Schöpfer Volksschicksal und Volkstum
in jedem Augenblick seines Schaffens al» Erbe
und Aufgabe gegenwärtig und lebendig sind ",
sagt Dr . Helmuth Langenbucher , der Lektorats¬
leiter an der Rcichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums in seiner wegweisenden
Schrift „Volkhafte Dichtung der Zeit", die im
„Führer " am 28. Dezember 1888 in einer
längerer Abhandlung ausführlich besprochen
wurde.

Wie man sieht, wenden wir uns also gegen
alle gemachte Tendenz. Und wir sind über¬
zeugt , baß gerade der Gedanke der gerechten
Einordnung , der jedem seinen ihm zukommen -
ben Platz anweist , der beste Schutz gegen die
Heuchelet in der Kunst sein dürfte.

*

ES müßten nun natürlich die verschiedenen
Stufen zwischen Basis und Gipfel der Pyra¬
mide aufgezeigt werden . Das würbe in die¬
sem Rahmen jedoch zu weit führen. Man müßte
sie schon einmal in einer Sonberarbeit behan¬
deln . Dem Interessenten vermag die bereits
oben erwähnte Schrift von Dr . H. Langen¬
bucher Fingerzeige zu geben . Der Schreiber
dieser Zeilen muß sich damit begnügen, lediglich
ein Bild tn rohen Umrissen zu zeichnen. Nur
soviel sei noch gesagt :

Der hierarchische Gedanke findet natürlich
auch für jede Stufe , für jedes Etnzelgebiet feine
Anwendung. Um ein Beispiel zu geben : In
der Unterhaltungsdichtung nimmt natürlich —
der nationalsozialistischen Weltanschauung ent¬
sprechend — die Bauerndichtung eine besonder -
hohe Rangstufe ein . Aber auch sie untersteht
wieder einer eigenen Rangordnung . Die Dich¬
tung eines Friedrich Griese , die (man denke
an die tn der Einleitung aufgczetgte Entwick»
lung vom Individualismus zum Gemein -
schaftSgebanken) bereits zum Mythos vom
Bauerntum vorgestoßen ist, nimmt tn unserer
Bewertung natürlich einen weit höheren Rang
ein, al» etwa die Erzählungen über ein bäuer¬
liches Einzel- und Sonderschtcksal der älteren
Bauerndichtung. Dazwischen etwa steht die
Schwarzwalbtrilogie unseres badischen Schrift¬
stellers Hermann EriS Busse, die bereits die
Schilderung einer Gefchlechterreihe darstellt , je¬
doch, wenn auch bereits typisierend , noch nicht
zum MytoS und damit zum eigentlich Schick¬
säligen vorbringend.

Die landschaftliche Sonder¬
ausgabe

Zum Abschluß möchten wir gerade auf die
besondere Lagerung des Problem» tn Baden
noch kurz Hinweisen. Unser badisches Volk
sinkt, trotz der häufigen geschichtlichen Aufbäu¬
mungen, immer wieder leicht in den Schlaf
träumerischer Idylle . DaS ist, angesichts un¬
serer Grenzlandlage und -Aufgabe nicht ohne
ernste Gefahr. Also heißt eS, die Zügel straffer
halten, in Ser allgemeinen Werteinschätzung
strenger verfahren als es vielleicht in deutschen
Binnenlandschaften der Fall zu sein braucht.

*

Ziehen wir aber den Endstrich und sum¬
mieren:

Die deutsche Jugend ist radikal (mir wüßten
nicht, vom wem sie darin ttbertroffen würde)
in ihrem Willen zur Verwirklichung der na¬
tionalsozialistische » Idee auf allen Gebieten
und somit auch in der Kunst : b. h . sic will und
predigt den heroischen Stil . Jedoch gerade
um der Heranfkunft des wahren heroischen
Stiles willen , lehnt sie jenen finsteren Ueber -
« ifer gewisser Gleichgeschalteter ab, die uns
nun plötzlich ihre engstirnige Ansicht als die
allein „nationalsozialistische " einreden möchten.

Die Anschauungsweise der Jugend ist nicht
so gänzlich unhtstorisch, um nicht zu sehen, daß
manches Vorhergegangene und noch Heutige
eine notwendige Entwicklung zum Morgen dar¬
stellt und daß ihm vor allem nicht immer und
so spießerhaft leichtfertig der Charakter deS
Deutschen abgesprochen werden dars .

Damit ist bas Rätsel der „gcsährlichcn"
Aufgeschlossenheit und des gleichzeiti-
gen Radikalismus der Jugend gelöst.

Aus Hebbels Tagebuch
Wer seine Nahrung nicht aus dem Unickdrsum
ziehen kann , der zieht sie dachsförmig aus sich
selbst .

„Der Führer " Mittwoch , 7. Februar 1834, Folge 37 , Seit « .11



HEINHoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

« opyrtM d< Langen und Müller, Münch «»

m
Avelke Wichert ittlfite den Kopf vor den

Schritten , di« st« durch die Luft nahen hörte
od«r die mit einem Sprung in die Flammen
traten . Am Himmel hoben sich weiße Flöten ,
dt« ungestüm unbekannte Namen lockten,'
Schatten schwankten vorbei und glotzten mit
roten Augen durch die Spalte der Büsche. Das
Mädchen lispelte Fragen in die blaue Flamme
und beugte sich darüber , den Worten lauschend,
die ihr zur Antwort kamen.

„Wer ist stärker als Hein Hoyer ?"
„Der große Grindel !"
Avelke Wichert schauerte.
„Wer hilft gegen den Grindel ?"

„Spielmanns Herz ."
Das Mädchen begann zu zittern , ihre Knie

beugten sich tiefer . „Wer ist stärker als der
Epielmann ?"

„Hein Hoyer !"

„GibtS keinen Weg über die drei hinaus ? "

„Frag deinen Schoß» daß er mit deinem
Kopf rechte."

Da begann Avelke Wichert zu schluchzen , ste
sah Tränen vom Himmel fallen wie Schnee,
aber der Schnee wurde schwarz und die Luft
war weiß , und alles wurde seltsam scheckig um
ste hin . Wo immer Flocken niederfielen , hum¬
pelten kleine Flämmlein und erloschen nicht,'
ste sprang auf und mühte sich, ihre Sohlen
nicht zu verbrennen .

Als ste heimkehrte , lehnte Klaas Westel am
FischerhauS und wartete auf ste.

„Hexe, wo kommst du her ?"
Avelke begann zu schluchzen . „Wenn du'S

weißt , frag mich nicht danach."
Er holte Atem , die Worte wurden ihm sehr

schwer . „Warum sprachst du niemals davon
mit mir ?"

„Weil ich dir nicht weh tun wollte !"

Ihre Augen suchten sich und hielten eine
Zwiesprache , von der ihre Herzen bebten . Und
sie prüften einander , und eS dünkte ste beide,
daß des andern Wangen welk wurden wie
bis « Blätter im Herbst.

„Wir wollen in die Stadt gehen, was soll
eS noch , daß wir beisammen sind ?"

Sie suchten ihre Kammern auf , schnürten
die Bündel zusammen und gingen so heimlich,
wie ste « inst zum Fischer gekommen waren ,
als der Herbst bas Land in braunen Fesseln
hielt . Nun hatte die Erde ihr Bußgewand
angelegt .

Am Schaartor trennten ste sich, nicht ohne
Wehmut um die vergangenen Tage . Wessel
schritt am Rathaus vorbei . Aus einem dunk¬
len Haus des SpcerSortS hob er den Koppel,
zögerte und ließ ihn dumpf gegen die Tür
fallen . Herrn SvendsonS Wächter öffnete .

In der Frühe , als die Menschen zur Arbeit
gingen , traf Avelke Wichert ein Mädchen,
Gesche mit Namen , das sie früher einmal ge¬
sehen hatte und das ste nach Arbeit fragte .
Denn ste scheute sich, bei denen vorzufragen ,
die ihre Mutter gekannt hatten . Jene Gesche
nahm sie mit zum Ratskeller , wo sie als
Schenkin arbeitete , und es fand sich, daß man
Hilfe brauchte . Avelke füllte fortan die Zinn¬
krüge und Becher und sorgte mit Gesche für
das Geschirr . Die Tage gingen , Frau Elkes
Tochter sann über ihr Leben nach und war
reuvoll zufrieden , mit ihrem kärglichen Brot .
Nur einmal , als die Menschen vom kommen¬
den Frühling sprachen, und von König Erichs
Krieg , lag sic eine Nacht schlaflos und fieberte
nach der Zeit , da sie als Reisiger ritt .

An einem der Tage sah ste Herrn Hoyer
wieder , unter dem ste gedient hatte . —

Nicht weit von den Zapffässern war unten
im Ratskeller für die hohen Herren eine
Nische unter den Bogengewölben eingebaut ,
in der braune Bänke um einen offenen Herd
gerückt standen . Daneben , auf schwerem eiche¬
nen Tisch , lagen allerhand Pergamentbände ,
Küren und Rechte fremder Städte . Aber zwi¬
schen aller Weisheit standen heut leere Krüge
wie von einem großen Trunk . Die Herren
vom Rat hatten wohl einen hitzigen Tag ge¬
habt .

Herr Quickborn hielt den Tisch noch mit
einem letzten Gast . Svenbson räkelte sich breit ,
die Hände gefaltet , ihm Ehrenstuhl : seine klei¬
nen klugen Aeugelein blinzelten zuweilen
nach dem Ratsherrn hinüber .

Avelke Wichert stand hinterm Schenktisch .
Der Däne blickte unter den Lidern ans

Quickborn , es zuckte ihm in den Augen¬
winkeln .

„Ich rat Euch nicht mehr , Svendson !"

„Ich riet Euch zur Vorsicht !"

„Kämpft mit Vorsicht gegen die HoyerS , st «
werden Euch vierteilen !"

„Ihr klagtet vorhin Über meines Königs
Haft . Seht , dazu spricht der Heilige — '"

Quickborn riß ihm wütend den Kirchenvater
aus der Hand,' dann setzte er sich näher , so
daß der andere ihm nicht entgehen konnte
„Svenbson , Ihr schützt Hoyer ! Was sagt Kö¬
nig Erich dazu , daß Ihr mit städtischen Auf¬
rührern Freund seid ?"

Der andere blinzelte lächelnd auf seine
Hänbe . „Jetzt werbet Ihr unvorsichtig , Quick-
bornl "

Die große Domglock« brandete durch die Ge¬
wölbe . -Herr Svenbson zählt « die Schläge , er¬
hob sich und schob einige Tannenkloben näher
ins Feuer . „Der Schleswiger Vergleich ist zu
mager für König Erich . Gebt Holstein aufl "

Quickborn trommelte mit den Fingern auf
den Tisch . „Ihr fordert unsinnig . Ich warne
Euch , es gehen reißende Wölfe um , sie könnten
eines TageS auch König Erichs Thron an -
springen ."

Svenbson lächelte höflich. „Ihr sprecht von
Kriegen , ich sprach von Verträgen . Haltet mir
dt« Waage !"

Sein freundliches Lächeln erstarrte, ' das
Mädchen vom Schanktisch war in die Nische
getreten . Ihr Blick fiel Svendson seltsam
feindlich an.

„Mir ist , als kennt ' ich Euch, Jungfer !" Aber
die knixt« nur verlegen und flüchtet« um die
Säule . „Sprecht vorsichtiger , Quickborn !"

„Fürchtet Ihr Weiber ? "

„Die Weiber nicht, aber ihre List ! Kommt
naher , Freund ! " Herr Svendson suchte in sei
ner Erinnerung , irgendwo kreuzte baS Gesicht
seinen Weg.

Bon draußen fuhr der Sturm durch den
Schwalch . Wessel kam triefend , den Hut in die
Stirn gedrückt, und brachte Briefe für Svend¬
son . Er setzte sich an den Tisch , wartete und
starrte unzufrieden ins Licht . Einigt Kerzen
waren am Versiegen , zuckten auf und fielen
in die Becher zurück.

Quickborn stand auf und verabschiedete sich.
„Soll ich gehen ? " fragte Westel hastig .
„Bleib '

, Freund !" lächelte Svendson , „hier
ist « in Brief von dem Deutschen am Kopen -
hagener Hof, lies ihn selbst. Cr sendet dir das
Lied von Tyge Hermansen .

"
ES wurde stiller und dunkler in der Hall «.

Die braunen Tiere auf Kiffen und Wanbbe -
hängen , die Wolfsköpfe auf den Stuhllenen
schienen einschlummern zu wollen .

lFortsetzung folgt )

Der 0rangcnkürst
Bon Rudolf Kabner , Madrid

Vor fünfzig Jahren war Antonio Morron
der bedeutendste Orangenzüchter Valencias .
Er hatte sehr umfangreiche Plantagen , und
seine Früchte gelangten bank besonderer
Pflege zu außerordentlicher Größe . Er legte

Wert daraus , seine Produktion teurer als ir¬
gend ein anderer Züchter zu verkaufen und er
stellte den Engländern , an die seine Ware
ging , Nebenbeüingungen , die keinem anderen
Valencianer bewilligt worden wären .

Alle Orangenzüchter hatten ihre Früchte
schon längst in El Grao , dem Hafen von Va¬
lencia , liegen , wenn die Schiffe etnliefen , die
ste abholen sollten. Antonio Morron duldete
diese Ordnung der Dinge nicht. Um die Zeit ,
wo die Schiffe erwartet wurden , die seine Ap¬
felsinen zu laden hatten , schickte er zweimal
täglich einen seiner Söhne als Meldereiter
auf einem glanzvoll gezäumten , prächtigen
Rappen von Hain nach dem Grao . Erft wenn
die Anker fielen , ließ Morron die Frucht vom
Pflanzort zum Hafen bringen , keine Minute
früher . Bei diesen Melderitten wurde der je
weilige Morronsche Sohn von einer Tochter
begleitet , die hinter dem Bruder auf dem Rap¬
pen saß . Der alte Apfelstnenzüchter hatte Aus¬
wahl in beiden Arten von Nachkommen ; sie¬
ben Söhne , sieben Töchter .

Aber solche Mätzchen waren baS erste, waS
die Engländer Antonio Morron im Laufe der
Jahre auszutreiben begannen . Time iS mo -
ncy,' wenn baS Schiff einltef , mußte die Herde
der zu ladenden Orangenberge schon bereit ste¬
hen . Es kostete fürchterliche Kämpfe . Der Alte
fauchte Jahr um Jahr wie ein wildes Tier .
Anfangs halfen ihm noch seine herrlichen
Früchte , den -Sieg über diese kalten angelsäch¬
sischen Rechner bavonzutragen . Schließlich ging
cs hart auf hart, ' Morron wäre am Ende seine
Ware nicht los geworden , wenn er auf dem
Mcldcreitersystem Weiterbeständen hätte .

Dann machten sich die Engländer daran , den
Morronschen UcbcrpreiS zu brechen. In diese
Aktion spielt aber eine Liebesgeschichte hinein .
Morrons Extravaganzen waren natürlich
nach Old England gedrungen , wo man im
Grunde sehr viel Sinn für derlei Dinge hat .
Der Sohn des großen FruchthändlerS , der
Morrons Produktion abnahm , hatte Spaß am
Bericht über die hübschen Meldereiterinnen
gefunden , die in der alten Valencianer Tracht
seine» Vaters Schiffen «ntgegenharrtcn . Als
er sich auf einem Frachtdampfer beS alten
Herrn die Reife nach Valencia leisten durfte ,
war gerade die jüngste der sieben Morron -
Mädcl an der Reihe , die traditionellen Ritte
auszuftthren , die in diesem Jahre auf dem
Wege der Verhandlungen bann bald zu Ende
gingen . Der junge Engländer fand die gute
Reiterin hinreißend und , da ste seine Neigung
erwiderte , hielt er um ihre Hand an . Wie ge¬
sagt, wurde zu gleicher Zeit aber von Eng¬
land auS MorronS Meldereiteret unterbun¬
den, so daß man sich vorstellen kann , mit wel¬
chem Schwung der junge Engländer auS der
Hintertür der Morronschen Billa herauSflog .
Er kehrte betrübt nach England zurück, jedoch
ohne die Amazone zu vergessen.

Er würde schon längst wieder eine Reise
nach Valencia unternommen haben , wenn sein

gestrenger Vater ihm nicht solche Seiten -
sprünge untersagt hätte . Nun handelte «S sich
aber darum , den alten Morrvn auf daS all¬
gemeine Preisniveau heraßzudrücken . Das
konnte nur durch persönliche Verhandlungen
erreicht werben . So wurde der verliebte junge
Mann abermals auf die Levantercise geschickt.
Er unternahm sic begeistert und mit klopfen¬
dem Herzen .

Die kleine Amazone mar mittlerweile 18
Jahre alt geworden , zähäte also schon eine
beachtliche Summe von Jahren . Nur volljäh¬
rig war sie nicht, hing also in ihren Entschlie¬
ßungen vom Papa ab. Der war in diesen
Tagen bester auf den Teufel als auf seine
Engländer zu sprechen. ES paßte ihm ausge¬
zeichnet in den Kram , daß die beiden Jungen
sich liebten . Er erklärte seinem künftigen
Schwiegersohn : Du kannst Deine Herzaller¬
liebste haben , darfst ste meinetwegen sogar auf
diesem Dampfer mitnehmen — unter einer
Bedingung : daß mir mein alter UeberpretS
erstattet wird .

Dem jungen Engländer lag alles an seiner
Braut , nichts am Geld des alten Morron , In
diesem Sinne drahtete er an seinen Erzeuger .
Bei dem biß er aus Granit . Er könne sich sei¬
netwegen drei Bräute mitbringen , telegra¬
fierte er zurück, wenn er wolle , die gesamte
weibliche Jugend Valencias , aber an Morron
ginge kein Eentimo Mehrpreis .

Dazu muß erwähnt werden , daß der alte
Morron äußerst wohlhabend war , und daß es
ihm auf ein paar Peseten mehr oder weniger
nicht im geringsten ankam . Sein unbändiger
Züchterstolz schwelgte in dem Bewußtsein , daß
ihm jeweils etwas mehr für seine Produktion
bezahlt wurde , als irgend einem anderen
Plantagenherrn der Levante . Nachdem er seine
anderen Privilegien hatte aufgebcn müssen,
war er bereit , das Glück seiner Tochter , seiner
Familie , sein eigenes daran zu sehen — nur
nicht den Aufschlag auf seinen Orangenpreis .
Der alte Engländer hingegen hatte im Grunde
kein anderes Interesse in der Angelegenheit
als das , den Stolz des harten Levantehidalgo
zu brechen. So saßen die beiden Liebenden zwi¬
schen zwei bickschäüeltgen Hassern .

In dieser Not wandte sich die kleine Amazone
an ihren ältesten Bruder , welcher, wie der Va¬
ter , Antonio hieß . Der versprach Hilfe .

Im Grao lagen drei Frachtschiffe unterDampf
und öffneten hungrig die Schlünde ihrer Lager¬
räume . Unterdessen saßen im Landhaus nahe
der Morronschen Plantagen vier Personen bei
einer nahezu blutigen Debatte . Auf der einen
Seite des Privatbüros , wo der Arbeitstisch
stand, der alte Morron mit inzwischen weiß ge¬
wordenen Haaren und sein ältester Sohn Anto¬
nio . Auf der anderen Seite , nahe am Leder¬
sofa , der junge Engländer und die letzte Ama¬
zone des Hauses Morron .

Einen ganzen Vormittag lang wogte dir Re¬
deschlacht . Niemand wurde ausfällig — das ver¬
bot die gute Erziehung auf beiden Seiten . Aber
niemand gab auch nur eine Handbreit nach :
das lag im Sinne der Angelegenheit . Als der
Gong zum Mittagesten schlug , war man genau
so weit wie am frühen Morgen .

Da stand Antonio junior von seinem Stuhl
hoch auf :

„Meine Herrn . Unser Kunde weiß , daß unsere
Früche schöner sind , als die unserer Nachbarn :
dennoch will er uns nicht mehr zahlen als ihnen .
Wir wollen ans alter Geschäftsfreundschaft un¬
sere Produktion niemanden sonst geben , aber
wir wünsche» etwas mehr dafür , als unseren
Nachbarn erstattet wirb . Ich schlage vor , daß
England zu jeder Schiffsladung Orangen , die
es von uns kauft , außer dem Fakturenbetrag
eine Schachtel Praline « von einem halben
Pfund gibt !"

Von allen nicht zum primitiven Lebensbebars
gehörenden Dingen dieser Welt haßte der alte
Morron nichts mehr als Pralinen , die für ihn
sinnfälliges Symbol des Luxus waren . Gerade
bas gefiel ihm am Vorschlag seines Sohnes , daß
der Engländer zu einem so unnützen Aufwand
gezwungen werden sollte.

Der junge Angelsachse schickte ein Telegramm
an seinen Vater . Die Antwort war zustim¬
mend . Seitdem zahlt das Haus jede Orangen¬
ladung zUm durchschnittlichen Preis plus einem
halben Pfund Pralinen .

Karneval in SüSamertka
Fremde Sitten umb Gebräuche kennen ler¬

nen , weitet den Blick und bestätigt unS das
bluthafte Berwachsensein mit den Ausdrucks¬
formen des eigenen Bolksstammes .

Fasching bei unS , bes . in seinen eigentlichen
ursprünglichen Fastnachtsseiern und -gcbräu -
chen ist wahrhaftiger Ausdruck eines urwüch¬
sigen, Humor - uuib witzbegabten Volkes . Kar¬
neval in Südamerika , aber bedeutet ein von
der Regierung gestiftetes luxuriöses Lichter¬
und Kostümfest, eine Gelegenheit für die Rei¬
chen und Reichsten , ihren ganzen unglaublichen
Luxus und Pomp dem Volke zu zeigen . Das
Volk selbst winkt eigentlich nur als Zuschauer
mit , der sich freuen soll an dem Glanz seiner
begüterten Milbrüber . Der Südamerikaner ist
stolz auf seinen Karneval , dessen Ruhm wett
über die Grenzen Amerikas geht. Dieser Stolz
aber besteht wohl nur bei einer bestimmten
Menschenschicht zu Recht, die eben das größte
Vergnügen darin findet , ihren Reichtum zu
zeigen , bewundert und bejubelt zu werden .

Der Südamerikaner feiert gründlich und
ausgiebig . Karneval spielt sich ununterbrochen
Wochen hindurch vor und nach Aschermittwoch
ab . Die breiten Aveniden der großen Städte ,
in der sich der Korso abwickelt, die freien Plätze ,
die öffentlichen Gebäude und Paläste , wie jedes
einzelne Bürgerhaus sind in ein endloses Lich¬
termeer getaucht . Tausende von Pesos werben
jährlich von der Regierung zu diesem Zwecke
gestiftet . Durch die illuminierten Straßen zieht
ein endloser Zug prunkvoll geschmückter Wa¬
gen , Reiter und Auto - mit ihren kostümierten
Insassen ununterbrochen auf und ab . Die In¬
sassen der einzelnen Wagen sind fast durchweg
in gleiche sehr elegante Phantasiekostttmc ge¬
kleidet, so daß sich zwar ein schönes, aber im
Grunde recht langweiliges Bild ergibt . Daran
ändert nichts , baß die schönen Südamcrikanertn -

nen mit viel Anmut und Grazie und eben¬
soviel Lärm und Geschrei ihre Säcke voll Eon -
fetti und ihre Papierschlangen in die sich
stauende Menge werfen . Man watet buchstäb¬
lich knöcheltief in Confetti und ringt schweiß¬
gebadet in der tropischen Sommerhitze nach
Luft und Raum . Eine schwüle Atmosphäre von
Begier , Sinnlichkeit und Spannung hängt über
den glitzernden Straßen .

Von Mittag bis Mitternacht dauert her
Wagenkorso . Daun erst flaut das Leben in d«en
Straßen ab. Es verzieht sich in die Ballsäle in
ganz großem Stile für die Prominenz , in die
privaten Hausbälle der Gesellschaft und auf Sie
Tanzböden der kleinen und kleinsten Gastshät¬
ten für daS Volk.

Um solch ein Fest dem Volke geben zu - kün-
nen , rüstet man Wochen um Wochen in fteb-er -
hafter Tätigkeit , gibt Tausende von PesoS ai >S ,
um der in dumpfer Triebhaftigkeit ringenden
zwiespältigen Seele des Volkes ein Ventil für
aufgcstautc Kräfte zu geben , die vielleicht sonst
in Aufständen und Revolten ihre AuSlöfueig
finden würden .

Für uns Deutsche, die wir Fasching von
einer ganz anderen Seite kennen , als n»irk-
liches, aus uns gewachsenes Volksfest mit tie¬
fer , symbolhafter Bedeutung ist dieser idaen -,
geist- und witzlose Karneval zu innerst laug -
wciltg . Mehr noch : eine große Traurigkeit ,
vielleicht nur wenigen Unvoreingenommenen
spürbar , liegt in ihm . Man fühlt sie a»S dem
krampfhaft lauten Geschrei der Straße , den
düstere » , schwermütigen Tanzweisen der Tan -
gos , in der starren konventionellen Sittcnsiorm
zwischen Mann und Frau , in den krassen Un¬
terschieden zwischen seltenstem Reichtum und
drückendster Armut , die selbst zu Karneval
keine Briickc schlagen läßt von Mensck> zu
Mensch. H. Ludwig - Rösch .
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%XmWH und SftOit
Am -en „Goldenen Schi"

Deutsche Schimeisterschaften in Berchtesgaden — Vorzügliches Meldeergebnis— Allein
275 Meldungen zum 18 -Kilometer-Langlauf

Berchtesgaden, das schöne Oertchen am Fuße
des Watzman », ist tn den Tagen vom 7.—12.
Februar der Schauplatz der deutschen Schi¬
meisterschaften , die auch in diesem Jahre wie¬
der international ausgeschrieben sind. In Ver¬
bindung mit diesen Meisterschaften werden auch
die MeisterschaftSwettbewerbe der Reichswehr
und der nationalen Verbände auSgetragen. Die
rund 4000 Einwohner zählende Marktgemeinde
Berchtesgaden hat die nach den Deutschen
Kampfsptelen größte wintersportliche Veran¬
staltung dieses Jahres mit einem großen Auf¬
wand von Arbeit und Mühe auf das beste vor¬
bereitet. TS mutzte nicht nur für rund 1000
Aktiv « Quartier beschafft werben, sondern auch
die verschiedenen Anlagen, wie Langlauf- und
Dauerlaufstrecke, Abfahrtsstrecke und Sprung¬
schanze , mußten sorgfältig hergerichtet werben.
Kürzlich konnte man sich an Ort und Stelle
davon überzeugen, daß der Organisations - Aus¬
schuß an alle» gedacht hat, und da auch die
Schneeverhältntffe die denkbar günstigsten sind ,
wird mit einem glatten und reibungslosen
Verlauf der MetsterschaftStage zu rechnen sein.

t Da« Melbeergebnis . . .
Wie nicht anders zu erwarten , haben die

Meisterschafts kämpfe eine ganz großartige Be¬
setz»«» gefunden, nicht nur zahlenmäßig, son-
der« auch hinsichtlich der Qualität . Zuerst die
Zahlen : Zum 18-Kilometer-Langlauf wurden
378 Teilnehmer gemeldet , »um Sprunglauf 135,
zum Abfahrtslauf ISO , zum 50 -Kilometer-
Dauerlauf SO Teilnehmer und an der großen
Staffel beteiligen sich 17 Mannschaften . In die¬
sen Zahlen sind die Nennungen beS ReichS-
heereS (182 zum Langlauf und 40 zum Sprung¬
lauf ) enthalten, bas gleiche gilt für den Ab-
fahrtSlauf , wo auch 85 Damen gemeldet haben .
Am Patrouillenlauf beteiligen sich 82 Mann¬
schaften.

Das ausländische Aufgebot . . .
Der internationale Charakter der Meister¬

schaften wird durch die Teilnahme einiger Aus¬
länder gewahrt. Die Elite der Schweizer ,
Oesterreicher , Tschechen und Nordländer ist lei¬
der nicht vertreten , überhaupt ist das aus¬
ländische Aufgebot sehr klein und eS ist auch
nicht anzunehmen, daß der Meistertitel in der
Kombination an einen Ausländer fällt. Nor¬
wegen ist durch die augenblicklich in Deutsch¬
land lebenden Hoff und Görensen, außerdem
wird Knud Kobberstad dabei sein. Ungarn und
Bulgarien haben ebenfalls Meldungen abgege¬
ben.

Wer gewinnt den „Soldenen Echt" ?
Der wertvollste Titel , der tn Berchtesgaden

vergebe« wird, ist der in der Kombination
(Lang - und Sprunglauf ) . Letztjähriger Sieger ,
deutscher Meister und Gewinner des „Golde¬
nen Schi" ist Max Fischer aus Wangen im
Allgäu, der auch diesmal dabei ist und gute
Aussichten hat, die Meisterschaft erneut zu ge¬
winnen . Große Gegner werden natürlich in
erster Linie wieder die Bayern sein und hier
besonders der Kampfspielsteger Willi Bog¬
ner (Traunstein ) und der neue ungarische
Meister Alfred Stoll (Berchtesgaden) , der
noch den nicht zu unterschätzenden Vorteil hat ,
in heimischer Umgebung laufen und springen
zu können . Sonst wären noch die Altmeister
Gustl Müller (Bayrisch -Zell) und Walter
Glaß (Klingenthal) und von den jüngeren Leu¬
ten HanS Kemfer (Partenkirchen) , Tont Ets -
gruber (Partenkirchen), Herbert Leupold
(Breslau ) und Ponn (Berchtesgaden) zu nen¬
nen. Von den Ausländern ist Knub -Kobberstad
an erster Stelle zu erwähnen. — Langlauf,
Sprunglauf und 80-Kilometer-Dauerlauf sind
keine offiziellen Meisterschaftswettbewerbe , da¬
gegen aber die AbfahrtS- und Slalomläufe für
Damen und Herren und der Staffellauf der
Verbände. Bei den Meisterschaften des Heeres
wirb der am letzten Tag stattfindende Sprung¬
lauf ebenfalls nicht offiziell gewertet.

Das Programm . . .
Eingeleitet werden die Kämpfe am Mittwoch ,

den 7. Februar , mit dem Patrouillenlauf für

Flachlanbtruppen über 18 Kilometer. Am 8.
Februar folgen die AbfahrtSläufe, der 0. Feb-
ruar bringt den 18-Kilometer- Langlauf aller
Klassen und den Slalom für Damen, am 10.
Februar wirb die Staffel gelaufen, ebenso der
Slalom für Herren , am 11 . Februar steigt der
Patrouillenlauf für Mittel - und HochgebirgS«
truppen und anschließend findet der große
Sprunglauf statt . Schlußtag ist der 12. Feb¬
ruar , der den 50-Kilometer-Dauerlauf und
den Heeressprunglauf bringt . Am Samstag ,
den 10. Februar findet ein großer Festakt auf
dem Schloßberg statt und am Sonntagabend
wird an der gleichen Stelle die feierliche Ste -
gerverkünbigung vor sich gehen.

Prominente Besucher . . .
Durch den Besuch seitens führender Persön¬

lichkeiten der Reichs - und Landesbehörben, der
Reichswehr und der SA .- und SS .-Führung
erhalten die Meisterschaftstage in Berchtes¬
gaden ein besonderes Gepräge. Der Schirm¬
herr der Veranstaltung , Ministerpräsident G ö-
ring , wirb voraussichtlich während der ganzen
Metsterschaftswoche anwesend sein, selbstver¬
ständlich auch Reichssportführer vonTscham -
mer und Osten . Ihr Erscheinen zugesagt
haben auch Reichsminister Seldte und
Reichswchrminister von Blomberg , ferner
erwartet man Rcichsminister Dr . Goebbels ,
Reichsminister R ö h m, SS .-Rcichsführer
Himmler und die bayerischen Minister
Esser und Wagner .

Der 18 -Ktlometer-Langlauf . . .
Der erste Höhepunkt der Meisterschaftstage

wird am Freitag mit der Austragung bei 18 -
Kilometer- Langlaufes erreicht , zu dem bereits
die Auslosung erfolgte . Der Münchner Krebs
hat das zweifelhafte Vergnügen, zu „spuren " ,
er hat nämlich Startnummer 1. Die bekann¬
testen Teilnehmer wurden wie folgt auSgelost :
W. Glaß (15 ) , Hoff (51 ) , Sörcnsen (54 ) ,

'
Bog-

ner (58) , Kobberstad (04) , Dartinger (95) , Seit*
polb (104) , Recknaqel ( 119) , Stoll ( 141) , Mül¬
ler ( 148) , Reiser (150) , Fischer ( 180) . Motz (221) .

Die Staffel . . .
Der Staffellauf über 40 Kilometer <4 mal

10 Kilometer) wird am Samstag von 17
Mannschaften bestritten. Bayer » ist mit vier
Mannschaften am stärksten vertreten und
dürfte auch den vom Führer gestifteten wert¬
vollen Pokal gewinnen. Schlesien stellt zwei
und Schwaben , Mitte, Bayerwald, Bulgariens !)
Westdeutschland, Schwarzwald, Allgäu, Fran¬
ken, Harz, Sachsen und Thüringen je «ine
Mannschaft . Zum Damen-Abfahrtslauf haben
sich u . a . Gräfin Szapary (Ungarn ) und die
Bulgarin Kaltschawa genannt.

Mi Schi -Lehrgünge von „Kraft durch
„Freude " tn der Rauhrelfbaude

Wie das Presse - und Propaganbaamt der
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude" mit¬
teilt , gingen die Anmeldungen für die beiden
Schilehrgänge des Sportamts der NS .-Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude" im Glatzer
Gebirge in so großer Zahl « in , daß noch ein
dritter Lehrgang eingerichtet werden muß . Der
Uebersicht halber geben wir noch einmal die
Zeiten bekannt . Der Lehrgang A dauerte vom
11 . bis 18. Februar und war hauptsächlich für
Berliner Teilnehmer bestimmt . Meldeschluß
ist am 8 . Februar , mittags 12 Uhr. Der Lehr¬
gang 8 dauert vom 18. bis 25. Februar und
der Lehrgang C vom 25. Februar bis 4 . März,
für Teilnehmer aus allen Orten Deutschlands.
Die Kosten betragen pro Lehrgang 17,50 Ji
für Unterbringung und Verpflegung (Mahl¬
zeiten , Heizung , Beleuchtung , Bedienung, täg¬
licher Schiunterricht von drei bis vier Stun¬
den ) , so daß also Nebenausgaben mit Aus¬

nahme von Getränken einbegriffen sind . Hierzu

Bom Titisee -Eisrennen
Oven : Burggaller -Berkln — der Sieger der RcnnwagenNasse

Unten : Start der schweren Motorräder

A r

SLL ».« .

. . .
■ v -

Ww

kommt der EisenbahnfahrpreiS ab Wohn - oder
Aufenthaltsort , für den eine SOproz . Ermäßi¬
gung gewährt wird. ES können auch zwei hin¬
tereinander folgende Lehrgänge belegt wer-
den . Voranmeldungen sind umgehend auf
einer Postkarte zu richten an Retchsfport-
führer , Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, Berltn -Charlottenburg , Har¬
denbergstraße 42 , Zimmer 847 . Die Zulassung
erfolgt nach dem Eingang der Voranmeldun¬
gen bzw. dem Eingang der Lehrgebühr, die
vom Sportamt angefordert wird.

Turn - , Sport- und flmnnnitiflchrcr !
Die für kommenden SamStag und Sonntag

(19. «nd 11 . Februar ) nach Ettlingen anb«^
räumte Ga«tagu»g des Gaues 14 (Raden) des
Reichsverbandcs dentscher Turn -, Sport - and
Gymnastiklehrer e . B . im NSLR . findet nicht
statt.

Ein späterer Termin wird »och bekannt ge¬
geben . gez . : Twede .

Winterbewerb in Oberstaufen
Der Winterbewerb 1934 München -Ober-

staufen , der vom NDKK . und DDAE . gemein¬
sam veranstaltet wird, steht zur Zeit im Vor¬
dergrund des Interesses der gesamten Motor¬
sportgemeinde . Die Abnahme der Fahrzeuge
erfolgte im Laufe des Montag im Hof der
neuen Kraftfahrerkaserne in München , wo von
den frühesten Morgenstunden an regstes Leben
und Treiben herrschte . Schon bald nach Er¬
öffnung der Abnahmekontrolle fanden sich die
ersten Krafträder mit und ohne Seitenwagen,
die Personen- und Lastkraftwagen ein, die
an diesem bedeutenden Winterbewerb der
Kraftfahrsportler tetlnehmen. BIS zum Kon-
trollschluß waren von 198 gemeldeten Fahr¬
zeugen 192 abgenommen . Ein Beweis für das
Interesse, bas an dieser Konkurrenz besteht. Es
fehlte nur Startnummer 38 (ein 1080- ccm-
Mercedes- Benz mit F . Hegenbörfcr (Regens-
burg) , Start -Nr . 142 (ebensalls ein 1197-ccm-
Opel von Georg Weiß , München ) , Start - Nr . 170
(baS 489 -ccm -Scott -Motorrad mit Beiwagen
von H . Bentz , München ) , Start -Nr . 195 (eine
200- ccm-Viktoria von H . Marneth , Berlin )

und Start -Nr . 198 (die 200- ccm-Ardic von
K . Füglein , Nürnberg ) .

Die Abnahmefunktionäre prüften alle Fahr¬
zeuge eingehend und versahen einzelne Teile
des Motors und der Fahrzeuge mit geheimen
Zeichen, so daß während der Fahrt keinerlei
Veränderungen vvvgenommen werden können .
In der Nacht vom Montag zum Dienstag
müssen die Fahrzeuge aller Kategorien im
Freien neben der Kraftfahrerkascrne parken ,
eine erste Prüfung : denn eS find keine Heiz¬
öfen oder künstliche Märmemtttcl erlaubt.
Obergruppenführer Hühnlein, der Führer des
deutschen KraftsahrwescnS , Sportpräsident
Kroth vom DDAE . und von Baner - Ehrcnbcrg,
der Sportreferent des NSKK. wohnten mit
anderen maßgebenden Personen der Abnahme
bei.

Am Dienstag früh begann der eigentliche
Winterbewerb mit der ersten « tartpru -
fung auf Oberwiefenfeld , der sich eine Zuver¬
lässigkeitsfahrt über 200 Km. nach Oberstaufcn.
bei der für die verschiedenen Klassen Durch¬
schnittsgeschwindigkeiten vorgeschriebe» sind ,
anschließt.

lUlllD
Leittier

Weinbrennekel Scharlachberg -— - Bingen am Bkein
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ACHTUNG ! ACHTUNG ! HIER PRINZ KARNEVAL AUF DAUERWELLE !
SaaiBffnung 7 80 Uhr

Eintrittspreis 3 .20 Mk .
8682*

SIEHE PLAKATE

Fastnachtsamstag In der FESTHALLE In allen Räumen

SCHUTZEN -MASKEN.BALL Sä =l
Beginn 8 Uhr

Abendkasse 5 .20 RM .

PRÄMIIERUNG .

TDoltfn geh ’n die ItesMM dflerf
in dm Rote Taube
Kriegsstr , Ecke HUbschstr .
am Mittwoch d. 7., Sonntag d. 10-,
und Dienstag den 13. Febr . mm

KAPPEN - ABEND
Humoristische Darbietungen des
Weststadt -Btirgervereins 86564
Franz Ada , Metzger und Wirt

Filrüen^ CW
Traclitenjanher . 560
Tracütennosen . 630
Tracü!e >iirag8 P .
Trachtensirtlmpfe _ 2«o
TpacmenlolBN . 130
Tpachteniipaiiuaite mit Rin? I10
Berchtesgaüner Jachchen 48°
Apachentricot gestreift . . 1 85
Satinhamilenschwarz . . 395
eauerntucner . - .92

I Maskenverleih
I Del Wolf , ßahnhoistr . 5 . D.fl. Karistr .

| Mzeigen-Terte
gesondert beilegen I Nichtim
Brief mit anführcnl Nur

deMilhe Schrift
garantiert fehlerfreie Wiehergahe

lat hnmer «/„ln un » ere
® durc hdachtg a

• Pichen s , ° e' derk f Ung -

o/ . a
" ert * lg• AP*»la, j

3
"'•n/j n «f#n r, .Von

Da * a *8,n

• sr *

Verloren
Schneekette

Dorlftr . — Mühlbur .
ger Tor verloren.

Abzugeben bei
» eckel, Stuttgarter
Straße 17. 4963

Sauft bei
fütjm -
Infmntcn

Billig
und gut
sind unsere MObel

formschOn ihre
AusfQhrung, un¬
verbindliche Be¬
sichtigung bei

Karls ruhe
Annahmestelle lflr
Bedarfsdeckungs¬
scheine 85777

Laden
für Metzaerei.Fi>
liale u . Feinkost ,
EUlingerstr . 35,m. 2 Z .- L8o - n. a.
1. 4. 34 zu verm .
Näh . Ettlingerftr.
33, II . Tel. 72S9.35290

Möbel lehr vorteilhaft aus der
leistungsfähigen

DPSlfaiiriKPaiJlFeaderle . BobertUfagner ahbq ssa
Kliefftandsdarlehpn « • Bedarfsdeckunessch . zujarel*

8u vermieten : Im Zentrum der
Stadt ganz ebrr geteilt

Helle Lagerräume , 4 LtoLw .
ie zirka 100 qm , sowie trockene
Keller mit eingebautem elektr .
Auszug . Auch für ffabrikatlons -
zweckc geeignet . Zu erfragen :
Stefan Gärtner , Waldstr . 57/59.

Teleson 208/207 .

Neue , klein «
2 Zimmrr -Wohnuna
aus 1. Mir , zu 80
ffl zu verm. Nuh.,
ordnungslieb . Dame
bevorzugt. Zu erfr .
u . 4956 Im stührer»
Verlag.

stnfalg« unser«» Um¬
baue» suchen wir sür
unsere biAer . Mieter
mehrere Mieter meh¬
rere billige

LZZ. WIH.
«um s»s. Einzug. —
« ntohau» Eberhardt ,
« malirnsir . 86421

Inseriert im

„ FÜHRER "

GchöNßg sonnige
3 3/
i . d . Älosestr ., eine
Treppe hoch, m . rin¬
ger. Bad, gr . Log¬
gia, Speifk., Mädch .-
zimm. sowie Zentr .-
Warmwasserh. auf 1.
4. zu Perm . AuSl.
und Besicht , durch
W . Braun , « losestr .
42, Tel . 8656.
36437

Rheinische Hypothekenbank in Mannheim .

auf
Wir laben die Herren Aktionäre zur 82. ordentlichen Generalversammlung

Mittwoch , den 28 . Februar 1SS4 , vormittags ll ‘/i Uhr ■%
in das Gebäude der Rheinischen Hypothekenbank , A 2, 1, hier ein. . -,;£ j2 *

Tagesordnung : '
1 . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr,- Vorlage der Bilanz , so¬

wie der Gewinn- und Vcrlustrechnung. Beschluß hierüber und über
die Gewinnverteilung .

2. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrate ».
3. Wahl des BilanzpritferS gemäß Art . VI der Verordnung vom IS.

September 1931.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär, zur

Stiwuiabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Aktionäre
berechtigt , die ihre Aktien spätestens am sechsten Tage vor der Generalversamm¬
lung — mithin spätestens am 22. Februar 1934 — entweder bei einem Notar
nach Maßgabe der Vorschriften unserer Satzungen oder

bei der Gesellschastskafle
bei der Deutschen Bank nnd DiSconto-Gesellschaft in Berlin , sowie deren

Filialen Mannheim, Karlsruhe , Frankfurt a . M . und Hamburg,
bei der Badische« Bank in Karlsruhe und Mannheim,
bei der Commerz - und Privatbank A .-G. in Berlin , sowie deren Filialen

Frankfurt a . M ., Hamburg und Mannheim,
bei der Dresdner Bank in Berlin , sowie deren Filialen Frankfurt a . M.,

Hamburg, Karlsruhe und Mannheim,
, bei dem Bankhansc F . Drcyfuß L- Co . in Berlin und Frankfurt a. M.

bei dem Bankhanse Lazard Spcycr - Ellisscn K . a . A. in Berlin und Frank¬
furt a . M .,

ferner
in Berlin :

bei dem Rankhanse D . Bleichröder,
bei dem Bankhause Hardy & Co ., G . m. b . H.,
bei der ReichS-Krcdit-Gesellschast, Aktiengesellschast,

in Frankfurt a . M . :
bei der Deutschen Effecten - « . Wechsel -Bank,
bei der Frankfurter Bank,

in Hamburg:
bei dem Baukhanse L . BehrenS L- Söhne,
bei- dem Bankhause Münchmeyer L- Co .,
bei dem Bankhause M . M . Marburg L- Co .,

in Karlsruhe :
bei dem Bankhause Beit L . Sombnrger,
bei dem Bankhanse Strans Li Co^

in Nürnberg :
bei dem Bankhanse Auto» Koh»

und bei den Effekten -Giro -Bankcn eines deutschen Wertpapierbörsenplatzes sür
die Mitglieder des Esfckten -Giro -Verkehrs gegen Bescheinigung bi» zur Be¬
endigung der Generalversammlung hinterlegen.

Fe 100 Reichsmark Nennwert der Stammaktien haben eine Stimme . Das
Stimmrecht kann auch vertretungsweise durch einen mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Bevollmächtigten ausgettbt werden .

Tie in 8 263 des Handelsgesetzbuches bezeichneten Vorlagen liegen während
der daselbst genannten Frist in unesrem Gcschäftslokale zur Einsicht der Aktio¬
näre bereit.

M a n n h e i m , den 8. Februar 1934.
Rheinische Hypothekenbank.

^Zimmer-
Wohnung

neuzeitl. m . großer
Diele, Badez., Log¬
gia, Gartenant . u .
sonst , mod . Znb . i .
rnh . Lage a . 1. 4 .
84 j . verm. Näh.
Murastr . 7,1 (Wer -
Herfeld ). 86954

Kleinere
Z-Zimmer-Vohnnng
ob. 2 Zimmer mit
Wohnmans., Beam-
ter, pünktl. Zahler ,
auf 1. 8. ob . 1. 4.
ges. Ana. u . 4974
a . b. Führer -Berl .

luverkaufen

Dadello» erhalten«

WinaWile
4 sl . Da»backofen ,
Reise -Schreibmasch .

Perl. bill . Miller ,
Weinbrennerftr. 28.
4977

«mailher»
tiesa., weiß, gut er¬
halt . zu verkaufen,
« aiseestr . 13«, Ein¬
gang Krcnzftr. 7858

Weg . Auflös. ein, «
fein . Haush. einig«
lehr schön«

Ölgemälde
lapan . Rauchtisch v .
prachw. Kronleuch.
ter bill . abzugeben .
Sosienstr. 196, II .
36558

Weg . Wegzug kmpl .
ichöne , weite

klüche
m. all. dazu gehör .
Geschirr und Ge -
brauchsgegenst . sür
85 M zu verlaus.
Sosienstr. 18«, II .
86557

nichtig » svngere 68854

SCHNEIDERIN
selbständig und flott
arbeitend , tUr Abände¬
rungen sofert gesucht .

Iceundlicb
TtARCarfCtm *

Stellengesuche

Htlttrs 4876
Süch «

BIH. «. verkaufe » .
Scheffelftr. 18, II .

CM«
prachtvoll«—i

© StfJL ,rjiiapia
61t

Sie »tT”
ich:
6!

3«w Wi)Htlal«fp, •Ö r̂e»ftabpn«, , Dcho«rtzeche
EßchlH 'Mhe. -- jtaba

iNfltSjoiP. MO
««rtajitafte1
KL

In«-Nodefl. .
rtzaisel».

öemiiilichkeH
durch die Olleinanmeige !

Qelegenheitskäufefür Alle und
für Alles verschafft Ihnen stets
die wirkungsvolle Kleinanzeige
In unserer großen Zeitung .
Lernen Sie von Erfolgreichen
Die Klein-Anzeige in den ,FQItPeP‘
wenn sie von Nulten sein toll I

Das Blaff der kleinen Anzeigen !

43 .
in der Schwär,wald -
ftc ., 5. 6t . m. ring .
Bad , Diele, Möd-
chenzimm . sow . Zen-
tralwarmwasserh. a .
1. Apr. z. Perm . An¬
srag. ». Besicht , durch
v . Braun , iklosestr .
42, Tel . 8658.
86436

Mietgesuche
Staatsbeamter sucht
ab 1. 3. ob . 1. 4 .
34 in Karlsruhe ,
eine
3-Zim .-Wohng .

mit Bad u . Z»b .
Angeb . m . Preis »
ang . an « ulermnth ,
Mannheim , EichelS -
heimerstr. 15.

86561

form,ab .Modells
6uto Ousiltät
biivdarv Kreist

Gondorl
ErDprinzenst. 2
Annahme von
Bedarfs«
deckungs«
scheinen 36910J

Schöne»
Klavier

preiswert zu derk .
Zuschr . u . 86434 an
de» Aührer-Beriag .

iMmsm

Mädchen
f19 Jahre ), baß im
Kochen und Nähen
sowre allen anderen
HanSarbeiten best
bewandert ist . sucht
Stellung . Zuschr . u.
36562 a . b. F6H .
rer-Berlag .

Kaust
deutsche

Bich-, Papier- , Schrelbw.., PllrabedaesS.
arttief aber ähnliches BeichSft

skr geschästSgewanndien Kausman zu über-
nehmen gesucht . Ang. auch anderer ähnl .
Geschähe erbeten. UebcrnaHmc nach Verein¬
barung . Evtl . GeschäftSsührung. Ang. u .
86848 an den Führer -Verlag.

4
Bonn ElnKo ui
auf den „FOhrer
Bezugnehmen!

Ich suche für sofort ob . später ei»

Zigarrengejchüft
evtl. Filialleituna , Pacht ober Kauf, hier
ober auswärts . Tunl . mit Wohnung, 8 dis
4 Zimmer . Lebensunterhalt muh gesichert
sein . Bin gcschäftStücht . und bringe dar-
niederliegendcS Geschäft in die Löhe, evtl,
kommt auch ein anderer Geschäft für Fa¬
milienvater in Frage . Ang. unt . 36844 an
den Führer -Verlag.

Zur DchulungSardeit fcl empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter Schutzmann . M .d .R .,

und Ludwig Brücker .

Mk.Umfang 569 Seiten . -4 <yGanzlemenband *■*>•

Als die cgbcnen Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik verösfenili-
chen die Vcrsasser ihre Gedankcn-
giinge zur Lösung niannigsachcr Fra¬
gen , wie z. B . Vereinfachung und
Vereinfteitlichung der Soziaiversidie-
rnng , Rcugestaltung dcS Arbeitsvcr -
tragcr , Einsiidrung des Leistungs-
lodnes , Pcrsönlichlcitrschutz, Arbcits »
qerichtsbarkeit u . v . a . m . Ftzre Aus -
südrunaen sind die Unterlagen , aus
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer-Verlag E . m. b . H.
Atzt. Buchhandlung ,

« arlSrnhc i . B ., Katscrstr. 133
Tel . 1271 — Postscdeckkonio 2935.

Jmmobihen

f. Einfamilienhäuser
in gt . Dillenlage bil¬
lig zu verk . Kaufpr .
kann stehen bleiben.
50 Proz . deS Baugel¬
des kann gestellt wer¬
den . Anfr . u . 86420
an den Führer -Berl .

Bäckerei
mit Kolonialwaren ,
kath . Landort, Nähe
Bruchsal, sof . z. vk.
Anz . 8000 M . An -
geb . u. 4961 a . d .
Führer -Verlag.

Lest den
„Siiljret

“

statt Karten.
Heute morgen 7 Uhr ist nach langem

mit Gednld ertragenem Leiden , mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel 4379

üaKob uoitzei
Friednofgfirtner

im Alter von f9 Jahren , sanft entsohlafen .

Im Namen der trauernd . Hinterblieb . :
Karoline Vttltzel Wwe

Beerdigung : Mittwoch ’/>3 Uhr.

KARLSRUHE , den 6. Februar 1934.
Karl-Wilhelmstr . 37

« »Wiesel-
Hölzer zu lausen ge¬
sucht. PrciSangeb.
u . 4878 an den Füh-
rer-Berlag .

Ehrliche «, reinli¬
che», zuverlässiges

Mädchen
f. ServieS u . Haus¬
arbeit per 1. 3..
ferner ein älteres
Mädchen , das selbst
ständig guter «Küche
mit Süßspeisen vor-
sieben kann bei gl
Lohn in bürgerlich
Wirtschaft ges. Ang
m . GehaltSanspr. n
36563 a . d. Füh
rer -Verlag.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht

daß mein lieber Gatte unser lieber Vater

Emil Wimmer
Friseurmeister

nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse rasch und
unerwartet im Alter von 60 Jahren in die ewige Hei¬
mat abgerufen wurde .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1934 .
Tiauerhaus . Schützerstr . 34.

In tiefer Trauer :
Frau Rosa Wimmer Wwe.
Rosa Stauch geb. Wimmer
Willy Stauch

Die Beerdigung hat im Sinne des lieben Verstorbenen
in aller Sülle stattgeiunden 36659



Handel
und Wirtschaft
Ruhrbergbau verlängert Kündigungs-
friften

Dt« Zechen b« » Wu5t6« tfl>au«* haben dem Sedanken
der BetriebSverbundenhett dadurch sichtbar Ausdruck zu
geben beschlossen, vab mit losorttger Wirkung di« für
die Arbetterlchast »«siedenden Kündigungsfristen «rwei-
tert werden . Die Erweiterung soll danachl so ersolgen,
dasi sür Arbeiter , die nach Eintritt der Volljährigkeit
süns Jatzre bei der gleichen Gesellschaft im Arbeitsver -
bälintr gestanden Haben , di« für die Ldsung » «S iarbett»»
verhältnisieS sestgelegt « halbmonatig « Frist aus einen
Monat verlängert wird .

Die Deutsche Kohlenförderung
Dt« Deutsche Kohlenförderung und KoHlenproduNion

tm Dezember und im Jahr 1833 ( ohne Saargebiet )
Dezbr . Dezbr . Jahr Jahr

1933 1933 1933 1932
ln 1000 Tonnen

» ,14,9 9 855,2 109 920,7 104 740,5
13 926,7 11 551,3 126 796,0 122 646,6" ' 1724,4 . . .

3 095,2
406,8

2 688,4

Eiertinfuhr und Meldepflicht
Berlin , 6. Febr . Di« von der Reichsstelle für Eier ,

Berlin » 25. « leranderplatz 2 , angesorderte Meldung
oder die Einfuhr von Eiern in den Jahren 1932 und
1933 ist »r«der nur von einem Dell der Importeur «,
und zwar grötzlenietl» auch noch unvollkommen, ge-
macht worden . Die Importeure werden hiermit zum
lebten Mal » ausgesordert, der RetchSflelle fllr ®t« —
für jeden einzelnen Monat und nach den einzelnen
Herkunftsländern getrennt — die Eiereinfuhr anzuge¬
ben. Importeur im Sinne dieser Aufforderung ist nur
d»r>«ntg«, der di « War « tm Ausland kaust und sie auch
tn ausländischer Währung zu zahlen ha«.

Bergwerk - und Hüttenprodukte
Bsrllner metaii - Notierungen
Berlin , den a . Februar 1884 Freiverkehr

Steinkohlen
Braunkohlen —
ROM 1907,6
2?retzkohlen 3 951,0

aus Stetnkohlen 997,7
aus Braunkohlen 2 953,3

20 713,5
34 669,6

4 523,5
SO 146,1

19 545,9
84 561,7

4 746 .9
29 814,8

Märkte
Landwirtlihaffliehe Erieugnlde

Amtlicher Berliner Getreidemarkt vom
8. Februar

Im Geschäft adwartend . An der Lag« tm « etreide-
verkehr ha» sich nicht » geändert . Bet ziemlich geringem
Besuch war dt « « bschlutztätigkett unbedeutend, da man
erst die weiter « Entwicklung dezüglich einer Srleichte-
runa der statistischen Position abwarten will . Dar
« n7.d°tin

^̂
Brotgetreide auf Bast. de . v ' x .E » ' ' '«

reichlich , dagegen war die zweite Hand mit Ofserten
etwa» vorsichtiger. Fllr Brotgetreide waren Prei »ver-
änderungen nicht zu verzeichnen . Ervortscheine lagen
stetig . Am Mehlmarkte erfolgen Weiler nur klein « Be-
darsSkäuse. Hafer ist bei behaupteten Forderungen
ausreichend offeriert, dt« Konsumnachfrage ist gegen¬
über der Borwoche wieder geringer . Gerste in unver-

^
BeN'n 7 öÄtje « , märk. Durchschnitt,gual . 76/77

itUoTel Berlin 194 .5 , 73/74 Nllo 184 S °mm«rw^ „ „
märk. 80/81 Kilo 193 . Erzeugerpr . PrelSgeble , W1I
182 5 W III 185 .5 . W IV 187 .5. Roggen , märk . , Durch -

schnit
'
tSaual . 72/73 Kilo frei Berlin MM « » ™

tto . 72/73 Kilo 159 Brie, . Erzeugerpreis PretSgeMet
R II 150. R III 153 , R IV 155. Lenden, : ruhig .
Geilte - Braugerste , gut« frei Berlin 176- 183 , Sommer -
SÄ und Güte 165- 173 ; ad märk etatton :
Braugerste , gut« 167- 174, Sommergerste , mit" . Art und
Güte 156—164. Tendenz : ruhig . Hafer , märk. Durch-
ichntttSqual. frei Berlin 145—153 ; ab Station 136—144.
Tendenz : ruhig . Weizenmehl: Auszugsmehl 32— N ,
BorzugSmehl 31- 32, « ollmehl SO— 31 ,
bi , 27. Stimmung : ruhig . Roggenmehl 20.20—23 .20.
Tendenz : ruht, . Kleie : Wetzenkleie 12.20- 12,50 . Rog-
genNete 10.50—10.80. « llg . Stimmung : ruhig .

Berliner Kartoffel - und Rauhfutterpreife
Berlin , 6 . Fedr . R a u h f u t t « r 50 Kilo fr . Wag«,

a» märk . Statton : Roggenstroh, drahtgepr . 0 .45—55,
Weizenstroh, drahtgepr . 0 .30—40 . Haferstroh, drahtgepr .
0.40—55, Gerstenstroh, drahtgepr . 0 .40—55, Roggenlang-
stroh, gedund. 0 .65—80, Roggenlangftroh a) 0 .55— . 0,
Roggenstroh, bindfadengepr . 0 .40—55, Wetzenstioh, btnd-
f- dengepr. 0.35- 45, Häcksel 1 .25- 45. » andelSübl . Heu ,
g«, . trocken 1 .50- 80, guter Heu (erster Schnitt ) 2.40 bis
2.80, Luzern« , lose 3,20- 60 , Thymole« , lose 3.30 - 70,
Kliehen , lose 3 .1*)—50, Mielttzbeu, lose ( Warthe ) 2.20
bi» 2 .55, Mielihheu , los« ( Havel) 1 .90—2 .20 , Heu , droht ,
gepr. über Rott , 40 Psg . Tendenz : ruhig .

Birlln
SteaarntacMi «

Or, l CiXur *
Or. II UUlf 1934
Or . II flMif 1935
Or . II Ulli* 193»
Or . II Ullig 1937
Or . II UlUg 1938

Futrtnlulleke
Altbedk
Heubeeitz
6 Reich « 37
A Schitunw . DR . 23
Younguil .
6 Bideo 27
A Beyers 27
6 Sechsen 27
6 Thüringen 2»
6 Poet 30 II
Schutzgebiete 1903

Pltndbrltle
Slleatl .-rechtl .

Pr . Plandbrieiustilt
t (8) Reih « 4

ZtrStadtsch .
Reihe 3, 6, 10
Reihe 9
Reihe 14, 15
Reihe 20 , 21
Reibe 28

1. Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , oll
Hamburg . Bremen oder Rotterdam

Pr .
(8)
(8)

?
Obligation«!

t (»> Hoeech RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stihlw .
6 rarbenb .

Hfpotkb . Plmdbr .
RhJ I>»« kP * r .

0 . 0 .

97 97.1
102.2 102.2
100. 1 100.1
97 97 .2
93 .6 93 .6
92 92

98 97 .5
19. 1 19. 1
95 94.8
81 81 .8
95 .7 95
95 .4 94 .7
96 .4 96 .4
95 .8 95 . 1
94 94

100.2 100.1

94

94 92.7
92 .2 92.2
92.2 92
»2.2 92.2
92 .5 92 .2

93
92 .2 92.6
72.5 71.6

115. 1 116

98 92.7

I , Mniar 1* 34

6.

2. *■ * * ' , - - - - - - - - - - -
3. Bafiflnadekupler, loco .
3a. Standardkupfer , loco . .
4 . Originalhllttenweichblel . .
4a- Standard - Blei per Februar . . . . -
6. Orlglnalhilttenrohzlnk ab Nordd. Stat .
6- Remelted -Plattenzlnk von handels¬

üblich . Beschaffenheit .
7. Original - HUtten-Aluminlum 98—99 °/«,

in Blöcken • • • • • • • • : .
8. desgl - in Wals - oder Drahtbarren . . .
9. Banka - , Straits -, Australzinn In Ver-

käuferswahl (In engl . Pfund p. engl . To.)
10. HUttenzinn mindestens 99 °/« .
11 . Reinnickel , . .
12 . Antimon -Regulus . .

KM für 100 kg
47 .25

48—40.7»
41.45—42.50

15—15/0
10- 19.50

804

RM
18 . Silber I. Barr . ca . 1000 fein per kg
14. Öold Freiverkehr p . 1 Gramm - - -
* 15, Alt -Platin (Abfälle ) Ciroaprel » • - >
* 16 . Techn . rein *» Platin , Detailpreis <
*) in RM. per F .-Gramm

Vermiedenes
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 6 . Febr . Prompt per 18 Tag« 31 .55 ,
per Febr . 31 .70 und 31,80 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
6 . Febr. zebr . M̂är, j'llert ; Mai | Juni Juli Bug . Ott . Drz.

— 4.90 5.00 5.00
— I 4.701 4.75>4.80

loco (TchlutzkurS )

» 0111
Geld Geld

Brief 4.40 4.40 4.50 — —
(Selb 4.201 4.30 | 4.401 — | —

Tendenz : stetig .
Notierungen in RM . ssir 50 Ktloftramm Weitzzucker,

etnschl . Sack , frei Seeschifsseite Hamburg .

Bremer Baumwolle
Bremen , 6 . Fedr . Baumwolle

13 .40 De.

Newyorker Baumwollkurfe
Rewyork, 6 . Febr . Januar 1237, März 1161— 66,

Mai 1176- 77, Juli 1194- 95 , Oktober 1213- 14, De¬
zember 1227. Tendenz : kaum stetig .

Berliner Devisen
6. Februar 1934
Briet

Buenos Air .
Kanada
Japan
Kairo
Instandul
London
Newyork
Rio de Jan .
Uruguay
Amsterd .
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

Frankfurter Abendbörle
Tendenz leicht erhol«. Die im Mittagsverkehr « inge-

trelene Abschwächnng kam au der heutigen Abcndbörse
zum Stillstand , da sich aus dem ermätziglen Kurs¬
niveau verschiedentlich kleines Kaitsinieresse zeigt«. Die
niedrigen Berliner Schlutzttirse wurden zum Teil über¬
schritten, teilweise waren die Kurse gut bevaupiel. Har-
pener konnten sich um 0 .5 und Daimler um 0 .25 Proz .
erholen . J .G . Farben erössnclen mit 128 Prozent un¬
verändert . Das Geschäft hiell sich aber nach wie vor
in engsten Grenzen . Am Renienmarkl waren Reich »-
markobligalionrn eher etwas schwächer . Von deutschen
Anleihen konnten sich Ailbcsitz nur knapp bebaupien.
Im Verlaus wurden Aku auch iveiler fest « Meldungen
aus Amsterdam 0.75 Proz . döhcr bezahlt. J .G . Far¬
ben fchwankien zwilchen 127,75 und 128. An den Ubr .-
gen Märkten war dl« Haltung nneinheilllch. Harpcner
gingen um 0.75 Proz ., Gelienkirchcn und Slahlverci »
um >« 0 .5 Proz . zurück, während AEG bei etwas leb¬
hafterem Geschäft um 4k anzogen. AllSesty bröckclie
um 0 .25 Proz . ab . An der Nacbbörf « hört« man J .G .
Farben 127,75 bi « 123, AEG 30,5 , Harpcner 90,75 , Alt-
besitz 97,75 .

schiachluiehprefse an sOdwestdeutschen markten

0 .668 0.672 Italien 21 .94
2 .637 2.603 lugoslavien 5 .664
0 .768 0.770 Kowno 41 .61

13 .205 13 .325 Kopenhag . 57 .69
1 .998 1.992 URsabon 11 .77

12 .915 12 .945 Os lo 64 .93
2 .617 2.623 Paris 16 .42
0 .215 0 .216 Prag 12 .427

167.83 168. 17 Reykjavik 58 .64
167 .83 168.27 Riga 80 .02
2 .401 2 .405 Schweiz 80 .92
58. 29 58 .41 Sofia 3 .047
2 .488 2 .492 Spanien 33 .92

_ — Stockholm 66 68
81 .37 81 53 Tallinn 09 43
5 .704 5 .716 Wien 47 .20

Briet
21 .98
5.676
41 .69
57 .81
11 .79
65 .07
16 .46

12.447
55 56
80. 15
80 .08
30 .53
33 98
66 .82
69. 57
47. 80

Pr . Centratbodcü
6 (8) Reibe 24
5V4 (4Ü ) Reihe 2» U
6 (8) Korn . 26—28
PrenS . Pitadbrielbk ,

6
6
Rh. Weit. Bodeakr.

6 (8) Reihe 4 u. w,
6 (3) Kon . 16

Weitd. Bodem.

(8) Reiht 47
(8) Korn . 20

Koni . 21—23

Aniludirenlea
6 Mex. tbg .
4 öit . Gold
4 Türk . Begd. I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol. I. 25er

Akiiez
Verkehnwert *

AO. Verkehr

D. Ei*enb. Betrieb
7 Reichtb. Vz .
Hipig
Htmb .-SQd
Nordd . Lloyd
Sfldd . Eisenb.

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Barr . Vereinsb.
Verl . Hdlg.
Commerzbk.
DD-Bank

91
91.2
83

92. 5
88

92 .2
92 .5

92

8
23.2

6.1
7.2

28.2

64 .2

59.2
113.5
29

31.5

98 .5
81.4

101
92.5
53
67

91 .5
90.2
88

91.7
87.7

92.2
92 .5

91.7
88.5

8
23.1

7.3
28.2

64.

59 .5
113.5
28.8

31

112
98
80 .fi

102
93
54.5
67 .7

Dt.Ce&tr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth,

IndastrieakficD
Accumulat.
Aku
A.E .O .
Anh. Kohle
Asch. Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.

H KrattLIcM
», Maach .

Bub tag
BremBesigh.
BrownBov,
Buderucht
Charl . Wasser
J . O . Chemie
do. Chem , 50% Einz.
Chem . Heyden
Chade
Cont Oummi

„ Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel .

„ Coot.Oas
.. Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein

Eisc&h .
Düren Met.
ElLiefer.
El .LichtKrft.
Enz . Union
LG. Farben
Feldmühle
FeltenOuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
GesfUrel
Gritzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

5. 6.
80 .8 80.8
67.5 63.5
87 .1 87 .5

166.5 166.5
118 116.5

180 179.743 43.5
30.5 20.583 82
39.5 38.5
63 .2 63

137.1 136.8
45 43.7

148.5 148
104 103.5
124.4 124.577.5 76.8
163 163
85.1 87
12 12.5
75,4 74.2905 90 .5

158 157
142 141
67 68

167 166.7
154.2 154.8
54-1 »3.7
44.4 42.7
22 .2 122

116.2 116.7
107 106
48 47.2

48 .2 48
51 .6 50 .0
99 .5 98 .5
97 94

103 103
75 2

128.2 128.1
87.8 80
56 .8 59
62 61 .5

62.5 62 .5
98 .7 95
26 .5 26.2

92 .1 91
126.7 125
— 34

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
lunghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem.
Koltm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.Dfl .
Metallges.
MezAO. FfeJb.
Mi*g
Neckarwerk«
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh. Braunk.

Elektra
Stahl

R.W .E ,
RUtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf,
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Siem . Halske
Sinncr AO.
Stöhr Kanimg.
Südd. Zucker
Ver. Glanzrtoff

.. SUhl
Westeregeln
ZelUt. Waidhof
Ver.At.Nickel

Versicherungen
AUStuttg. Vers.
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

Tendenz uneinheitl

5.
73
69

144.5
112
37 .3
94

118.5
62

185
88 .8

115.4' 83.7
102
64.7
34
43.2
75

59
92
64.2
48.2
91.7

200
96
80 .7
95 .5
54.

152.5
178
192.2
104
97

146
80

117

58 .2
41 .4

118.5
48 .6
90

246
237

15.2
42

6.
72.5
68

144.5
110
37.6
91 .5

115.6
61 .7

87 .5
32.5

115.5
83

101
63.5
80 .6

74.5

59

62 .5
47 . 1
93

200

87.2
95 .5
51.6

153.7

192
101.5
95.5

145.4
78.7

116
182
70
40 .7

119
48.2

274
238

14.6
43

Karlsruhe Mannheim Frankfurt Freiburg Stuttgart

6. 2. 6 . 2. 5. 2. 6 . 2. 6 . 2.

Auftrieb
>

Rinder 226 930 1348 68 948
Kilber 311 754 445 205 1283
Schweine 907 1851 4410 391 2161

Tendenz
ruhig kl . Obst .Rinder langiam Cb , mittel mittel mäßig

Kälber mittelm . gern . mittel mittelmäßig ger . mittel mäßig belebt
Schweine langsam gern . langsam schleppend Üb . mittel ruhig Uebst .

& l 27—31 30- 31 32 - 33 — 26- 28
a 2 25—27 — —- — 24 - 25

Ochsen b 24 - 20 25—29 30- 31 27—29 22 - 24
c 22—24 22—24 27- 29 25—26 20—21
d 19- 22 22- 24 24- 26 21 - 24

a 28— 29 27 - 30 30 26 - 28 26—28

Bullen b 23 - 26 24 - 27 28 - 29 — 25- 27
c 22 - 23 23- 24 20 - 27 24- 25 23—25
d 19 - 22 23 - 25 — 22—23

a 25—28 27 _ 21 - 20

Kühe b 22 - 23 23—25 23 - 20 18 - 20 15 - 18
c 10 - 20 16- 20 18 - 22 — 10 - 17
d 11 - 10 10 - 15 18 - 17 10 - 17 7 - 10

a 27 - 33 30 - 32 32- 33 80 - 32 29 - 31

Färsen b 24—27 20 - 29 30- 31 27- 29 25- 27
c 22—24 23 - 25 27—29 — 23 - 24
d 19- 22 — 23—26 — 21 - 22

a _ 42- 45 43 - 44 — 36- 39
b 36—38 38 - 41 36 - 42 30- 38 32— 35

Kälber c 33- 36 35 - 38 28 - 35 33 - 35 28—31
d
e

29 - 33 30- 34 22—27 30—33 25— 27

a 50 - 53 40 - 48 51 - 53 48- 58
b 51 - 53 50 - 53 45- 48 — 47- 48

Schweine c
d

50- 52
47- 50

48 - 52
40- 46

44 - 48
42—47

48 - 50 47
44- 45

e 45- 47 — 35- 45 43 - 44

Sauen 37—42 — 38- 43 — 35 - 41

Pforzhcimer Tchlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 70, Kälber 12 », Schafe 2,

Schweine SV6.
Marktverlaus : alle » mittel ,
Preise : Ochsen : 28— 26, 21 —28, Bullen : 28—29,

26— 28, 28—26 , Kllhe : 20, IS, 11 . Rinder : 30—81 ,
27— 29 , 25— 26. K » l b e r : 36— 39 , 33 — 35, 30— 31 .
Schweine : 52—53, 50— 52, 48 — 50.

Stimmungsbericht von den bad . Schlacht¬
viehmärkten

Der Austrieb auf den badischen Schlachtvse - märkten
war als normal zu bezeichnen . In Mannheim
und Karlsruhe bat sich die Kontingentierung de» Ans -
triebe» glinsiig auSgcwirki. Die Preise konnten sich
bei den Spstzcitttcren hallen ; sür beste Tiere wurde
über Noilz bezahlt. Der Austrieb in geringeren
Wurslktthcn ist satsonmätzig etwas zurückgeganKen ,
eine Erscheinung, die immer lm Monat Februar zu
beobachten ist. Die Kälberpreise konnten etwas anzie-
bcn , da kein Wild mehr angcbotcn wird . Bei den
Schlveinen wurden die schwersten Tiere am besten be¬
zahlt , während Flclschschweihe von 2 Zentner sehr
reichlich angcbolen waren und kaum die alten Preise
batten konittcn . Aus den groften norddeutschen Märk-
icn Hamburg und Berlin bestand eine rege Nachfrage
» ach schwersten Fettschwclnen, die aus Margarine
vcrarbcliet werden . ES Ist der Landwtrtschasi drin -
gcnd zu cnipscblen , Ihre Schweine voll auszumästen,
da gerade für schwere Jcltschweine die Rachsrage am
besten ist.

Hamburger Schlachtviehmarkt
(nur Dienstag , Donnerstag und Freitag )

Hamburg , 6 , Febr . Austrieb : Rinder : darunter Frei -
sei 1127. Schweine: 7388 . Berlaus : Kälber mittel ,

Schwein« rubia , Preise : Kälber b) 48—55 , e) 36—43,
d ) 23- 35 , : ) 15 — 22. Schweine a) 50—52, l» 47—49,
C) 44 - 46 .50, d ) 40— 43, « ) 35— 39 , f) 28—83, g ) 88—45.
Kälber Mittel, Schweine ruhig .

Berliner Schlachtviehmarktvom 6 . Februar
Austrie» . Rinder 1787, davon Ochsen 284 , Bullen 327,

Küb« , Färsen,Fresser 671 , Kälber 2702, Schafe 3248 ,
Schweine 15 156. « erlnus : Rinder mtttelmätztg, Kälber
ruhla , am« schwer« Kälber über Notiz, Schasc glalt ,
Schweine otatt . Preise : Ochsen : b ) 29—31 , c ) 26—28 ,
d ) 22— 25 . Bullen : a ) 28—29 , b) 26— 27, c ) 24—25.
d ) 21 - 23, Kühe : b ) 19- 23, e ) 15—18, d) 10- 14 .
Färsen : a) 31 . b ) 27- 29, c> 24- 26, d) 20- 23.
Fresser: 17- 22 . Kälber : a) 46- 50, 6 ) 37—45, c ) 27
bis 35'

, d ) 18—25 . Lämmer und Hammel : al .40 —42,
bl ) 38- 40, «1 35- 37, d ) 24- 34 . Schaf« : «) 30 , f) 27
bis 29, fl) 22—26 . Schweine: a ) 50—53, b) 48—51 ,
c) 45— 48, d ) 42—45, «) 37—40 , Sauen : 43—46 M .

Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom 8. Februar
Der Flelscharotzmarkt in der Fleischarotzmarkthall« der

Siädt . SchlachthoseS war beschickt mit : 148 Rinder ,
vieriei» , 6 Schlveinen, 3 Kälbern , 43 Hämmein , Preise
sür 1 Psund in Pfcnnlaen : Kuhslelsch 30—36 , Färsen -
sie 1sch 52— 56, Bullcnslclsch 48— 52, Schlv « ines>« isch 63 bis
70. Kalbfleisch 50— 60, Hämmclslelsch 56—60, Tendenz :
langsam.

Frankfurter Fleischgrohmarkt
Beschickung : 603 Vlerlel Rindfleisch, 31 ganze KälHer ,

41 ganze Schale bzw . Hammel, 126 Schwetnehilften .
Preis sür 1 Ztr . frisches Fleisch in XH : Ochsen - und
Rindslelsch I 48—52, II 42—50. Bullensleisch 45—50.
Kuhslelsch II 34— 40, III 24—30. Kalbsleisch II 60 bi»
68. III 48— 60. Hammelsleisch 60—68, Schassleisch nicht
notiert . Schwelncsleisch I 60— 68. Geschäsirgang des
FielschgrotzmarkieS : ruhig .

Frankfurt 6 . Februar 1934

Dt . StAtspapiert
Dt. Wertb .Anl .Oold
6% Reichsanl.
Bad. Freist .

Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o. Abi.
4% Schutzgeb. 14

Ausl. Staatspapiere
4 Bagdad I

do. II
Zolltürken
5 Mex . inn. abg.
do . luß . Gold
3 do. inn. Silb. abg.
4H Irrigation

Dt . Stadt-Anleihen
6 Berl. St . 24
6 Darnstedt 26
7 Dresden 26 R. ! .
7 Frankfurt 26
6 Heidelb. Gold 26
8 Ludwigsh. 26
8 Mainz 26
8 Mannheim26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
SV« B.-Bad. Gold 26

Sachwert -Anleihe
(ohne Zins)

6 B.-Bad. Holzwe.24
5 Baden
5 Pfandbrfefb. Gold
6 Großkr . Mannh. 21
5 Hess. Volks. Rogg.
b Mannh. St . K . 23
5 Pfalz. Hyp. L. 24
5 Rhein . Hyp. 24
5 Südd. Festwertb .

Industrie-Obligat ,
(mit Zins)

7 Bd .Komm .Oold 26
8 Bd .Komm .Qold30

ü . 6 .

80 81
95 .2 96
95 .4
95 .2 94.7
97 .8 97 .!
19. 1 19. 1
9.6 9.5

6.1 6. 1
6. 1 6

62
4.6 4.6

3. 8 3.8
“

79.7 79.2

79.1 79.2
84 .7 85
84
88 88

82 .7
89 89
85.2 85 .5
86 86
86.7 87

U 11

2.3 2.3
14.2 14.2

13.6 13.5

- 2.0

91 91
92.7

Pfandbriefe
8 PI . Hyp. R. 2—9
8 do. R. 13
5 do. R. 16—17
8 do. R. 21- 22
7 do. Ooldpf. R . 11
6 do. R. 10
4)4 do.Liquid, o.

do. do. m .
8 Rh . Hyp. R . 5- 9
8 do. do . 13—25
8 do. do. 26—30
8 do . do. R. 31
8 Rh . Hyp. R . 35
8 do. Oold K. R. 4
7do . do. R . 10- 11
7 do. do. R . 17
6 do. R. 12—13
4h do. Llq. Pfdbr .
8 Wtt Hyp.S . lu .II

8 . . Creditv. R. I
8 do. do. R . III
4h Anatol. I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Allg . Dt. Kreditbank
Bad . Bank
Bank f. Brau
Bayr . Bodenkredit
do. Hyp. u . W .Bk .
Berl . Handelsges.
D.D .-Bank
Dt. Hyp. Meinittg.
Dresd. Bank
Frank!. Bank
Frankf. Hyp.-Bk .
I uxemb. Bank
Pfalz. Hyp.-Bank
Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Boaenkred.
Württ . Notenbank

Traosporfanstalten
Dt . Reichsb . Vorz.

Heldelb. Str .-B .
Nordd. Lloyd
Baltimore

94 .5
94.5
94
94.5
945
94.5
94
6.2
92 .7
92.7
92.7
52 .7
92.7

92 .„*.7 92 -
92 .7 92*0
92 .7 92.**
92 .5 92. 1
94 .7 94.7
95 .7

28 .2
4.8
4

45 .7
122

80/

67
86 .7
67.2
85
84

86 .7
166.5
118

100

113.0
29.5
12.5
82. 1

94 .6
94.5
94.5
94 .5
94 .5
94 .5
94
6.5

92.6
92-6
92-6
92-6
92-6

9S.Ü
95
28 .2

47 .2
121.5
98 .5

126
80
93.2
67 .7
86 .7
68 .5
85
82 .7
1

119 .5

100

113.5
28 .5
12. 5
31 .8

Industrieaktfen
Löwenbr. Münch.
Brauerei Pforzh.

Schw -Storeh
do. Eichb- Werg.

Brauerei Wulle
Adt. üebr .
AEO.-Stamm
Bad . Masch. Dur !.
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
CementHeldelbg.
Daimler
Dt. Erdöle
Dt.Oold.u .Silber
Dt. Linoleum
Dt. Verlag
DyckerhoTf u . Wido ,

El . Licht u . Kraft
Elektr. Lief .
Enzinger-Union
Eßtinger Maschinen
Fader u . Schleicher
IO. Farben
Feinmech. Jetter
Felten u . Guill.
Frankf. Hof
Oeiling u. Co.
GesfUrel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfingtr
Halenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Heiser
Hilpert ArmaL
Hirsch
Hoch- u . Tiefb.
Holzmann
Inag Erlangen
lunghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heflbrou
Kolb u . Schflle
Konserven Braun
Krcuß Lokom .
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludw . Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesesssch.
Mez AO .
Miag

207

80
77
40.2

30.5
128
31.5
16.5
82
11.5
86
44.5

107
181
48.2
67.5

102.5
97.6
75

40
128
37.7
60

6.6
95.5
54.5
26.

195

18
47

105.5
69 .2

37 .5

181
98
41 .5

116
89.5
75

74.8

207

80
76.7
41

30
123
23
86 .5
12.5
86
43.

106.7
179
47.5
68
89

103.2
96.2
75
30
40

128

60

6.7
95.5
52.2
25.8

195

46.2

33.5

106.5
69

38.2

185

41

116
89 .5
75

74.4
*

Moenus Misch.
Motor Dannst .
Neckarw. Eßlingen
Oeiterr . Eisend.
Reiniger Gebbert
Rh . Elektr . Vorz.

do. Stamm
Röder Oebr.
Rütgcriwerke
Schlink
Schnellpr. Frankent.
Schriftg. Stempel
Schuckert
Seilindustrle Wo!B
Siemensu. Hilske
Sinalco
Südd. Zucker
Strohst. Dresden
Thür . Lief .-Ootha
Ver . Dt. Oele
Ver . Faß . Kaaeel
Voigt u. Hlffner
Voltohm
Wolff . W .
Württ. Elektriz,
Zellst. Aschaff .

do. Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
do. Salzdetfurth

do. Westeregetn
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
Rh. Braunkohlen
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbroan
Tellus
Ver . Kön.- u . Laura
Ver. Stahlwerke
Versicherungsaktien

Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh . Vers.
Tendenz zurückhaltend

60 .5
40
90.2

2.7
50

96.5

54.6
76

6.2
56

iOS.5
22. 1

j46
36

, 82.5
66

20.7

59 .5
49 .2

75 .8
,15
•62.5
92

144 .5

118
61 .5
64 .7
34
48.8

199
90 .5
82

186

41 .7

243
117
351

20

60 .7
40
91

2.7

: 3.8
76
6.5

56

23

36
161.5
65

72

20
48.5

75.2
210
60 .7
91.5

144.2
115.5

61
63.4
33 .4
47.5

199.2
88 .2
82.7

186

25
40.4

246
116
348
20

„ Der FÜhrer
"
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Löwenrachen

|
NOPPEHOBEHD
in sämtlichen Räumen 36571
Humor — 2 Kapellan — Stimmung
Von Fastnachtsamst . - Diensta °
- großes Faschingstreiben -

„Silberner Anker “
Kaiserstraße 73

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiimiiniuiinmiiiniiiiiiiimmiiMimimiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

aroaer Kappenabend
Schlachtessen mit ff . Moninger Bier

Es ladet freundl . ein
Wirt : Familie Bub 87010

li A Cmt4 870t?

Museum Das rohrende
Famllien -Caf6

Heute Mittwoch
Nachm : Kinder - Kostümfest

(Tassen- Kaffee)
Abds . : Tanz mit Fasehtngstrelben

BAD
CHTSPIELE

Der groDe spielplan Heideschulmelster
Uwe Karsten
Heute u . morgen
6 und 8.30 Uhr
Jugend verbotenHotelauf demOzeanPr . NieB Markgrafenstrali © 11

Mittwoch , 7. Februar 1984» Ly Uhr

Kappen - abend
mit großen Oberraschungen

Der bekannte , in der „Münchner Illu
( trierten ** erschienene Roman „üeber -
fahrt ” von Glna Kaus diente als Vorwurf
kür diesen deutschsprachigen Film , der
ln einer überaus spannenden Handlung
Menschenschicksale auf einem moder¬
nen Ozeandampfer schildert

vom 10.-13 . FascuingsnocimetrieiiFebruar

Freitag abends
Kegelbahn frei

Anfragen an

Wachtam Rhein
Karlsruhe 87017

Gartenstraße 2 — Telefon 497
Fr . Gg . Schmitt Wwe .

Vorher

Mn ich eine miilion itäiie
T Regisseure — 12 Autoren — 20 Stars
gestalten einen Film über einen Immer

ersehnten Wunsob

Ab heut « 3 .30 6 .00 8 .30 Uhr

Mittwoch : TANTE ANNA ABEND
unter pers . Mitwirkung v .Tante Anna
Donnerstag : Urgemütlicher 37021

ATEAABENDNurrntinauli - Fernruf » iz

Ziehung 9 . Februar 1934
zum wilden mann bei der 5206

Hochschule Anlil cismracnvru6IQ -LonerieH ' UTE Humorist HanoenaneMMittwoch
3386 Gewinne zusammenSchrempp -Printzbier,Polizeistd .-VerlBadisches

Staatscheater
Mittwoch, 7. Febr .

C18
(nicht Mittwoch

A - Miete)
Deutsche Bühne

Sonderrino
Th .-Gem.
1101— 1200

l-fofsl -Fsstsursnl s

Goldener Adler
Hftchstgewinn auf 1 DoppePos RM

Karl -Frledrlch -Straß ®

HEUTE MITTWOCH

Kappen - Abend
Musikdrama

Von d'Albert
Dirigent : Kellbert!
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Blonk
Haberkorn Seiber
lich. I . Grö

« leier, Löser ,
Schoepsiin,

F Schuster, Strack
« »sang: 19.30 Uhr
Labe : 21.43 Uhr

Preise O
(0.80—4.60* )

' UHe ** 7 te &eHMcAe ? '
Stets werden Oberhemd und Kragen die Eleganz Ihrer
Kleidung bestimmen . Kein Gummi - oder Papierkragenkann Sie so restlos befriedigen und billig bedienen wieder althergebrachte Leinekragen . Kenner wählen jedochals betonte Hauptsache , Hemd nnd Kragen auf „Neu ■

gewaschen nnd gebügelt von '
mris

BARDUSCH
Wäscherei chem . Reinigung
Krensatr . T — Kaiserstr . 8 — Werderplati 8» — KauMr . 26
Yorkstr . 17 — Kolpinghaus — Tel. 2101 — Abholung Oberall

Hauptgewinn aur 1 EinseHos RM

LoIeäSOPt . Doppelpfeil RHI
HMtaalmw 20 Ptf -, Potte Md Litte

30 Ptg . mehr, empfehle»

Kartzrwh * I. B. Poettdi .Kto. 19876
sowie »Be Stuß . Lott.-Elumahmeo
». d. Plakat* kennt). Verkautsstellen

WaRarklmpfan and nfeto ledeer lasse » I
Nur wer den Mut sum Handeln aidbrmgi ,
pefjt in diese Weltl Im Kamp ! umDoutsdv
lends Wiedoreuftiiog darf kam Detritdier
abseits sieben — da gilt (flr jeden die
Parole , den Helm noch fetter umtublnden
und kräftig in die Speidien elntugreifee .
Planvolle Werbung slt Verirauen aed
kurbelt an . Nur «rar die Werbetrommel
rdbrt , immer auch ha Uiasats fület

Lernen Sie von Erfolgreidien !

Die Anzeige In den „ FÜHRER ”
wenn eie von Nutzen seht soll !

Das Anzeigenblatt
für Siel

Skiläufer genießt den schneesiche¬
ren, sonnigen Februar
nnd Märi

in dem herrlichen Gelände von

Altglashütten am Feldberg
Gasthof u . Pension Hirschen - Löwen , Tel . 2

MT81

1000
mir .

.‘Kauf !
deutsche

‘Waren 1

Do. 8 . >. Ehtnber-
lanb.
Fr . 9 . I . * »»)*
tut .
Sa . 10. I . Krach
um Jolanthe <M«t»

g » 2, M .
mittagt * Die Steife
um die Erde. Hier¬
aus : Die Pnpveu -
see. Abend « : Neu
eingeübt : Di« lusti¬
ge Witwe.
Mo . 71. 1. Die lu¬
stige Witwe.
Die . 13. Neu
einaeübl : Der böse
Leist Lumpaeiva-
gabundu« .

zDamenhiUe
P. & J. Specht
WaldstraBe SS
Karlsruhe 2012

KAFFEE VATERLAND
Das fahrende Konzertkaffee

Das Kaffee der guten Gesellschaft

ScAei &Heh- Oicfiedteh *
Heute Mittwoely 20 .30 Uhr

TlopfteH -AßeHcL*
mit Tanz Kleine Preise

Morgen Donnerstag 20 .30 Uhr

Ueberraschungen e Windbeutel -Wettesscn

ZUM MONINGER
Heute Mittwoch

Mr KainenibcM
HIMMIIiniflfllllllMlimilllflfMIIIIIMimilllMIflflilfllllllllllflfll

Obarraschungen Anfang 7 . 91 Uhr

Besuchen
sie eis
Tielsee*
nouarium

t
87012

(euerer

Wiener
Hof

« Lcke ».
Aßeetd

mit
Ballon sohlacht

37011

Inseriert im

„ FÜHRER"

COLOSSEUm
Heute Ml twoeb !
Letzter Abend

der Ringkämpfe .
In den Kndkäm-
pten ringen zu¬
nächst noch fol¬
gende Paare :

EnlscheHaogskampi

ritolienwaln
Fortsetzung des
nach eli .er ütd .
10 Minuten ab¬

gebrochenen
Entscbeidunga -

karapfes :
Grabowskf —

Hann Schwarz
Etwr e»fordert .

Stichkämpfe
kommen ebenf .
zum Auftrag !

Naeh den lLLm-
feu feierliche

Prokl * mierung
u d Ehruog der

8ie8 «ri

Cafe

Grüner
Baum
Heute 336 <5

‘Sans,
neue Kapelle

Unterricht

Hausbelitzer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aut Platten für Küdian* Bäder* Haus¬
flure utw. sind die scfiSnston deuer.
heffeslen und werfbesfändlgsfen 34681

Hauslnstandietzungan' Kosfananschllgo* Musferpleffen und
tadimlnnlsdia Beratung kostenlos durch
Julius eraf * cie . , a . m .u . H .
Karlsruhe) Zeppellnstr. 6, Tel. 6926/27

Realgymnasium mit Oberrealschule
Trlderg -SclHuarnuaid smum ««diwr
Schülerhelm in herrlicher Waldlage ,
rasche kürperl . u . geistige Entwicki .
Sommer - u . Wintersport Bilderprosp

Verdienst
2—10 täglich kann jeder erzielen ohne
Kapital durch Speisepilzzuchtim Winter u.
Sommer — im Freien oder Räumen , auch
in Kisten, Kellern usw . Pilz « kanst
vurstliardt , Mannheim , vraisstr . 41
<36565) Ri elle Auskunft kostenlos .

Wer erteilt
Spanischen

Sprachnntericht.
PreiSang . u . 4992 a .
d. Führer -Verlag.

Nachhilfeunterricht
in Lat ., Griechisch ,
Franz ., auch Ueber -
wach . ». Schulaufg.
übern , erfahr . Stu¬
dentin . Änst . »nt .
4993 au den Führer -
Bert^ .

Bekanntmachung ,
Die Bereinigung der höheren Reichs -,

Post- und Telegraphenbeamten im Ober-
postdnektionsbezirk Karlsruhe e. B . ist
durch Beschluß der Mitgliederversammlung
vom 30. Dezember 1933 aufgelöst worden.

Liquidator ist Postrat Heiß , Karlsruhe *
Hirschstr . 123. Etwaige Forderungen an die
ehemalige Bereinigung lind bei mit
melden.

Karlsruhe , 3 . Februar 1934.
(36753) Heiß , Liquidator .

mtr anzu-

Lelm Einkauf
^ auf den Führer

bezugnehmen

in vermieten
Metzgerei

u den» ., «». * . mirlade » fof . »d. bi»
15. n . ßu ertragen
Stfinutaftl , Dur»

mershelmer Sie . 23.

La»««
Lebeurmstwt

,
KL

ii i. den» . Eng . u.
1972 t 2.
Berlag .

PS *»

Zimmer
m5M , oder unmtM.
(Benutz, «inet Wob »-
ilmmer»), tu Bahn-‘ ■' «, billig ju
venu . Ang. u, 85748
a . k. Führer -Berlag .

SCHLOSSHOTEL
KARLSRUHE . FERNRUF 678 , 679

( AMSTAO, DIN M. FEBRUAR WM

Großer Kostüm - Ball
DIENSTAG . DEN « . FEBRUAR 1*34

Redoute
IN SRMTLICHINPARTERRE-RAUMEN

2 Kapellen/ - Bar - Schiearzwald -Stube !

• Mhstiln .BiBtti-
Rtr- FIDgel neu¬
zeitlich . kleine
Modelletonl - u.äußert , ln gu-
temZustandzu
Klavier-Prei¬

sen v. RM- BOO.-ab infolg. QroB-
Einkauf . Für
jed .Instrament
wird Garantie
übern . Unver-
bindl . Lagerbe¬
such erbeten .

KARLSRUHE
Kaiserstr . 17 6
Tanirh,Theta ,Tdli .

Stellengesuche

Mdchen
dom Sande, 18 ff .,
sucht AnsaugSstelle .
ilng . u . 4989 a. b.
Führer -Berlag ,

ütamütl,, sonnige «
Zimmer

mBM. au kcrulttSt .
ettn ju vermieten,
erreuftr. 81, II.

957

Brost. 4Aimmer-
Wohmmns « . Ba¬
dezimmer zu ver¬
miet. Reumann ,
Schumannstr. 1 .
34189

Sulfenstr., 5. Stock
1 Zimmer

1 Mansard . , Küche ,
Keller a . 1. März >.
denn , eu 1—8 Per -
sonen . Eng . u . 4986
a . d. Führer -Bert .
Schöne , große
r»Zim .«Woh«g.

mit simtl . Znbeh..
Bad u . Veranda , 2 .
St, , In Ichön, , sonnt-

?
«r, ruh . Lag « aus 1.
. 84 | .

Drei

i Zimmer «
Wohnungen

IN. Maus ., Keller-
raum und Zentrai -
warmwalserhetz. , un-
mtttelb. a . Durlach.
Tor , aus 1, 4. »u
venu . Zu befrag, bei
Engelbrecht, Sötte «,
auerftr. 2, Fernspr .
4775. 4945

lande»,
87.

denn . Daz-
Krümerfte.

88958
Schön«
2 stimm.-vohn .

m . Mans . ans 1. 3 .
od. 1. 4. i . Rüppurr
z. vermiet. Klelftftr.
19 » , ll . 4978

i Z.-Woh«.
m . retchl . stnb., Bad
Mans ., Ball ., Log¬
gia , Speiiei, , veln »
brennerstr. 45, 2 Tr .
hoch. Näh. Sosteu»
str. 118. Tel . 192.
38415

2>z.« »hng. z
i . Borderh. an ruh
pünktl. Mieter a . 1
IV. zu derm. Näh
Marienstr . 8, ll .
4997
Schöne, sonnige

z Z.-W«im
2. « t . « atser-Blle «
145, auf 1. 5. ,n
denn . 4989

m . retchl . Znbeh.,
,d , Mans, , Bal¬

lon, Borgart ., Part . ,
» rteggftr. 224.

Anzus . 10- 12 u . I
bi» 5 Uhr. Prei » 85
W. . Sndlage . 86415

Herrschastltch «

3Z. « Wohng.
m . 2 Mans . u . sonst ,
reich . Znbeh. neu-
<eitl . einaer . i . Zwei-
samilienhan« a . 1. 4 .
ob . spät. z. vermiet.
Näh. Hertzstr . 4, Tel .
1028. 4928

Herrschaf « . »6496

5,Zim ..Wobn .
Vorhol,stt . 88, II .
m .Wohndtele.Bad ,
Mans . u . Zub . a.
I . 4 . z . denn . NSH.
daselbst pt . Ging.
Hofseite Veranda .
Anzus. 11 —1 u . 4
bis 6 Uhr.

Kriegslnbatid, sucht
leere », gr. Zimmer
m . «Ieftr. Licht, heiz¬
bar , auf 1. 4. 84 in
guten Haus«,
u. 4982 a. d.
rer-verlag .
Ungestörtes
Wohn. u. Schlas-

»immer d.Dauerrniet,
gef. Ang. u . 4896
a tz. stührer-Berl ,

Sesncht
i-2 ; im .. woh «g.
auf 1. Ape , Ang. « .
rtrei » ». 4980 a . b.

ührer -Berlag .
2 1 lim - WolsNg
v. ruh . Dauer » , aus
1. 4. gef. ilng . mit~!rrt » u . 4981 a . d.
Ührer-Verlag.

Pol .-Beamter sucht
auf 1. 4. »4

3.Zim.°Wohn,
Zret , di, 50 m .
Sestft . bevor, Hna.

tt . 4988 a . d. stüh .
rer -Berlag .

8. ZImm.-Wohu.
auf 1. 8. ob. 1. 4.,
auch i . Vorort , ges.
PreiSang . u . 4987 a .
d. Führer -Berlag ,

4 Jita .-HJolin q
m . vab bi gut . La¬
ge von Beamtensa-
rnili« z. miete» ges.
Ana. u . 4983 a . d.
Führer -Berlag .

Neuwertiger
Cutaway

u . 1 f. Reue Winter-
mänt . z. dt . Adr. z.
erste, n . « 88 i . Füh-
rer -Berlag .

tüchtige

Köchin
lucht Stelle In mitt¬
lerem Geschästzh «.
trieb ob. Bahns
Rest , auf 1. März .
(Gute Zeug» , vorh.)
Zuschr . » . 88888 an
de« Führer -Berlag .

Tagelfr . Farmeier
nnr an Selbstverbr
m Verl . M . I . da«
Sieg, Molttestr . 8,
Telephon 4771. 4898

Schreibniasch.
nen u . gebraucht, ab
8 Ml monatl . j . dl.
A. Strödle , Karl«,
ruh», Dammerstock ,
Dauziaer Sir . 8.

. 7747 .

süng., intelliaeM.
irönleln m . Prima -

reif« u. tzandelsschul-
bilh . u . gut . Sprach,
lenntn . I Stelle alt

Auföuaert»
ober auch volouiörln
bei ganz »er. vergüt .
Ang. u . 4958 a . den

Hrer-Berlag .

Tel 4807

Nlarm-
eicherhe>t».2ade».

kaff«, ueu, spottbillig
,u Verl . Ang, unter
36835 <c b. Führer -
Berta« .

krhrstell»
>es, für anständigen
rast . Jung . (Halb,

wats«) i . Anto-Re-
par .-Werkst . Anaeb.
an Fra » Stall Ww .
Kaiserstr.
4995

225.

Triumph
200 ccm , M. Licht u.
Horu, gut »ch .. t . A .
zu deckst Triumph
Schmitt. Krlegbft. 111
5203

Suche f . meine Toch¬
ter , 18 Zs. , mit hö-. . . .

lennt-
ogr, nnd

Mafch .-Schreib, eine
nnfangofftNc

Ang. tt . 8675# « . d .
Führer -Berlag .

firniß Bpieimarhenlammlung
gesucht . Angebote mit Preis unter B. H. P.
6023 an Al9-KaPlSrDhO . Besichtigung Ende
Februar in Karlsruhe i . B. 39752

Wichtig I Laurata„Das bostbawShrfe HaarpflagomHfol fl ™® U lO IU
gagan grau« Haara* Sdiuppan und Haarausfall* Itt wladar
1% Slliü AP gawofdan . OrlginaUFIasdia JaM nur
Dllligtsr Mk. 4 .90. Halbe Fl . Mk. 2 .7». Varl .
$ la itedi haufa kosfsnloa ausfOhrlldia Prospakf und pars.
BaPafung d. d . Laurata Varsanddapots Karlsruhai Badanla
Drogarlo* Kalsarsfr « 245 1 Drogarla Walz, Jollysfraffa 17,Frisaur A. Kufj* Lammslrafja 15. 3370 ''

Offene Stellen

gegen Fixum u . Pro¬
vision t. Besuch mu
Landwirten i» Mit -
telbadeu gef. Angeb .
u. 4944 t . d. Füh-
rer -vertag .

Pers ., nur pstichtbew .

AlleimUdchen
wirb tu voruehmen
Haushalt bet gut. Be -
Handlung u . Bezahl,
ges. Aug. u . 85555 a .
b. Führer -Berlag .

gü
^

eres^

zesund
nen
hrlich.

öau«h. gei . Borzu~ h. Rokhermet,
1, 8. et .

u. 4 Uhr.

Verbreitet
unsere Zeiiung

Guche für sofort
durchaus ehrliches ,
f
leifc., laub. . zuverl.,
elbständiges

Mdchen
Schmitt, Bernhard ,

stratze 7.
85580

Suche zum 1. März
szunächst in Würz-
bnra, ad 1. April l
Karlsruhe ) inchilg .,
arbeiissteudige«

AlleinmSdchen
in Einsam .-Hau« z.
Haushalt m . 4 Kin¬
der» v. 5—10 Jah¬
ren. Nur Mädchen
mit gut . Zeugnissen,
»ich! ». 20 a ., wollen
sich Vorst. KarlSrnh«,
Herrenstr. 39 von 4
di» 8 Uhr.
Fra » Proi . Sbert ,
WSrzburg. Schel -

lingftr. 21 o.
88850

Hausmädchen
bis S Uhr nachm , a
15. 8. ges. Westend '
strafe 41, 8. Stock .
36418

Jmmobilien

Kaufgesuche
Gesucht kleiner

Go Nach
Lieferwagen

Ang. n . 4965 a . d .
Führer -Verlag.

Sastmlrtschaft
evtl. m . kl. Land-
wirtsch . s. zn pachte«
od . z. lauf . , wenn
auch nicht fof . be¬
ziehbar. Mittelbade« .
Schwärzt» , bevorzugt.
Ana. u . 88415 an o .
Führer -Berlag .

Herrschastl . einger.

3 *
A> Z .-Mlin.

in Lschstöck. Billa , gt .
stete Lage , Ztr .-Heiz .
Wannw .-Bers., «ing.
Bad , heizbare Ber.
n , Mans , a , 1. 4 . >»
vermieten. Näh. Lo-
<
j
«

^
Molttestr. 87, II

Mietgesuche

Werlsiatt«
Magazin

od. Laden m . 70 bis
80 gm Bodenfl. M .
Licht u . Kraftstrom
mit fest. Boden und
llntwästeruna . Eil -
ang . an Thiergari ,
Durlach. Tel. 488.

» . m . w . 3/15
Zweisitzer z. verkauf.
Srüuwinlel , Dar .
merSheimerftr. 8»,

Ruf 8407 .
4985

2 fast neue MaSIen-
kostüm « (Zigeunerin
u. Holländerin) für
Mädchen v. 10—16
I ., sow . neue Bade-
wann« bill . , . deck.
Zu erst . KrtegSftr.
Ä>8, M , r . 4991

Schöner, Sieinwah -
Flugel zu verausen.
Adr. zu erst , unter
4957 t . Führer -Ber-

Suche gebt., gt . erh .

Ehalselongve
oder Toutch . Preis -
angeb. u . 4971 an d.
Führer -Verlag .

Gebrauchte»
vamen -8ad

z. kauf . ges. Ana. m .
PreiSang . u . 4975 a .
d. Führer -Berlag .

Vauenthau «
mit ob . ohne Sand-
wirtsch . im MooSalb-
tal bei MooSbronn
krankheitShb . zn an-
nehmb . Preis zn dl.
od. z. verpacht . Zn
erst . u . 36957 a . d .
Fnhrer -VSrlag.

Gut erhalt , kleine

Drehbanl
für Elfenbelnverarb.
zu laus. ges. Ang.
an H. Bohlig, Sit -
liugen, Sutleutbau «.
str«»« U. 86459

GM rentable»
Etageu -Han«

wird zu kauf .
Ana. u . 4959 a .
Führer -Berlag .

JCest den
„&tthrer ‘

ACHTUNG
Suche sofort 8—8 tüchtige

VERTRETER
kür aktuelle nationale Sache . Hoher
sicherer Verdienst. Einwandfreie Pa -
Vter« und gute Garderobe erforderlich.
Pg . bevorzugt. Meldung Mittwoch v . .
11—8 Uhr bei Rüdiger , Restau¬
ration Lolostenm, Waldstratze . 38857

schnellste « nsertt -
gung bei D . Thn -
ma Rachf . Karls¬
ruhe , Bastenftr .
116. Del . 602S.
84678

Reparaluren
In u . billig bei

8 . Bait ,
b. b. kl. Kirche .

36555

Auto «. VslFK
Ska - l-UmiüyO

Pg. K. Schöna
Amaltenstr. 46,

Test «614.
36626

Gummischuh«
werden nen an» »
m '.eri Vulk .-Anst .
Horfch,Nr . 12.

Grenzt» ,
847?»

rtertekterLinoivpesetzer
iflr Dreidecker (mögl. Pg. oder SA -
Mann) zum sofortig . Eintritt gesucht

schwarzwaider Tagman
36587 Furtwangen

Brauchst «in
0d )ttintt

geh ' zu Brunn l
Leopoldft . 18 . T«L
6923. Nenanierlg .
n . Rep. aller AN.

im
papbiid
sauber und IchneA
im Atelier L e n tz,
Kaiserstr. 243 z« .
Hirsch- nnd Leo-
poldstr. 34723

Verbreitet
unsere Zeitung

OLnirsagung
Fllr die vielen Beweise herzlicher An

teilnahme , sowie iür die Blumenspende
bei dem schweren Verlust unseres lieben ,
unvergeßlichen Entschlafenen

Wilhelm Rempfer
sagen wir innigen Dank.

KARLSRUHE . 6, Februar 1934 36570
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Marie Rempfei , geh . ' chneider |
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